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1 Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr 
FR Raum einer ſechstherligen Petit-Zeile 75 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 226. Morgen: Ausgabe. 
| Abonnements- Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1886 ergebenft ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt-⸗Anſtalten fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poftanftalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. ” 

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir den Anfang des 
z. Z. im Feuilleton zum Abdruck gelangenden Romans: 


„Die Damen von Croix-Mort“ von George Ohnet 
gratis und franco nach. l 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bel der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
dei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Communalbeſteuerung der Erwerbs⸗ 


geſellſchaften. 

Das Geſetz vom 27. Juli 1885 „betr. Ergänzung und Abände⸗ 
rung einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf das Einkommen 
gelegten directen Communalabgaben“ oder, wie es kürzer bezeichnet zu 
werden pflegt, das ſogenannte „Communalſteuer⸗Nothgeſetz“, welches 
am 1. April d. J. in Kraft treten wird, trägt, wie ſchon dieſe Be⸗ 
zeichnung andeutet, zum Theil allerdings nur einen proviſoriſchen und 
tranſitoriſchen Charakter. Zum überwiegenden Theile jedoch, ſoweit 
es nämlich die Beſteuerung der Aetien- und Commanditactiengeſell⸗ 
ſchaften, der Gewerkſchaften und der eingetragenen Genoſſenſchaften 
betrifft, dürften ſeine Beſtimmungen im Weſentlichen bereits die end⸗ 
giltige Regelung der einſchlagenden Fragen und Zweifel enthalten und 
auch beim Erlaß eines die geſammte Materie umfaſſenden Gemeinde⸗ 
abgabengeſetzes ziemlich unverändert beibehalten werden. Da übrigens 
dieſer organiſchen Steuerreform noch mannigfaltige Schwierigkeiten im 
Wege ſtehen, und ſomit der am 1. April eintretende Rechtszuſtand 
ſich zweifellos geraume Zeit hindurch in Geltung behaupten wird, ſo 
erſcheint es angemeſſen, denſelben in ſeinen Hauptzügen und ſeinen 
wichtigſten Abweichungen von dem bisherigen Recht nach der finan⸗ 
ziellen wie nach der verwaltungsrechtlichen Seite hin etwas näher zu 
erörtern.“) 5 

Für einen Theil der preußiſchen Monarchie iſt die Zuläſſigkeit der 
Heranziehung der erwähnten Erwerbsgeſellſchaften zur Gemeinde-Ein⸗ 
kommenſteuer ein vollſtändiges Novum. In anderen Gebieten war 
zwar entweder den Stadt- und Landgemeinden, oder doch wenigſtens 
den erſteren die Heranziehung der „juriſtiſchen Perſonen“ geſtattet. 
Doch blieb es in Theorie und Praxis beſtritten, ob hierunter auch 
Actiengeſellſchaften und Gewerkſchaften zu ſubſumiren ſeien. An Stelle 
aller dieſer, einer inneren Berechtigung entbehrenden Verſchiedenheiten 
zwiſchen den einzelnen Provinzen und zwiſchen Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden innerhalb derſelben Provinz iſt nunmehr eine für den 
ganzen Staat einheitliche und gleichmäßige Ordnung getreten: Ein⸗ 
mal haben fortan alle Gemeinden das Beſteuerungsrecht, mögen ſie 
es bisher ſchon beſeſſen und ausgeübt haben oder nicht, nur daß es 
letzterenfalls zur Einführung deſſelben noch eines beſonderen Gemeinde⸗ 
beſchluſſes bedarf. Andererſeits iſt von der bisherigen Fiction der 
juriſtiſchen Perſönlichkeit Abſtand genommen, und die Steuerpflicht nicht 
nur der Actiengeſellſchaften und aller Gewerkſchaften alten wie neuen 
Rechts, ſondern auch der Commanditgeſellſchaften auf Actien und der: 
jenigen eingetragenen Genoſſenſchaften, deren Betrieb über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgeht, ausdrücklich feſtgeſtellt worden. Andere 
Genoſſenſchaften (wie z. B. der hieſige Conſumverein) bleiben ſteuer⸗ 
frei, wenn fie ſich der gedachten Beſchränkung unterwerfen, weil fie als⸗ 
dann weder für ſich, noch für ihre Mitglieder ein wirkliches Ein⸗ 
kommen erwerben, ſondern lediglich den letzteren ihre Ausgaben zu 
verringern behilflich ſind. 

Die praktiſche Tragweite dieſer Ausdehnung der Steuerpflicht iſt 
bei den einzelnen Kategorien und in den einzelnen Landestheilen eine 
verſchiedene. Die Zahl der ſteuerberechtigten Gemeinden wird ſich 
zwar von 1238 Städten und 4665 Landgemeinden auf 1282 Städte 
und 37 536 Landgemeinden, alſo im Ganzen um das Sechsfache, 
erhöhen, und die Zahl der ſteuerpflichtigen Erwerbsgeſellſchaften gegen 
früher auf das Dreifache anwachſen. Dennoch wird ſich der zu 
zahlende Steuerbetrag nicht im gleichen Verhältniß ſteigern. Die 
bedeutendſte Zunahme wird ſich für den doch vorzugsweiſe in 
Landgemeindebezirken erfolgenden gewerkſchaftlichen Bergbaubetrieb 
ergeben und hauptsächlich Schleſien und Sachſen zu Gute kommen, 
während in Weſtfalen und der Rheinprovinz die Communalſteuer⸗ 
Auch Eiſenbahnen und zahl⸗ 
reiche induſtrielle Etabliſſements fallen künftig dem Beſteuerungsrecht 
Die Stadtgemeinden dagegen werden 
hauptſächlich aus der Ausdehnung der Steuerpflicht auf die Commandit⸗ 
actiengeſellſchaften Mehreinnahmen ſchöpfen; beiſpielsweiſe wird die 
Stadtgemeinde Berlin allein aus der Beſteuerung der drei dort domi⸗ 
eilirenden Commandtlactiengeſellſchaften: der Discontogeſellſchaft, der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft und der Berliner Genoſſenſchaftsbank, 
vorausſichtlich gegen 300 000 M. erzielen. Am geringſten wird die 


Mehrbelaſtung bei den Verſicherungsgeſellſchaften ſein, zumal die 


auf Gegenſeitigkeit beruhenden der Beſteuerung überhaupt nicht 
unterliegen. 

Was die Frage betrifft, welchen einzelnen Gemeinden das Be⸗ 
ſteuerungsrecht zukommen und in welcher Weiſe der Betrag des 
ſteuerpfichtigen Einkommens ermittelt werden ſoll, fo firiren die 
) gl. Die Communglabgabepflicht der Actiengeſellſchaften u. ſ. w. 

ſppematiſch dargeſtellt von L. Herrfurth, Unterſtaalsſecretür im 

Miniſterium des Innern. Berlin 1886. Carl Heymanns Verlag. 
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detaillirten Vorſchriften des neuen Geſetzes im Weſentlichen die bereits 
in der Praxis der Verwaltungsbehörden und in der Rechtſprechung 
der Verwaltungsgerichte hinſichtlich der Staats einkommenſteuer aus: 
gebildeten, aber noch vielfach ſchwankenden und controverfen Grundſätze 
und ſollen ſo Gewähr dafür bieten, daß die Erwerbsgeſellſchaften bei 
ihrer Einſchätzung weder beſondere Begünſtigungen erfahren, noch 
von beſonderen Belaſtungen betroffen werden. Zwei Ausnahmen 
ſind jedoch hier zu beachten. Es ſollen nämlich erſtens von dem 
Einkommen aus Bergwerksunternehmungen die der jährlichen Subſtanz⸗ 
verringerung entſprechenden Abſchreibungen, und zweitens bei Privat⸗ 
Eiſenbahnen die zur Verzinſung und Amortiſation erforderlichen Be⸗ 
träge als Ausgaben bei der Schätzung in Abzug gebracht werden. 
Theoretiſch iſt dieſe Begünſtigung gerade des fundirten Einkommens 
potenter Capital⸗Aſſociationen nicht unbedenklich. Beim Bergbau ent⸗ 
hält ſie allerdings gewiſſermaßen eine Compenſation der ſonſtigen 
Steuerüberbürdung, welche ihm aus dieſem Geſetz zu erwachſen droht. 
Praktiſch weichen beide Ausnahmen darin von einander ab, daß die 
bisherigen häufigen und weitläufigen Einſchätzungsſtreitigkeiten bei den 
Eiſenbahnen auf eine ſehr zweckmäßige Weiſe beſeitigt, beim Bergbau 
dagegen noch vermehrt werden dürften, da es hier an jedem genauen 
Merkmal für die Bemeſſung des, übrigens von dem Unternehmer 
nachzuweiſenden Abzugs mangelt. ö 

Als einer der weſentlichen Vorzüge des Geſetzes vom 27. Juli 
1885 muß es ferner bezeichnet werden, daß daſſelbe für ſolche Unter⸗ 
nehmungen, welche ſich über die Bezirke mehrerer Gemeinden erſtrecken, 
zum erſten Male einen feſten Vertheilungsmaßſtab geſchaffen, da⸗ 
mit eine ziffermäßige Feſtſtellung der zu beſteuernden Einkommenstheile 
und bezw. zu zahlenden Steuerbeträge ermöglicht und hierbei die 
beiden Principien, deren Vorzüge ſoviel discutirt werden: nach der 
Leiſtungsfähigkeit, und beziehungsweiſe nach Leiſtung und Gegen: 
leiſtung, angemeſſen combinirt hat. Es ſoll nämlich bei Verſicherungs⸗, 
Bank- und Creditgeſchäften der ſogenannten „Sitzgemeinde“, wo die 
Leitung des Geſammtbetriebes ftattfindet, ein Zehntel des Einkommens 
als Präcipuum vorab überwieſen, und der Ueberreſt im Verhältniß 
der in den einzelnen Gemeinden erzielten Brutto einnahmen ver: 
theilt, bei den anderen ſteuerpflichtigen Geſchäften aber das Verhältniß 
der in den einzelnen Gemeinden erwachſenen Ausgaben an Ge⸗ 
hältern, Löhnen und Tantiemen der Vertheilung zu Grunde gelegt 
werden. Bei der erſteren Kategorie iſt alſo wieder eine namhafte 
Begünſtigung der größeren Städte zu erwarten; welche Verſchiebungen 
dagegen ſonſt in dem Theilnahme⸗Verhältniß der einzelnen Gemeinden 
eintreten wird, läßt ſich zur Zeit auch nicht annähernd überſehen. 

Endlich enthält das neue Geſetz noch eine Reihe von Special⸗ 
vorſchriften, welche einer Doppelbeſteuerung deſſelben Einkommens 
innerhalb des preußiſchen Staates vorbeugen ſollen. Die Möglichkeit 
einer Doppelbeſteuerung in Folge gleichzeitiger Heranziehung im Aus: 
lande bleibt freilich beſtehen. Ebenſo iſt daran vorläufig nichts ge⸗ 
ändert worden, daß das nämliche Einkommen einmal in der Hand 
der Aetiengeſellſchaft, Gewerkſchaft u. ſ. w. als Geſchäftsgewinn und 
außerdem in der Hand der Actionäre, Gewerken u. ſ. w. noch ein 
zweites Mal als Dividende beſteuert wird. 

Zweifellos wird das neue Geſetz den Gemeinden eine Reihe neuer 
Steuerquellen eröffnen und für die abgabenpflichtigen Erwerbsgeſell— 
ſchaften in entſprechendem Umfange eine empfindliche Belaſtung herbei⸗ 
führen. Doch iſt der Umſtand, daß die letzteren in allen Streit⸗ und 
Zweifelsfällen fortan nicht mehr blos auf das Wohlwollen der Ver⸗ 
waltungsbehörden angewieſen find, ſondern ſich auf den unbeſtrittenen 
Rechtsboden eines klaren und bündigen Geſetzes zurückziehen können, 
und die damit verbundene Erſparniß an Zeit, Mühe und Koſten, 
welche ſonſt auf Reclamationen und Recurſe verwendet worden, von 
ſolcher Bedeutung, daß der erhöhte Steueraufwand dadurch gewiß 
einigermaßen wieder ausgeglichen erſcheint. \ 


Deutſchland. 

Berlin, 29. März. [Das Anſiedelungsgeſetz. — Der 
Commiſſar für das ſüdweſt⸗afrikaniſche Schutzgebiet.] 
Der Commiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, betr. die Beför: 
derung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen, iſt zur Ausgabe gelangt. Trotz ſeines ziemlich bedeutenden 
Umfanges vermißt man in demſelben jede Erklärung des Mi⸗ 
nifters Lucius oder der zahlreichen Commiſſare, die den Berathungen 
der Commiſſion beigewohnt haben, über die Anträge und Beſchlüſſe, 
welche durch die national'⸗liberal⸗conſervative Mehrheit über die Er: 
richtung von (ablösbaren und unablösbaren) Nentengütern herbeige⸗ 
führt worden find. Sonſt pflegen die Commiſſions berichte mit Recht 
die von den Vertretern der Regierung abgegebenen Erklärungen mög⸗ 
lichſt wortgetreu oder doch ſo ausführlich, als es der Bedeutung des 
Gegenſtandes entſpricht, wiederzugeben. Hier überraſcht das Fehlen 
jeder Mittheilung darüber um ſo mehr, als es aus den früheren 
Nachrichten über die Commiſſionsverhandlungen allgemein bekannt iſt, 
daß Miniſter Lucius ſich durchaus nicht ſehr begeiſtert für die Errich⸗ 
tung von Rentengütern ausgeſprochen hat. Ueber die Stellung der 
Staatsregierung zu der Frage der Rentengüter finden wir nur fol- 
genden Satz: „Seitens der königlichen Staatsregierung iſt der Ein⸗ 
fügung des Rentengutes in die gegenwärtige Vorlage und mit Be⸗ 
ſchränkung auf die kraft derſelben zu begebenden Stellen zugeſtimmt 
worden.“ Wenn man ſich erinnert, daß ein national⸗liberaler Ab: 
geordneter, Wehr⸗Kenſau, kürzlich die Conſeroativen direct aufgefordert 
hat, die Erſetzung des Herrn Lucius durch einen Mann, der für die 
Nothlage der Landwirthſchaft ein beſſeres Verſtändniß habe, zu be⸗ 
treiben, fo. ift die Zurückhaltung des gleichfalls national⸗liberalen Be: 
richterſtatters der Commiſſton, des Abg. Hagens, ſehr begreiflich. An 
den oben wiedergegebenen Satz ſchließt ſich eine lange Erörterung 
„zur allgemeinen Charakteriſirung des Rentengutes“, die wahrſchein⸗ 
lich von national⸗liberaler Seite ausgegangen iſt und ſich bemüht, die 
Einführung der Rentengüter zu empfehlen. Wir müſſen leider ge⸗ 
ſtehen, daß wir von derſelben uns nicht haben überzeugen laſſen 
können, daß die Geſetzgebung von 1850 in den einſchränkenden Vor: 
ſchriften über Errichtung von Rentengütern zu weit gegangen ſei. 
Die Beſchlüſſe, welche auf Antrag der Nationalliberalen und Conſer⸗ 
vativen in zweiter Leſung gefaßt wurden, werden, obwohl ſie die 
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dition: 8 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 31. März 1886. 


näher begründet: es ſind Interna der Majorität, die außerhalb dieſer 
Niemanden etwas angehen, Als bezeichnend für das Schriftstück 
mag noch erwähnt werden, daß die Mitglieder des Landtags, welche 
nach der Vorlage in die Ausführungs⸗Commiſſion eintreten ſollten, 
einmal als „ſtändiſche“ Mitglieder bezeichnet werden. Verbeſſert 
iſt die Vorlage, abgeſehen von dem Ausſchluſſe dieſer „ſtändiſchen“ 
Mitglieder aus der Commiſſion, nur noch durch die Zuſätze, welche 
§ 6 erfahren hat. Sie ſchreiben vor, daß der jährliche Rechenſchafts⸗ 
bericht, insbeſondere von den erfolgten Ankäufen und Verkäufen, den 
Anſiedelungen oder deren Vorbereitung und der Verwaltung der an⸗ 
gekauften Güter Kenntniß geben ſoll, und daß ferner über die ge⸗ 
ſammten Einnahmen und Ausgaben nach Maßgabe der für den 
Staatshaushalt beſtehenden Vorſchriften Rechnung zu legen iſt. — 
Es wird amtlich gemeldet, daß der kaiſerliche Commiſſar für das ſüd⸗ 
weſt⸗afrikaniſche Schutzgebiet, Dr. Göring, einen ihm bewilligten 
längeren Urlaub angetreten habe. Herr Göring hat erſt vor 
wenigen Monaten ſeinen Poſten angetreten: man wird wohl nicht 
fehl gehen, wenn man annimmt, daß das Klima ſeiner Thätigkeit ein 
vorzeitiges Ende bereitet hat. 

[Die Berliner Volkswirthſchaftliche Geſellſchaft] hielt am 
Sonnabend im Grand Hotel de Rome ihre Feſtſitzung unter Theilnahme 
von Damen ab. Der Redner des Abends war Herr Dr. Alexander 
von Dorn aus Wien, der zum Stoff ſeines Vortrages das Thema „der 
Geſchmack als Werthbildner“ gewählt hatte. Geiſtvoll und anregend, ver⸗ 
ſtändlich auch für ein Damenpublikum, reich an amüſanten Einzelheiten 
waren die Ausführungen. An den mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vortrag ſchloß ſich ein Souper. Reichstagsabgeordneter Braun⸗Wiesbaden 
brachte den Toaſt auf den Raifer aus. Der Vorſitzende Dr. Weigert trank 
die Geſundheit des Herrn v. Dorn; Reichstagsabgeordneter Dr. Barth 
feierte die Gäſte aus Oeſterreich; ihm dankte Freiherr von Kübeck, Mit⸗ 
glied des öſterreichiſchen Reichsrathes. 

[Poſtaliſches.] Am 1. April kommen die auf dem Liſſabonner Poſt⸗ 
congreß unterzeichneten Zuſatzbeſtimmungen zum Weltpoſtvertrage, zum 
Werthbrief⸗ und zum Poſtanweiſungs⸗Uebereinkommen vom Jahre 1878, 
und zur Poſtpacket⸗Ulebereinkunft vom Jahre 1880, ſowie das neu abge⸗ 
ſchloſſene Poſtauftrags⸗Uebereinkommen vom 21. März 1885 zur Aus⸗ 
führung. In Folge deſſen treten im internationalen Boitverfehr verſchiedene 
Aenderungen ein in Bezug auf: die Zuläſſigkeit der Poſtkarten mit Antwort 
und der durch die Privatinduſtrie hergeſtellten Formulare zu Poſtkartenz 
die Erleichterung der Bedingungen für Druckſachen⸗ und Waarenproben⸗ 
ſendungen; die Zulaſſung der Eilbeſtellung; die Zurückforderung abge⸗ 
gangener Sendungen und die Abänderung der Adreſſen ſolcher Sendungen 
durch die Abſender auf ſchriftlichem oder telegraphiſchem Wege; die Er⸗ 
höhung des Meiſtbetrages der Werthangabe bei Werthbriefen; die Be⸗ 


nutzung des Abſchnitts der Poſtanweiſungen zu ſchriftlichen Mittheilungen, 


die Einführung von Auszahlungsſcheinen, die telegraphiſche Uebermittelung 
von Poſtanweiſungen; die Zuléſſigkeit von Rückſcheinen bei Poſtpacketen, 
die Erweiterung der Gewichtsgrenze für Poſtpackete, die Zuläſſigkeit ſperriger 
Poſtpackete, ſowie von Poſtpacketen mit Werthangabe und mit Nachnahmez 
die ene des Meiſtbetrages für ſonſtige Nachnahmeſendungen; die 
Einführung beſonderer Packetadreſſen für alle Packetſendungen nach dem 
Auslande und die Erweiterung des Poſtauftragsdienſtes mit dem Aus⸗ 
lande unter Einführung eines beſonderen Poſtauftragsformulars für alle 
Poſtaufträge des internationalen Verkehrs. Ueber die Einzelheiten der 
eintretenden Aenderungen geben die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft. 


[In einem intereſſanten Rechtsſtreite] zwiſchen dem Com⸗ 
miſſionsrath und Director Engel zu Berlin und dem Director Angelo 
Neumann zu Bremen hat das Reichsgericht, IV. Civilſenat, durch Ur⸗ 
theil vom 8. Februar 1886 ausgeſprochen: Die Beſtimmung des $ 364 
Th. J, Tit. 5 des Preuß. Allg. Landrechts, daß ein Vertrag für aufge⸗ 
hoben angeſehen wird, wenn die Unmöglichkeit, ihn zu erfüllen, durch 
einen Zufall oder durch unabwendbare Gewalt und Uebermacht ent⸗ 
ſteht — findet auch dann Anwendung, wenn der durch Zufall ꝛc. an der 
Vertragserfüllung verhinderte Contrahent, ſchon ehe das Hinderniß einge⸗ 
treten war, die Erfüllung des Antrages ohne Grund abgelehnt hatte. 
— Der Director Engel hatte mit dem Director Neumann einen Vertrag 
abgeſchloſſen, nach welchem Neumann ſich zu einem Gaſtſpiel des ſeiner 
Truppe angehörenden Sängers Scaria an der Kroll'ſchen Bühne 
mu Berlin verpflichtete. Scaria, welcher in London ſich befand und 

ort auftrat, lehnte aber pon vorn herein ab, auf der Kroll'ſchen 
Bühne zu ſingen, und er verblieb in London während der kritiſchen Zeit, 
in welcher er in Berlin auftreten ſollte. Engel . nun gegen Neu⸗ 
mann auf Schadenerſatz, wogegen der Beklagte den Einwand erhob, daß 
Scaria während der . Zeit wegen Heiſerkeit außer Stande ge⸗ 
weſen ſein würde, den Vertrag zu erfüllen. Dieſer Einwand wurde, ohne 
daß über ſeinen thatſächlichen Inhalt ein Beweis erhoben wurde, in beiden 
Inſtanzen verworfen, und Neumann wurde nach dem Klageantrage ver⸗ 
urtheilt. Auf die Reviſion des Beklagten hob das Reichsgericht das Be⸗ 
rufungsurtheil auf, und es wies die Sache in die Berufungsinſtanz zur 
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung zurück, indem es begründend 
ausfübrte: „Zwar hat Scaria von vornherein die Leiſtung der 
Seitens des Beklagten verſprochenen Handlungen abgelehnt. Allein 
der Kläger iſt nicht hierdurch, ſondern erſt durch die wirkliche 
Nichtleiſtung der Handlungen beſchädigt, für deren Leiſtung der Be⸗ 
klagte ihm einzuſtehen hakte. Jene Erklärung des Scaria iſt daher 
für ſich nicht geeignet, den Erſatzanſpruch des Klägers zu begründen, und 


wenn es richtig iſt, was Beklagter behauptet, daß der für den Kläger 


ſchädlich gewordene Erfolg auch dann eingetreten wäre, wenn Beklagter 
feiner Vertragspflicht gemäß den Scaria zur Leiſtung der Handlungen 
willig gemacht hätte, ſo fehlt in der That jeder urſächliche Zuſammenhang 
wiſchen dem . Verhalten deſſelben und demjenigen Schaden, 
für welchen Kläger Erſatz begehrt und hiermit zerfällt die Grundlage des 
Klageanſpruchs. Von dieſem richtigen Standpunkte aus hat der Be⸗ 
rufungsrichter den fraglichen Einwand nicht gewürdigt, indem er auf den 
conſtatirten Willensmangel des Scaria ausſchließliches Gewicht legt, und 
die angeblich hinzugetretene caſuelle Unmöglichkeit der Erfüllung für uner⸗ 
heblich erklärt.“ 


[Die Verhandlung gegen Herrn Ledebour!] als Herausgeber 
der „Demokratiſchen Blätter“ wegen Beleidigung der Frankfurter Polizei 
iſt auf den 9. April feſtgeſetzt worden. Die Beleidigung wird in einem 
Artikel gefunden, der kurz nach dem folgenreichen Begräbniß erſchien; die 
Verhandlung hat ſich ſo lange hinausgezogen, weil die gerichtliche Entſchei⸗ 
dung über das Verhalten der Frankfurter Polizei abgewartet werden ſollte. 


A Auflöſung einer Verſammlung.] Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Bebel hat unlängſt in einer Arbeiterverſammlung einen Vor⸗ 
trag gehalten. Er behandelte die gegenwärtigen Productionsverhältniſſe 
und äußerte im Verlaufe des Vortrages: „So kommt es z. B. in der 
Textilinduſtrie oft vor, daß während die Frau am Webſtuhl hantirt, der 
Mann zu Haufe am Kochheerd ſitzt und Mittageſſen kocht“ — bei dieſen 
Worten erfolgte die Auflöſung. Auf die darüber vom Vorſitzenden Herrn 
Chriſtenſen erfolgte Beſchwerde iſt folgende Antwort erfolgt: „Berlin, den 
25. März 1886. Ew. Wohlgeboren eröffne ich auf die Beſchwerde vom 19iten 


d. MS. ergebenſt, daß ich die Auflöſung der Volksverſammlung am 
19. d. M. in Keller's Salon, Andreasſtraße 21, für durchaus gerechtfertigt 


erachte, da in den Ausführungen des Reichstagsabg. Bebel die im § 9 des 
Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 näher bezeichneten Beſtrebungen fo 
deutlich zu Tage traten, daß die Auflöfung auf Grund der vorgedachten 
Geſetzesvorſchrift erfolgen mußte. Der Polizei⸗Präſident v. Richthofen.“ 
[In der Ihring⸗Mahlow'ſchen Angelegenheit] haben nun⸗ 


Beſchlüſſe erſter Leſung in wichtigen Punkten umſtießen, gar nicht] mehr die Rechtsanwälte Freudenthal und Neichstagsabg. Munckel gegen 
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Staatsanwaltſchaft im 078 anzuweiſen, gegen den 
Criminalſchutzmann Ihring wegen enge eleidigung ſtrafrechtlich ein⸗ 
zuſchreiten. Die Verfolgung wegen Verbrechens gegen das Dynamit⸗ 
iſt nicht verlangt. In der Beſchwerdeſchrift ſind die Gründe des 
Staatsanwalts für ſein Nichteinſchreiten als unerheblich und als 
mzutreſiend bezeichnet; denn nach $ 7 des Vereinsgeſetzes dürfen Polizei⸗ 
beamte in den zu überwachenden Verſammlungen nur in Uniform oder 
mit einem kenntlichen Abzeichen verſehen, erſcheinen. Es ſei daher von der 
Polizeibehörde ungeſetzlich geweſen, ihren Beamten Ihring in Civil⸗ 
4 ne in die Verſammlungen des Arbeiter⸗Bezirksvereins des Oſtens 
abzuordnen. > 


Miülhanfen i. E., 26. März. [Der Weinhändler Xaver Nit⸗ 
bardt] hier, welcher unter der Anklage der Weinfälſchung ſteht und 
ch den Gerichten durch die Flucht ins Ausland entzogen hatte, iſt dem 
ernehmen nach jetzt zurückgekehrt. Die vom Gericht anberaumte Ver: 
mö nn deſſelben iſt dieſer Tage aufgehoben worden. Dem 
Sohne und Geſchäftstheilnehmer des Nithardt wurde bereits vor vier 
Monaten ebenfalls wegen Weinfälſchung der Proceß gemacht und er wegen 
dieſer in koloſſalem Umfange betriebenen Manipulation in eine Gefängniß⸗ 
afe von 1½ Jahren und eine Geldbuße von 60000 M. verurtheilt. 
Nithardt war bereits mehrere Male mit den Gerichten in Conflict; er hat 
ſich ſeit 1870 durch den Weinhandel, den er hauptſächlich nach Deutſchland 
betrieb, ein Vermögen erworben, das auf rund 1 Million Mark ge⸗ 


ſchätzt wird. k 
Be: Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. März. [Abgeordnetenhaus.] Der Beginn der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erlitt eine nahezu zwei⸗ 
ſtündige Verzögerung in Folge der anberaumt geweſenen Wahl eines 
zur Austragung der Affaire Heinrich eingeſetzten „Beleidigungs⸗ 
Ausſchuſſes“. Der Ausſchuß wird ſchon morgen dem Hauſe referiren. 
Ehe in die Tagesordnung eingegangen wurde, nahm der Leiter des 
Handelsminiſteriums, Sections⸗Chef Pußwald, das Wort, um auf 
die Interpellation Derſchatta's, betreffend die Vorgänge bei der 
Beurlaubung des Poſtſparkaſſen⸗Direetors Coch, zu erwidern. Puß⸗ 
wald verſichert zunächſt, daß der Beurlaubung keine Urſachen zu 
Grunde liegen, welche in die Lauterkeit der Amtsgebahrung des 
früheren Directors einen Zweifel ſetzen könnten. Die Reviſion, 
welche keine Anſtände ergeben hat, iſt ohne beſonderen Auftrag, 
lediglich nach der in ſolchen Fällen allgemein beſtehenden Uebung 
vorgenommen worden. Alle übrigen Nachrichten ſeien ausnahmslos 
in das Reich der Erfindungen zu verweiſen. Die Geſchäfte der Poſt⸗ 
ſparkaſſen werden nach wie vor unverändert fortgeführt werden. Es 
wurde hierauf die Special⸗Debatte über das Budget bei dem Capitel 
„Landesvertheidigungs-Miniſterium“ fortgeſetzt. — Nach Annahme 
dieſes Capitels wurde der Etat des Miniſteriums für Cultus und 
Unterricht in Berathung gezogen. Abgeordneter Profeſſor Fuß 
kritiſirt den Erlaß des Unterrichtsminiſters bezüglich der Reviſion der 
Schüler⸗Bibliotheken. Redner tadelt es, daß in dem Erlaſſe die 
nothwendige Klarheit über die zu befolgende Tendenz vermißt werde. 
Der Miniſter werde hoffentlich darüber Aufklärung geben. Unter 
lebhafter Spannung des ganzen Hauſes nimmt der neue Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. v. Gautſch das Wort. Die Abgeordneten aller Par: 
teien verlaſſen ihre Plätze und ſchaaren ſich um die Miniſterbank, um 
den Maiden⸗Speech des Miniſters anzuhören. Dr. v. Gautſch ver⸗ 
fügt über ein nicht allzuſtarkes, aber immerhin ſehr vernehmliches 
Organ und eine vornehme Vortragsweiſe. Der Miniſter, deſſen 
Rede wiederholt von lebhaftem Beifalle rechts unterbrochen wurde, 
führt aus, daß Fuß Worte an die öſterreichiſche Lehrerſchaft gerichtet 
habe, in Folge welcher dieſe Stellung wird nehmen müſſen zwiſchen 
dem Abg. Fuß und dem Minister. Ich zweifle nicht im Geringſten 
daran, ſagt der Miniſter mit ſcharf accentirter Pointirung, wie dieſe 
5 Wahl ausfallen wird. (Beifall rechts. Abg. Knotz ruft: Scharfe 
Tonaxt! Heiterkeit links. Rufe rechts: Ruhe!) Der Minifter ver⸗ 
breitet ſich im Weiteren über die Reviſion der Schüler- Bibliotheken 
und ſagt, daß nicht die Prinecipien, nach denen die Reviſton vorzu⸗ 
nehmen iſt, Bewegung unter der Lehrerſchaft hervorgerufen habe, 
ſondern, weil man von der neuen Unterrichtsverwaltung erwarte, daß 
ſie ihre Verordnungen nicht auf dem Papier ſtehen laſſen werde, 
ſüondern, daß das geſchieht, was fie befiehlt. Weder ein directer, noch 
indirecter Einfluß habe ihn zu dieſer Verordnung beſtimmt. Ich be 
darf, fährt der Miniſter unter lebhaften Beifalle der Rechten fort, 
einer Einflußnahme von irgend einer Seite nicht und das Drängen 
von was immer für einer Seite wird bei mir ganz frucht⸗ 
los bleiben (Bravo! links), am allerwenigſten aber das von der 
en gehörten Art. (Lebhafter Beifall rechts.) Der Miniſter 
erklart, er habe ſtets in Unterrichtsſachen — er ſpreche da auch aus 
eigener Praxis — das Prineip gehabt, niemals engherzig, aber ſtets 
gewwiſſenhaft zu ſein. (Beifall rechts. Rufe links: Eigenlob!) Er 


te. 


Die Tagespreſſe in unten! 
Eine der gefundeften und merkwürdigſten Blüthen der modernen 
dilifation iſt die gegenwärtige engliſche Tagespreſſe. Wir ſagen 
„gegenwärtige“, denn ſo lange des Fiskus ſchwere Hand auf ihr 
laſtete, war fie der continentalen nicht um vieles voraus, während 
fe dieſe jetzt an Ausdehnung, Abſatz, Unternehmungsluſt, Wohlſeilheit, 
Inſeratenfülle, Raſchheit und Umfang der telegraphiſchen Nachrichten 
und — von einigen wenigen deutſchen und öſterreichiſchen Tage⸗ 
blättern abgeſehen — auch an allgemeiner Vortrefflichkeit weit über: 
ragen. Kein großes feſtländiſches Tageblatt erfreut ſich einer Auflage 
von 250 000 bis 300 000 Exemplaren wie der „Daily Telegraph“, 
oder von 200 000 bis 250 000 wie der „Standard“, oder von 
150 000 bis 200 000 wie „Daily News“, oder von 100 000 wie 
die „Times“ und das „Daily Chroniele“. Keine feſtländiſche Zeitung 
wirft ihren Eigenthümern einen jahrlichen Reingewinn von dritthalb 
N Millionen Mark ab, wie der bereits genannte „Telegraph“. Keine 
hat eine afrikaniſche Expedition im Koſtenbetrage von 320 000 Mark 
ausgerüſtet oder eine theure aſſyriſche Keilſchriftenforſchung ver⸗ 
anſtaltet, wie es ebenfalls die Beſitzer des „Telegraph“ gethan; keine 
hat eigene Telegraphendrähte in anderen europäiſchen Hauptſtädten, 
wie die „Times“ und der „Telegraph“ in Paris oder Berlin; keine 
ſteht, wie die Setzerei der „Times“, in directer telegraphiſch⸗telephoniſcher 
8 Verbindung mit dem Sitzungsſaale eines Parlamentes. Keine erhält 
auß den übrigen Metropolen Eurppas täglich fo ausführliche und 
daher ſo koſtſpielige Privattelegramme. 
5 Nicht daß die Zahl der Tageblätter in England beſonders groß 
wäre. Im Gegentheil, verhältnißmäßig erſcheinen nirgendwo fo wenig 
t iche Zeitungen wie dortzulande; das ganze Reich hat ihrer nur 
18 „alſo blos dreimal fo viel wie Paris allein; das volkreiche London 
produeirt nur um zwei Tageblätter mehr als Wien und um fünfzehn 
weniger als Berlin! Es giebt dort im Ganzen achtzehn täglich er: 
scheinende Preßorgane und auch dieſe werden nicht, wie faſt alle 
Wiener und einige Berliner Zeitungen, zweimal täglich ausgegeben, 
ſondern — mit einer einzigen Ausnahme — nur einmal, entweder 
blos Abends oder blos Morgens. Wenn dennoch in England mehr 


Zei ungen geleſen werden, als ſonſtwo in der alten Welt, ſo äußert 
lich das weniger in der Anzahl der Blätter, als in der Höhe ihrer 
Auflage. 

Haupiſtadt. 


Das gilt ven der Provinz ebenſo ſehr, wie von der 
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te Ausſch eß es ev „Die g ge vom 
Jahre 1871“ erklärt der Miniſter, es gebe erfreulicherweiſe eine große 
Literatur über die Heldenthaten des deutſchen Volkes, die den Biblio⸗ 
theken eingereiht werden könnte. Im Allgemeinen gebe es aber keine 
freie deutſche Schule, wie Fuß immer fagte, ſondern nur eine öſter⸗ 
reichiſche Schule, deren Aufgabe es iſt, nicht nur die Jugend in 
ihrer Mutterſprache zu unterrichten, ſondern auch den patriotiſchen 
Sinn zu heben. Nachdem der Minifter geendet, applaudirte die 
Rechte in lebhafter Weiſe; Graf Taaffe und die Miniſter⸗Collegen 
ſchritten auf Dr. Gautſch zu und gratulirten ihm. Dieſem Beſplele 
folgten die Führer der Rechten und mehrere czechiſche und polniſche 
Abgeordnete. Auch der Slovene Tonkli, welcher im Budget-⸗Ausſchuſſe 
dem Unterrichtsminiſter ein kleines Mißtrauensvotum ertheilte, drückte 
Dr. Gautſch die Hand. Die Clericalen hielten ſich jedoch von der 
Beglückwünſchung des neuen Miniſters oſtentatv fern. — Hierauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Frankreich. 

A. C. Paris, 27. März. [Die Wahl des Budget-Aus⸗ 
ſchuſſes] fand vorgeſtern unter außerordentlich zahlreicher Betheili⸗ 
gung ſtatt; von 578 Abgeordneten fanden ſich 512 in den Abtheilun⸗ 
gen ein. Mit Ausnahme des Unterrichtsminiſters Goblet, der im 
Senat zurückgehalten war, entſprachen alle Miniſter der an ſie er⸗ 
gangenen Einladung; keiner aber ergriff in den Verhandlungen das 
Wort. Die Mitglieder der Rechten blieben aus der Commiſſion aus⸗ 
geſchloſſen und die Entrüſtung darüber macht ſich im monarchiſtiſchen 
Lager geräuſchvoll genug Luft. Aber auch die gemäßigten Republi⸗ 
kaner haben ſich keines Sieges zu rühmen; denn von den 33 Com⸗ 
miſſären gehören 11 der äußerſten Linken, 6 der radicalen Linken und 
4 zwar keiner Gruppe an, ſtimmen aber ſtets mit der radicalen Linken; 
die übrigen ſind bei der Union des Gauches eingeſchrieben. Zum 
Präſidenten wählte die Commiſſton geſtern Herrn Rouvier mit 17 
Stimmen gegen Herrn Clémenceau, der 16 erhielt, und zu Vice⸗ 
präfidenten die Herren de Hérédia und Conſtant. Die Mitglieder 
der Rechten erließen folgenden Proteſt gegen ihre Ausſchließung aus 
dem Budgetausſchuß: 8 g 

„Die Mitglieder der Rechten traten zu einer Plenarſitzung zuſammen, 
um zu prüfen, welche Haltung ihnen die ſyſtematiſche Ausſchließung auf: 
erlegt, die geſtern gegen alle Regeln und gegen allen parlamentariſchen 
Anftand bei der Wahl des Budgetausſchuſſes durchgeſetzt wurde. Dem 
Mandate entſprechend, das fie von 31/ 
ſie in den Abtheilungen die Nothwendigkeit erfochten, durch ernſtliche Er⸗ 
ſparniſſe der Finanzgefahr zu ſteuern, welche die Anleihe und die neuen 


Abgaben nur erhöhen können. Obwohl man die Abgeordneten der Rechten B 


in die Unmöglichkeit verſetzen will, bei der Vorbereitung der Finanzvorlagen 
mitzuwirken, ſind ſie darum nicht minder entſchloſſen, die Politik der Spar⸗ 
ſamkeit zu verfolgen, die ſie von jeher angerathen hatten; durch Studien 
und emſige Arbeiten werden ſie es dahin bringen, die Wahrheit zu ent⸗ 
decken und dem Lande zu enthüllen.“ ß 

Paris, 26. März. [Garniſonwechſel.] Die „République 
frangaise“ ſchreibt über den auf Vorſchlag des neuen Generalſtabs— 
Chefs von dem Kriegsminiſter verfügten Garniſonswechſel von 
36. Infanterie- Regimentern, welcher am 1. Auguſt ſtatt⸗ 
finden ſoll: 

„Seit der Organiſirung unſeres Heeres nach Regionen und der Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht glaubte man, die Truppen ſollten in 
ihren Garniſonen dauernd verbleiben. Die neue Maßregel widerſpricht 
dieſem Prineip und wird im Heere wie in der Bevölkerung eine lebhafte 
Aufregung verurſachen. Sie iſt nichts Geringeres, als eine tiefe Ver⸗ 
letzung der Organiſation unſeres Heeres nach Regionen. Die Permanen 
der Garniſonen iſt dem Inſtitut der allgemeinen Wehrpflicht eigenthümlich. 
Die Erhaltung des Corpsgeiſtes, die Vorbereitung der Mobilmachung des 
Regiments, die Prüfung ſeiner Transportmittel bis an die Grenze, das 
Studium der Operationen, an denen es in einem W wenig⸗ 
ſtens im Beginn des Bernina Theil nehmen Toll, iſt der egenſtand 
täglicher Sorge jedes Oberſten. Wenn man regelmäßig die Garniſon 
wechſelt, ſo muß dieſe Arbeit immer von Neuem angefangen werden und 
würde faſt zur Unmöglichkeit. Um die periodiſchen Garniſonswechſel 
zu rechtfertigen, macht man geltend, es gebe gute und ſchlechte 
Aufenthaltsorte und die Offiziere dürften nicht beſtändig in den gleichen 
Städten bleiben. Der Grund hätte etwas für ſich, wenn die Permanenz 
der Truppenkörper in den Garniſonen nicht durch die Beförderungen ge⸗ 
ſchwächt würde, welche heute ſehr raſch die Cadres eines Regiments 
ändern. — In Algerien haben die Offiziere das Recht, nach ſechsjährigem 
Aufenthalt in einer Stadt von der General⸗Inſpection ihre Verſetzung zu 
verlangen. Man gewähre den Offizieren in Frankreich 5 Recht; 
dadurch würde dem Wunſche mancher Offiziere nach Garniſonswechſel 
entſprochen werden. Wenn andererſeits das Privatleben einiger Offiziere, 
die Unthätigkeit Anderer, die 4 oder die politiſche Haltung 
dritter dem guten Rufe eines Regiments ſchaden, ſo verſetze man ſie von 
Amtswegen und, wenn es nöthig iſt, auch den Corpsbefehlshaber. 
36 Regimenter mit einem Male ihre Garniſonen wechſeln zu laſſen, iſt 
jedenfalls eine ſehr wichtige Maßregel, deren Folgen der Generalſtabschef 


Die meiſten engliſchen Tageblätter erſcheinen in ungeheurem For⸗ 
mat (faſt doppelt ſo groß wie die „Kölniſche Zeitung“) und zählen 
acht Seiten, deren erſte und letzte in allen Fällen — bei den ver⸗ 
breitetſten Organen auch die vierte, ſechſte und ſiebente — mit In: 
ſeraten gefüllt ſind. Der „Telegraph“ hat oft eine Beilage von vier 
Seiten, davon drei voller Anzeigen. Die „Times“ haben einen Um⸗ 
fang von 16—20 Rieſenſeiten, wovon ſtets die Hälfte Annoncen. 
In England, wo doch das Annoncenweſen ſo hoch entwickelt iſt, ſucht 
man vergeblich nach den auffälligen, fettgedruckten, oft kunſtvoll an⸗ 
geordneten Anzeigen der continentalen Preſſe; hier bedarf es ſolcher 
Mittel nicht. Jede Art von Anzeigen hat ihren beſtimmten Platz; 
alle ſind klein gedruckt und dennoch äußerſt wirkſam. Die Anzahl 
der Leitartikel beträgt täglich drei bis vier; ſie handeln nicht nur, 
wie anderswo, von politiſchen, ſondern auch von volkswirthſchaftlichen, 

religiöſen, forialen, litterariſchen, wiſſenſchaftlichen und allen anderen 
erdenklichen Gegenſtänden; der dritte oder vierte „leader“ bildet 
einen Erſatz für das mangelnde Feuilleton, ganz beſonders im „Daily 
Telegraph“, wo G. A. Sala — der auch Chroniqueur der „Illuſtrated 
London News“ iſt — über alles mögliche in leichtem, plauderhaftem 
Ton zu leitartikeln pflegt. Uebrigens finden ſich oft auch in anderen 
Theilen der Blätter Aufſätze aller Art, die anderswo im „Feuilleton“ 
oder der gleichwerthigen „Sonntagsbeilage“ veröffentlicht werden. 


An dem Princip der Anonymität hält man in der engliſchen 
Tagespreſſe ſo ſtreng feſt, daß abſolut gar keine directen Beiträge 
unterzeichnet ſind, nicht einmal die wiſſenſchaftlichen und feuilletoniſtiſchen. 
Nur Beiträge in Briefform werden von den Verfaſſern gefertigt; ſie 
ſind aber freiwillig eingeſandt und werden nicht honorirt. Und hier⸗ 
mit haben wir wieder ein hervorragendes Merkmal der engliſchen 
Tagespreſſe berührt: den engen Wechſelverkehr, der zwiſchen Blatt und 
Leſer beſteht. Jede Nummer enthält zahlreiche Briefe aus dem 
Publikum, alle Tagesfragen, alle auf dem Tapet befindlichen Zeit⸗ 
probleme betreffend. Hierin äußert ſich die große Rolle, die die 


öffentliche Meinung im britiſchen Mutterlande ſpielt, der rege Antheil 


des Publikums an den Angelegenheiten des Staates, der Localver⸗ 
waltung und der Menſchheit im Allgemeinen. Dadurch wird ein 
nützlicher Gemeinſinn, ein geſundes Intereſſe an öffentlichen Dingen 
gefördert, abgeſehen davon, daß eine allſeitige Durchſprechung den 
betreffenden Angelegenheiten in den meiſten Fällen zu einer befrie⸗ 
digenderen Löſung verhilft, als ſie vielleicht ſonſt gefunden hätten. 


das Kriegsb 
die Wiederanwerbung 
erk. 


Millionen Wählern erhalten, hatten | N 
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verdiente, die Aufmerkſamkeit des Kriegsminiſters auf eine Maßregel zu 
lenken, von der wir noch hoffen wollen, ſie ſei nicht endgiltig beſchloſſen.“ 

L. Paris, 28. März. [Aus Decazeville] wird telegraphirt, daß 
der General⸗Inſpector . e welcher von der Regierung beauftragt iſt, 
einen Inſpectionsgang durch die Gruben zu thun, geſtern von drei Dele⸗ 
irten der Strikenden aufgeſucht wurde. Einer derſelben, der Bürger 
ouly, ſagte zu ihm, nachdem Bochet auf ihren Wunſch den Minen⸗ 
Ingenieur Laur gebeten hatte, ſich zu entfernen: „Wir ſind von unſeren 
Cameraden hierher geſchickt, um Ihnen das Anerbieten zu machen, den 
Beweis von der Richtigkeit unſerer Behauptungen zu liefern, indem wir 
Sie in Abtheilungen der Schachte führen, welche die Geſellſchaft Sie nicht 
wird beſichtigen laſſen. Wir geben Ihnen die Verſicherung, daß die Ge⸗ 
fahr wirklich exiſtirt und das unterirdiſche Feuer die Kohlenlager verzehrt.“ 
Der General⸗Inſpector entgegnete durch den Vorweis einer Depeſche des 
Bautenminiſters Bathaut, die ihm verbietet, ſich bei ſeinem Gang durch 
die Gruben von 7 7 5 einem Delegirten der Strixenden begleiten zu 
laſſen. Die Geſellſchaft, fügte er hinzu, iſt in den Gruben bei ſich zu 
Hauſe, wie Ihr es in Euren Wohnungen ſeid. Sie hat das Recht, ihre 
Thüren geſchloſſen zu halten, gerade wie Ihr die Eurigen. Die Delegirten 
gelten ich hierüber ſehr unzufrieden und theilten ihre Stimmung der 

inwohnerſchaft mit, unter der das Gerücht geht, die Geſellſchaft lege 
dem General⸗Inſpector falſche Pläne vor und laſſe ihn nach dieſen in den 
Gruben herumführen. 


Belgien. 
[Die Vorgänge in dem Etabliſſement Bandour] werden 
im „Echo der Gegenwart“ folgendermaßen geſchildert: 


„Bandour iſt der größte Glasinduſtrielle Belgiens, er hat zwei Wannen⸗ 
öfen, welche ſoviel erzeugen wie zwanzig gewöhnliche Oefen. Sein Eta⸗ 
bliſſement nimmt ſich aus wie eine kleine Stadt, man braucht eine Stunde, 
um nur den Rundgang durch daſſelbe zu machen. Seine Wohnung, ein 
Schloß, + neben dem großen Glaswerke. Langſam, immer die Marſellaiſe 
brüllend, bewegte ſich der Haufen nun darauf zu. Herr Bandoux nebſt 
Familie hatten kaum Zeit, ſich zu flüchten; ein Glück für ihn, denn gegen 
ihn war der ſtärkſte Haß des Volkes gerichtet. Hier wurde nun ein Ver⸗ 
nichtungswerk begonnen und vollführt, das jeder Beſchreibung ſpottet! 
Alles wurde zerſchlagen, die Wannenöfen, die Magazine, die Bureaur ꝛc. 
Schließlich wurde das ganze Etabliſſement in Brand geſteckt. Die Ver⸗ 
brecherbande gerieth nun in eine Raſerei, in der fie ſich ſelber nicht mehr 
kannte. Durch das Feuermeer von neuem aufgeregt, waren das keine 
Menſchen mehr, es waren wilde Furien, die ſich auf das Schloß ſtürzten. 
Daſſelbe wurde förmlich demolirt, die reichen Möbel, die Teppiche, Alles wurde 
durch die Fenſter auf den Hof geworfen. Alle in dem Etabliſſement Beſchäftigten 
hatten die Flucht ergriffen, ein Glück für ſie, daß ſie nicht in die Hände dieſer 
Beſtien fielen, da ſie nicht mehr lebend aus benſelben hervorgegangen wären. 
achdem alle Möbel und Hausgeräthe auf einen Haufen geworfen worden 
waren, holte man die Wagen und die Pferde des Herrn Bandoux aus 
dem Stalle, band die Pferde mit Ketten feſt und zündete den Haufen in 
rand. Es war ſchrecklich anzuſehen, wie die armen Thiere ſich ge⸗ 
berdeten, um der Gefahr und den Todesqualen zu entfliehen, jedoch ver⸗ 
gebens. Dieſes und die durch den Feuerſchein rothgefärbten Geſichter der 
tobenden Maſſe, das bildete ein ſchrecklich⸗ſchauerliches Gemälde. Jetzt 
wurde der Wein aus den Kellern hervorgeholt und unter Jubel und 
Lärmen vertheilt; es waren circa 3000 Flaſchen, wie es hieß. Mittler⸗ 
weile war auch das Schloß in Brand geſteckt worden, bald ſtand es in 
hellen Flammen und — entſetzlicher Anblick! — oben auf der erſten Etage 
tanzten die Rafenden und fangen die Carmagnole, und unter ihnen, hinter 
ihnen, von allen Seiten ein Flammenmeer! Nichts konnte die Wüthenden 
retten, ſie verbrannten in dem von ihnen ſelbſt angezündeten Feuer. Die 
ahl derſelben iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch iſt ſie nicht gering. Die 
euerwehr langte am Brandorte an, ſie wurde jedoch von der Menge 
urückgeſchlagen. Seit 5 Uhr wüthet der Brand, es iſt jetzt 10 Uhr 
bends, vier Stunden im Umfang ſieht man die Flammen hoch gegen 
Himmel ſchlagen, und weithin iſt Alles nur ein Gräuel der Verwüſtung!“ 
[Ueber die Vorgänge in Charleroi und Umgebung! 
werden der „Köln. Ztg.“ unterm 28. März noch folgende Details 
mitgetheilt: 
Banden von fünfgi von hundert, von tauſend gen die Gegend 
und geboten Arbeitsein 1 Die Arbeitenden gehorchten der Uebermacht, 
nicht aus Ueberzeugung, nichk aus Unzufriedenheit über die Löhne, die doch 
bei der Verſchiedenartigkeit der Gewerbe für den einen nur Elend, für den 
anderen aber wirklichen Wohlſtand bedeuteten. Wo die zur letzten Stunde 
eingetroffenen Soldaten die Werke nicht beſetzt hielten, gaben die Ge⸗ 
mäßigten oft einer Minderzahl junger Meuterer nach, weil das Gift der 
Unzufriedenheit überall ausgeſtreut war, weil jahrelange Wühlereien den 
Glauben verbreitet hatten, alle Arbeiter ſeien den Beſitzenden gegenüber 
Brüder, die zuſammenhalten müßten. Hier war mittlerweile durch die 
Charakterfeſtigkeit des Oberbefehlshabers der 8000 Mann, die ſeit geſtern 
Abend hier ihr Hauptlager haben, die Ordnung ſchon nothdürftig geſichert. 
Nothdürftig nur, weil die Stadt ja unter dem Befehl des Bürgermeiſters 
ſteht und General van der Smiſſen nicht zur Uebernahme der Ver⸗ 
antwortung aufgefordert wurde. In Marcinelle, dicht vor Charleroi, hatte ſich 
eine Bande gebildet, welche in alle Häuſer, auch in die der Armen, drang und 
Geld, bei den als wohlhabend oder gar reich bekannten Leuten große 
Summen erpreßte. Manche löſten ſich durch hohe Geldſpenden, andere 
durch Krüge mit Bier und Wein und athmeten erleichtert auf, als der 
Schwarm der Zerſtörung vorübergezogen war. Es ſollte ein Angriff auf 
die Stadt unternommen werden; glücklicherweiſe waren die Zugänge in 


Ein ähnlicher Charakterzug der britiſchen Preſſe iſt das unausgeſetzte 
Verzeichnen mündlicher oder brieflicher Aeußerungen von Staats⸗ 
männern und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten über wichtige 
oder intereſſante Zeit⸗ und Streitfragen. 5 

Die Rieſigkeit des Formates der Tagesblätter ift in der erhöhten 
Leichtigkeit begründet, die es der Druckherſtellung gewährt, namentlich 
wo die berühmten „Walter⸗Preſſen“ zur Anwendung kommen; das⸗ 
ſelbe gilt von den „Hoe⸗Preſſen“; beide Maſchinen leiſten fabelhaftes. 
Die „Walter⸗Preſſen“ werden im Gebäude der „Times“ erzeugt 
und gehen auch nach andern engliſchen Städten, ſowie nach dem 
Continent; in Wien wird die „Preſſe“, in Deutſchland das Morgen⸗ 
blatt der „Magdeburgiſchen Zeitung“ auf Timespreſſen gedruckt. 

Dem Umſtande entſprechend, daß es in England zwei politiſche 
Hauptparteien — conſervative und liberale — giebt, iſt die politiſche 
Preſſe in zwei Lager getheilt; natürlich find auch die „unabhängigen“ 
und die radicalen Fractionen ſournaliſtiſch vertreten. Prononcirt 
„liberal“ find in erſter Linie die „Daily News“, das bedeutendſte 
Organ Gladſtones, ſodann die „Pall Mall Gazette“, beide in London, 
der „Scotsman“ in Edinburg, der „Mancheſter Guardian“, der 
„Liverpool Mercury“ und der „Leeds Mercury“; prononcirt „conſer⸗ 
vativ“ ſind vornehmlich: in London der „Standard“ (das einzige 
engliſche Blatt, das eine Morgen⸗ und eine Abendausgabe hat), der 
„Globe“, die „St. James Gazette“, die „Evening News“; in der 
Provinz der „Liverpool Daily Courier“ und der „Mancheſter Courier“. 
Die bedeutendſten rabicalen Blätter find: „Echo“ (London), „Daily 
Chronicle“ (London), „Neweaſtle Daily Chronicle“, die angeſehenſten 
„unabhängigen“ die „Times“, der „Daily Telegraph“, der „Glasgow 
Herald“ und der „Sheffield Daily Telegraph“, während die hervor⸗ 
ragendſten „liberal⸗conſervativen“ Blätter der „Morning Advertiſer“ 
und die „Morning Poſt“, beide in London, ſind. Die „Times“ und 
der „Morning Adoertiſer“ find die einzigen engliſchen Tageblätter, 
die drei Pence koſten; alle übrigen koſten entweder einen Penny 


(alle Morgen: und einige Abendblätter) oder bloß einen halben 


Penny (die meiſten Abenzeitungen). Sechs der hauptſtädtiſchen 
Tageblätter halten ſich der Politik gänzlich fern und dienen aus⸗ 
ſchließlich Berufsintereſſen: eines dem Finanz⸗, eines dem Sportweſen, 
zwei dem Handel, zwei der Schifffahrt. 

Jedes der Londoner politiſchen Morgenblätter zeichnet ſich durch irgend 
eine Specialität aus- die „Times“ durch die Ausführlichkeit ihrer Be⸗ 
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nur ſchädlich ſein, ſollte die Neubildung der Banden verhindert werden; 
deshalb ließ General van der Smiſſen auf viele Meilen Entfernung alle 
Wegkreuzungen durch kleine Truppentheile, die untereinander e hielten, 
beſetzenz es wurde auf den Schutz der Häuſer, welche die Beſitzer oder die 
Leiter der Werke bewohnten, Bedacht genommen. Dieſe Maßregel, welche 
ſchon vor der Nacht genommen war, bewirkte, daß die in Charleroi einge⸗ 
ſchlichenen Meuterer, wiederum auf ihre eigene Sicherheit bedacht, 
ſchlendernd nach Haufe zurückkehrten. Die nächſten Eingänge der übrigens 
mit den Vorſtädten und Dörfern zuſammenhängenden tadt wurden durch 
die Bürgerwehr beſetzt, welche allen Verdächt gen unbedingt En Einlaß 
verweigerte. Die Bürgerwehr, welche wegen ihrer geringen Zahl aller⸗ 
dings nichts ausrichten konnte, blieb nach einer durchwachten Nacht noch 
auf ihrem Poſten und that ihre Pflicht. Gegen Mitternacht brachte eine 
Streifichaar mehrere Aufrührer ein, welche ſich an das Wohnhaus eines 
Staatsanwalts wagen wollten. Die Bürger waren ebenfalls bereit, zum 
Schutz ihres Eigenthums Alles zu wagen, und Jedermann ging mit ge⸗ 
ladenem Revolver. Dennoch kamen einzelne Ausſchreitungen außerhalb 
der Stadt vor, und wiederum floß Blut. Gilly auf der Anhöhe bei 
Charleroi war beſonders bedroht. Dort ſchaarten ſich Alle zuſammen, 
welche vertheidigungsfähig waren. Die nur in Städten eingerichtete 
Bürgerwehr wurde durch Streifſchaaren bewaffneter Bürger erſetzt 
Und es war die höchſte Zeit. Räuber ſtellten ſich überall ein und forder⸗ 
ten der Aermſten Habe, plünderten Läden, und wer weiß was geſchehen 
wäre, wenn nicht eine kleine Truppe Soldaten, die wie allgemein den Be⸗ 
fehl hatte, keine Gnade zu üben und ſofort dreinzuſchießen, das Gemeinde: 
haus, worin nicht weniger als ſechzehn Anftifter gefangen ſaßen, beſetzt ge⸗ 
halten hätte. Unfern von Gilly fielen zwei Eindringlinge, welche ſich in das 
Haus eines Ingenieurs wagen wollten, fal Tode Att. fen; darunter ein 
bekannter Aufwiegler. Dies ſtrenge Verfahren wirkte, und das Haus des 
Bürgermeiſters von Chatelineau, unfern von Gillg, das mit Dynamit ge: 
ſprengt werden ſollte, blieb verſchont, weil die Soldaten rechtzeitig ein⸗ 
trafen. Denn Dynamit war vorhanden, wie das ſich bei Bergleuten leicht 
denken läßt; es wurde ſogar dieſer furchtbare Stoff zu Sprengverſuchen 
an den Schlöſſern der Häuſer verſucht, wo die Räuber nicht ſofort Ein⸗ 
gang fanden. Das erzählten uns die beſtürzten Einwohner, welche uns 
heute früh auf dem Gang nach der vernichteten Fabrik von Baubour vor: 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. März. 

Der Magiſtrat hat bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
Sachen der ſtädtiſchen Sparkaſſe den Antrag geſtellt, zu ge⸗ 
nehmigen, daß die von der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 1. April 1885 
ab erworbenen und noch zu erwerbenden Effecten nicht mehr nach 
den bisherigen Normen, fondern zu dem jeweiligen Börſen⸗ 
courſe des 31. März des Abſchlußjahres, jedoch nie höher, 
als zum Ankaufscourſe und nie über den Nennwerth bewerthet wer⸗ 
den. — In den Motiven führt der Magiſtrat aus: 

„Nach dem zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden getroffenen Vereinbarungen 
find zum Zwecke der Jahresrechnungs-Abſchlüſſe die Effectenbeftände der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu bewerthen. I. Die für den Einlagefonds erwor⸗ 
benen Effecten: a. die Beſtände bis Ende März 1881: die 3 procentigen 
Effecten mit 77,50 pCt., die 4proc. Effecten mit 82,50 pCt., die 4½ proc. 
Effecten mit 87,50 pCt.; b. die Beſtände ſeit 1. April 1881: ſämmtliche 
Effecten 5 pCt. unter dem jeweiligen Tagescourſe des betreffenden 
31. März, indeß nie höher als 5 pCt. unter dem Ankaufscourſe. — 
II. Die für den Reſervefonds erworbenen Effecten: a. die Beſtände bis 
Ende December 1874; die 4 proc. Schleſiſchen Rentenbriefe mit 70 pCt., 
die 3½ proc. Schleſiſchen altlandſchaftlichen Pfandbriefe mit 65 pCt., die 
Aproc. Schleſiſchen Pfandbriefe mit 75 pCt.; b. die Beſtände ſeit 1. Ja⸗ 
nuar 1875; die 3½ proc. Effecten mit 77,50 pCt., die 4proc. Effecten mit 
82,50 pCt., die 4½ proc. Effecten mit 87,50 pCt. In Gemäßheit der 
Vorſchrift im $ 28 des Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 10. No: 
vember und 28. December 1880 iſt aus den, ſich nach dem Jahres⸗ 
abſchluſſe ergebenden Ueberſchüſſen nach Beſtreituug aller Verwal⸗ 
tungsunkoſten bem Reſervefonds ſo viel zuzuführen, daß derſelbe 
min go 10 pCt. des Einlagecapitals beträgt. Es iſt klar, daß bei 
einer jo geringen Bewerthung der Effecten, wie ſolche bisher ſtattgefunden, 
der Reſervefonds eine bei weitem höhere Summe repräſentirt, als die 
vorgeſchriebenen 10 pCt. des Einlagen⸗ Capitals. Wird an dem bis⸗ 
herigen Bewerthungsmodus feſtgehalten, dann würde der Werth der 
im laufenden Etatsjahre erworbenen Effecten, deren Nennwerth nahe⸗ 
zu drei Millionen Mark beträgt, um eirea 150 000 Mark zum Zwecke 
des Rechnungs⸗Abſchluſſes im Courſe herabgeſetzt werden müſſen. — 
Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß zur Erhöhung des Reſervefonds, da ſich 
das Einlagen⸗Capital im laufenden Etatsjahre um ca. 1375 000 M. ver: 
mehren wird, ca. 137 500 M., alſo 25000 M. mehr als im Etat pro 
1885/86 vorgeſehen ſind, verwendet werden müßten. Würde der Jahres⸗ 
abſchluß pro 1835/86 nach den ſeitherigen Coursfeſtſetzungen aufgeſtellt 

werden, dann würde der Ueberſchuß bei Weitem nicht demjenigen des Etats 
entſprechen und nur ein ſehr unbedeutender ſein. In Erwägung, daß der 
Reſervefonds buchmäßig 10 pCt. beträgt, daß außerdem die z. Z. der Spar: 


richte aus Parlament und Gerichtsſaal, der „Daily Telegraph“ durch feine 
zahlloſen Schilderungen aus dem Londoner Leben, der „Standard“ 
durch die Fülle ſeiner telegraphiſchen Originalnachrichten aus aller 
Herren Ländern, die „Daily News“ durch die Trefflichkeit ihrer Litte⸗ 
teratur und Kunſtkritik, die „Morning Poſt“ durch ihre beliebten 
Mittheilungen über Vorgänge in Hof⸗ und Adelskreiſen, das „Daily 
Chronicle“ durch feine Verfechtung der Intereſſen des „vierten 
Standes“ der „Morning Adoertiſer“ durch energiſche Wahrnehmung 
der durch die Mäßigkeitsbewegung bedrohten Intereſſen der Schank⸗ 
wirihe, deren Genoſſenſchaft das Blatt überdies als Eigenthum gehört, 
ein Umſtand, der auch zur Folge hat, daß es dem von den Wirthen 
aus eigennützigen Urſachen außerordentlich begünſtigten Sportweſen 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt. Ein vor mehreren Jahren 
gemachter Verſuch des Herausgebers der ſpäter zu erwähnenden 
„World“, ein Tageblatt nach dem Muſter dieſer „Geſellſchafts⸗ 
Wochenſchrift“ beim Publicum in Gunſt zu bringen, mißlang, — 
der „Cuckoo“ (Kuckuck) mußte trotz des packenden Titels und trotz 
der Geſchicklichkeit des Redacteurs Yates bald wieder eingehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Publicum angeſichts des Ernſtes des Weltenlaufs 
nicht geneigt, ein Plauderblatt, das alles leicht nimmt, alltäglich zu 
leſen; einmal wöchentlich kann man fi) derlei eher gefallen laſſen. 
Eine der bemerkenswertheſten Erſcheinungen des großartigen Auf: 
ſchwunges, den die Londoner Tagespreſſe ſeit faſt drei Decennien in⸗ 
folge der Abſchaffung der Papierſteuer, des Zeitungsſtempels und der 
Annoncenabgaben, ſowie infolge der ſtarken Portoherabſetzungen all⸗ 
mählich genommen, find die fogenannten „Zeitungszüge“. Die wach⸗ 
ſende Bedeutung der Provinzpreſſe nach dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege machte die Eigenthümer der hauptſtädtiſchen Blätter beſorgt; 
dieſe Beſorgniß wurde von der weltberühmten Firma W. H. Smith, 
deren Inhaber im Disraeli⸗Beaconsfield ſchen Kabinet Marineminiſter 
war und die das Zeitungsſpeditionsweſen der Viermillionenſtadt 
monopoliſirt, getheilt. Da kam der Leiter dieſes Rieſengeſchäftes, 
Mr. Lethbridge, auf den Gedanken, mit den vier wichtigſten Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften ein Abkommen zu treffen, wonach jede von ihnen 
täglich zwiſchen 5 und 5 ½ Uhr Morgens einen „Blitzzug“ abgehen 
läßt, der zwar auch einige wenige Paſſagiere mitnimmt, deſſen Haupt⸗ 
zweck aber die möglichft raſche und directe Beförderung der Londoner 
Morgenblätter nach den bedeutendflen Provinzſtädten iſt. Aus den 
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ſſe geb rigen Effecten einen cours von ca. 16365 984 M. reprä⸗ 
ſentiren, während dieſelben nur mit 14 344 670 M. bewerthet find und daß 
bie ſich hieraus er 5 von 2021 314 M. einen zweiten Re 
ſervefonds von ca. 9,5 pCt. enthält, hat das Curatorium der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für angezeigt erachtet, die feit dem 1. April 1885 erworbenen, 
bezw. ferner zu erwerbenden Effecten nicht mehr nach den bisherigen Nor⸗ 
men, ſondern zu dem jeweiligen Börſencourſe des 31. März des betrffen⸗ 
den Abſchlußjahres, jedoch nie höher als zum Ankaufscourſe und nie über 
den Nennwerth zu bewerthen. 3 { 

Wir find (ſchreibt der Magiſtrat) dieſem Antrage si weil aus 
dieſer Maßnahme irgend Be Beeinträchtigung der Sicherheit für die 
Sparkaſſe nicht zu beſorgen iſt und weil ferner auch bei dem vorgeſchla⸗ 
genen neuen Bewerthungsmodus der Effectenbeſtände der Reſervefonds 
auch in Zukunft immer noch eine weſentlich höhere Summe, als die durch 
e vorgeſchriebenen 10 pCt. des Einlagen⸗Capitals darſtellen 
würde.“ 

— Der aus 74 Mitgliedern beſtehende Lehrer⸗Verein in 
Liegnitz hat in ſeiner am Sonnabend Abend abgehaltenen Sitzung 
beſchloſſen, dem deutſchfreiſinnigen Abgeordneten Knörcke eine Dank⸗ 
adreſſe zu überſenden für das mannhafte Eintreten deſſelben für 
die Ehre des Lehrerſtandes entgegen den bekannten Aeußerungen des 
Profeſſors von Treitſchke. 

— Während in Ratibor für das neue Etatsjahr eine ſehr 
mäßige Erhöhung des Communalſteuerſatzes nöthig iſt, hat in Grott⸗ 
kau vom 1. April ab eine Erhöhung des Zuſchlags zur Staats⸗ 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer von 100 auf 150 pCt. ſtattfinden müſſen. 


—d. Von der Baugewerkſchule. Die Abiturienten⸗Prüfung fand 
am 29. und 30. d. M. unter dem Vorſitz des Regierungs- und Bauraths 
Beyer ſtatt. Als Vertreter der Breslauer Stadtcommune fungirte Stadt: 
rath Schmook. Der Schleſiſche Baugewerks⸗Verein war vertreten durch 
die Herren Stadtrath a. D. Riemann, Fabrilbeſitzer Kleemann und 
Stadtrath Ehlert aus Schweidnitz. Sämmlliche 18 Schüler erhielten 
das Zeugniß der Reife, darunter 4 das Zeugniß mit dem Prädicat „gut 
beſtanden“. — Die Geſammt⸗Anſtalt (Ober⸗Realſchule und Baugewerks⸗ 
ſchule) entläßt Oſtern ca. 43 Abiturienten. Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerstag, den 1. April. 

» Vortrag. Am Mittwoch, den 31. d., Abends, wird Herr Profeſſor 
Dr. Weber in der Verſammlung der altkatholiſchen Gemeindemitglieder 
im großen Saale des Caſino einen Vortrag halten, deſſen Thema lautet: 
„Die Ultramontanen und der Altkatholicismus in dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe.“ Gäſte haben Zutritt. 


H. Die öffentliche Prüfung der Induſtrieſchule für iſraelitiſche 
Mädchen, unter Leitung des Hauptlehrers Herrn Alexander, fand am 
Montag, den 29. März, Nachmittags 3 Uhr, im Saale der Geſellſchaft 
der Freunde ſtatt. Wie ſehr ſich die nunmehr 85 Jahre beſtehende Anſtalt 
des öffentlichen Wohlwollens erfreut, bekundete eine zahlreich erſchienene 
Zuhörerſchaft, ſowie eine ſtattliche 8 von Freunden und 
Gönnern derſelben, unter denen Herr Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 
5 Stadtrath Dr. Marck, Herr Stadtſchulinſpector Dr. Handloß und zwei 

eputirte des Stadtverordneten⸗Collegiums, ſowie Deputirte der jüdiſchen 
Gemeindeverwaltung und verſchiedener Vereine zu bemerken waren. Nach 
dem sugleich mit dem Ablauf des Schuljahres erſchienenen Jahresbericht 
wurde im perfloſſenen Jahre die Neugeſtaltung der Schule inſofern abge: 
ſchloſſen, als die unterſte Klaſſe in zwei völlig geſonderte getheilt, und ein 
neuer Lehrer berufen wurde. Die Prüfung legte von dem wohl⸗ 
8 Zuſtande der Schule, ſo wie von den tüchtigen Leiſtungen 

er Lehrer und Schüler ein gutes Zeugniß ab. Im Prüfungsſaale waren 

Probeſchriften, im Nebenfaale zahlreiche, größtentheils wohlgelungene Hand⸗ 
arbeiten zur öffentlichen Anſicht . Mit einem mehrſtimmigen 
Geſange begann und endete die ſchöne Feier, der ſich eine beredte und 
warme Anſprache des Herrn Rabbiners Dr. Joel, Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes, anſchloß. 

»Ortskrankenkaſſe für Buchdrucker und Schriftgieſter. Am 
28. d. M., 12 Uhr, fand im kleinen Saale des Caſino (Neue Gaſſe) 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung ſtatt, welche der Vorſitzende der 
Krankenkaſſe, Herr Buchdruckereibeſitzer W. Friedrich, eröffnete. Der⸗ 
ſelbe gab zunächſt einen kurzen Ueberblick über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr. Nachdem ſodann die Rechnungsreviſoren Bericht erſtattet hatten, er⸗ 
theilte die Verſammlung dem Vorſtand Decharge. Hierauf wurde zur Be⸗ 
rathung einer vom Vorſtand beantragten Statutenänderung geſchritten. 
Nach derſelben ſoll von nun an bei Krankheiten über ſechs Tage auch für 
die erſten drei Tage, für welche bisher eine Entſchädigung nicht gezahlt 
wurde, das Krankengeld bewilligt werden. Die Verſammlung beſchloß 
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dem Antrag gemäß. Auch ein weiterer, vom Vorſtandsmitglied Herrn 
— geſtellter Antrag zur Statutenänderung, welcher dahin ging, 
na 


auf der ſtatutenmäßigen 26 Wochen den Mitgliedern unentgeltliche 
ärztliche Behandlung und Arznei zu gewähren, wurde ebenfalls angenom⸗ 
men. Nachdem noch eine kurze Debatte über die nicht ausreichende Höhe 
der Sterbegelder und über die Kranken⸗Controle ftattgefunden hatte, 
ſchloß der Vorſitzende um 1½ Uhr die Verſammlung. 

Alter Turnverein Vreslau. Das Stiſtungsfeſt des Vereins wird 
am Sonnabend, den 3. April er., im Breslauer Concerthauſe gefeiert 
werden. Vorſitzender des Vereins iſt z. Z. Herr Prof. Dr. Schröter. 

» Verein gegen Verarmung und Vettelei. In das Melderegiſter 
des Arbeits⸗Nachweis⸗Bureaus ſind in der Zeit vom 15. bis 27. d. Mts. 
27 männliche und 16 weibliche Perſonen als Arbeitſuchende neu einge: 
tragen worden, während in derſelben Zeit bei 59 Arbeitgebern 29 männlichen 
und 34 weiblichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden konnte. — Die 
Erledigung aller Aufträge geſchieht koſtenfrei und möglichſt umgehend. 


Druckereien gelangen die Zeitungen ins Smith'ſche Geſchäftslocal am 
Strand, wo ſie von einer Unzahl von Beamten und Knaben gezählt, 
ſortirt, zum Theil gefalzt und zu Heften von je 26 Exemplaren zu: 
ſammengelegt werden. Für den Vertrieb erhält die Firma 25 Procent 
des Preiſes; dieſen Nutzen theilt ſie mit den Zeitungshändlern — zumeiſt 
die Papierhändler — oder den Straßen⸗Zeitungsverkäufern — gemeiniglich 
kleine Jungen, deren Geſchrei namentlich beim Verſchleiß der Abend⸗ 
blätter recht lebhaft zu ſein pflegt — die ihren Bedarf im Bureau 
am Strand ſelbſt abholen oder abholen laſſen müſſen. Ein großer 
Theil der Auflagen wird von dort zeitig nach den zahlreichen Londoner 
Localbahnhöfen geſchickt, um an den ebenfalls der Firma Smith an⸗ 
gehörenden Stationsbuchläden verkauft zu werden. Dieſe Buden 
verleihen den Perrons Leben und Farbe und ſind ſehenswerth; man 
kann daſelbſt außer den Morgen⸗ und Abendblättern alle Wochen⸗ und 
Monatsſchriften, alle neueſten und viele gangbare ältere Romane, 
Kalender, Wörterbücher, Broſchüren über Tagesfragen, ſowie allerlei 
Humoriſtiſches und andere leichte Lectüre ankaufen. Die „Zeitungs⸗ 
züge“ nun führen die Blätter den provinzialen Zeitungsverkäufern 
und Smith ſchen Bahnbuchläden zu; um Zeit zu ſparen, wird ein 
Theil der Packete während der Fahrt ſortirt. Dieſe Firma befaßt ſich 
mit der Spedition ſämmtlicher Londoner Preßorgane und befigt im 
ganzen Lande zahlloſe folder Literaturbuden; es läßt ſich daher denken, 
daß der Umfang ihres Geſchäftes ein ungeheuerer iſt. 

Die 1876 erfolgte Einführung der Zeitungszüge hat in der That 
viel zur Steigerung der Auflagen der hauptſtädtiſchen Tageblätter bei⸗ 
getragen; damit iſt aber nicht geſagt, daß die Provinzialpreffe darunter 
gelitten hat. Im Gegentheil; das Verfahren ihrer Collegen in der 
Metropole veranlaßte die Sournalbefiger in den anderen großen 
Städten zu erhöhten Anſtrengungen ihrerſeits, und die Folge iſt eine 
merkliche Verbeſſerung der Qualität der Povinzpreſſe und damit eine 
allſeitige Hebung des Leſebedürfniſſes. So hat ſich denn auch in 
dieſem Falle das Geſetz von der allgemeinen Nützlichkeit einer ge⸗ 
ſunden Concurrenz bewährt. Die Londoner Blätter werden in der 
Provinz, die provinzialen in der Hauptſtadt viel geleſen. Es giebt 
eine ganze Reihe von Zeitungen in Mancheſter, Liverpool, Neweaſtle, 
Edinburg, Glasgow u. f. w., die an redactioneller Energie und inhalt: 
licher Vortrefflichkeit ſich mit einigen der größten Preßorgane Londons 


meſſen können. Viele haben eigene Filialbureaux, ſämmtliche haben! 
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Fiernach ſind ſowohl die Einnahmen als auch die Ausgaben von dem 


«Lotterie. Die Ziehung der erſten Klaſſe 174. Königlich preußiſcher 
Klaſſenlotterie wird am 7. April d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen, 


p. Von der ſchleſiſchen Arbeitereolonie Wunſcha. Die Colonie, 
welche mit ihrer Eröffnung im Ganzen 401 Perſonen aufgenommen hat, 
hatte ult mo N a. c. einen Beſtand von 80 Coloniſten. Die 
Coloniſten vertheilten ſich auf folgende Altersſtufen: 2 hatten die Zwanzig 


noch nicht erreicht, 19 ſtanden im Alter von 20-30, 24 im Alter von 


30-40, 19 im Alter von 40—50, 13 im Alter von 50—60, 3 waren über 
60 Jahre alt. Ledig waren 50, verheirathet 8, verwittwet 12, geſchieden 10. 
Dem Bekenntniß nach waren 53 evangeliſch, 27 katholiſch. Aus der Colonie 
entlaſſen wurden im Laufe des Monats Februar im Ganzen 20, und zwar 
in Arbeit — durch Vermittelung der Colonie — 5, durch eigene Be⸗ 
mühung 3. wegen ſchlechten Betragens 2, auf eigenen Wunſch 8, wegen 
Arbeilsunfäbigkeit 1, geſtorben 1. Die Colonie hatte im Monat Februar 
2372 Arbeitstage. Die Arbeiten beſtanden im Rajolen im Schloßteiche, 
im Bau eines Eisſchuppens, Holzfällen, Abholzen der Dämme und Um⸗ 
arbeitung des Compoſtes. Korb: und Strohflechterei wurde nur in ges. 
ringem Maße betrieben. 


„ Provinzial⸗Schmiedetag für Schleſien. Der Obermeiſter der 
Schmiede⸗Innung in Breslau, Herr Schwarz, wendet ſich mit einem 


Aufruf zur Betheiligung an ſeine Collegen. Wie bereits mitgetheilt, iſt 
als Tag der Vorverſammlung auf Sonntag, den 4. April er., und 
Abends 6 Uhr, im Concerthauſe, Gartenſtraße 16, 1. Etage, in Aus⸗ 
ſicht genommen, während ebendaſelbſt ſodann Montag, den 5. April 1886, 
von 9 Uhr ab, die Hauptverſammlung abgehalten werden ſoll. Nach Be⸗ 


endigung des Schleſiſchen Schmiedetages findet von Nachmittag 4 Uhr ab 


in demſelben Saale die ordentliche Quartals⸗Verſammlung der Breslauer 
Schmiede⸗Innung ſtatt. — Als Gegenſtände der Tagesordnung ſind vor⸗ 
zer folgende Punkte in Ausſicht genommen: Vorverſammlung Sonntag, 
den 4. April er., Abends 6 Uhr, im Concerthauſe: 1) Begrüßung der er⸗ 
ſchienenen Delegirten und Gäſte; 2) Feſtſtellung des Bureau und der 
Geſchäftsordnung; 3) definitive Feſtſtellung der Tagesordnung. Haupt⸗ 
verſammlung Montag, den 5. April cr., Vormittags 9 Uhr, in demſelben 


war 


f 


Local: 1) Die Organiſation des aden . B in der Provinz Schle⸗ 


ſien; 2) Fach⸗ und gemiſchte Innungen; 3) Mittheilnngen über die Wir⸗ 
kung der Hufbeſchlag⸗Prüfungsordnung; 4) die Organiſation von Fach⸗ 
ſchulen für Schmiede⸗Lehrlinge und Geſellen; 5) Berathung über die Ein⸗ 
führung von Verhaltungs⸗Anweiſungen während der Lehrzeit für die Lehr⸗ 


linge; 6) der XI. deutſche Schmiedetag und die damit verbundene Fach⸗ 


ausſtellung des Schmiedegewerbes in Magdeburg; 7) ſonſtige Anträge. 
— Am Sonntag, den 4. April er. wird im Verhandlungs⸗Locale das 
Bureau von Nachmittag 4 Uhr ab geöffnet ſein. 


— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Die General⸗Ver⸗ 


ſammlung des 10. Local⸗Verbandes eröffnete der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer 


Otto Mann, mit Erſtattung des Geſchäftsberichts für das Jahr 1885. 
In 24 Comitefigungen wurden 411 Geſuche um Unterſtützungen erledigt. 


55 Geſuche mußten abgelehnt werden. Zwei Wittwen erhielten laufende 
monatliche Unterſtützungen. Außerdem gelangten 40 Hektoliter Kohlen zut 


Vertheilung. Die Bemühungen, die Vereinsmitglieder zur Erhöhung ihrer 
Beiträge zu bewegen, haben nur einen ſehr geringen Erfolg gehabt. Neue 
Mitglieder ſollen gewonnen werden, um den Anſprüchen in größerem 
Maße gerecht werden zu können. Hierauf wurde dem Kaſſirer, Herrn 
Hornig, Decharge ertheilt. Demnächſt wurde der bisherige Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren: Fabrikbeſitzer Otto Mann, 3 4 und Be⸗ 


zirksvorſteher Leue, Kaufmann und Bezirksvorſteher Haupt, Particulier 


und Bezirksvorſteher Hornig, Magiſtrats⸗Secretär Bredtſchneider, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Spreuer, Particulier Malitzky, Töchter⸗ 
ſchullehrer Aſſer, Waſchanſtaltsbeſitzer Müller, Particulier Pulſt und 
Rathsſecretär Schultz per Acclamation wiedergewählt. Der Vorſtand 
hat ſich in folgender Weiſe conſtituirt: Fabrikbeſitzer O. Mann, Vor⸗ 
ſitzender, Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Spreuer ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der, Particulier und Bezirksvorſteher Hornig Kaſſirer, Rathsſeeretär 


Correſpondenten und einige ſogar Privattelegraphendrähte in der 


Hauptſtadt. Auch im Gebiete der ſogenannten „Specialberichterſtat⸗ 
tung“ — in Kriegen und anläßlich anderer wichtiger Vorgänge von 
öffentlichem Intereſſe — leiſtet jetzt manches Provinzblatt nahezu 
ebenſo Tüchtiges wie die Hauptſtadt. Die Palme in dieſer Richtung 
gebührt aber noch immer den „Daily News“, die ſich der Dienſte 
eines Forbes, eines Maegahan und eines Donovan rühmen kann. 
Die „Times“ beſitzen an dem weltbekannten Krimkriegsreporter 
Dr. Ruſſell — dem Vater der modernen Kriegsberichterſtattung —- 
ein Genie von einem Specialcorreſpondenten. L. K. 


* 


Der Verlag von Franz Lipperheide in Berlin hat, wie in früheren 
Jahren, ſo auch in dieſem Jahre es unternommen, die im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres erſchienenen Modenummern und Unterhaltungsblätter 
der „Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“ zu zwei ſtattlichen Bänden zu 
vereinigen. Die Fülle von Unterhaltungslectüre, welche hier geboten wird, 
iſt geradezu erſtaunlich. Nicht weniger als 19 Romane und Novellen bietet 
uns der Band, welcher den belletriſtiſchen Theil der Zeitung birgt, dazu 
Biographien der berühmteſten Männer und Frauen der Gegenwart, oder 
doch ſolcher, die augenblicklich das Intereſſe des Tages auf ſich lenken. 
Jede Nummer bringt außerdem ein Portrait. Beſonders werthvoll ſind 
auch die unter dem Titel: „Kunſtgewerbliches“ erſchienenen Artikel, die, 
von den bewährteſten Kennern des Kunſigewerbes geſchrieben, die beſten 
Anleitungen — geſchmackvollen Ausſtattung unſeres Heims geben. Wirth⸗ 
ſchaftliches, Recepte für einſache und feine Speiſen, ſowie eine Briefmappe 
vervollſtändigen den 8 8 Inhalt. Als Beilage ſind im vergangenen 
Jahre die Blätter 185—196 der Coſtumkunde, 36 farbige Modeköpfe, 
6 reizende Bildchen „Blüthenzauber“ und Nr. 9—20 der „Blumenkinder“ 
erſchienen. Der die Modenblätter umfaſſende Band enthält eine überaus 
1 Zahl von Stickvorlagen, Schnittmuſtern ꝛc. ꝛc. — Die „„Illuſtrirte 

ranen- Zeitung‘ kann jeder Hausfrau, ob vornehm oder gering, aufs 
Beſte empfohlen werden. 8 


e 
UniverjitätSs Nachrichten. 

Der Privatdocent an der Univerſität München Dr. O. Eversbuſch 
wurde zum ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde in der mediciniſchen 
Facultät der Univerſität Erlangen ernannt. — Aus Jena wird berichtet: 
Prof. Dr. Weber⸗Liel hat in Folge ſeiner Krankheit ſeine Profeſſur an 
der hieſigen Univerſität niedergelegt; als Nachfolger und neuer Vertreter 
der Ohrenheilkunde iſt Privatdocent Dr. Keßler in Graz gewonnen 
worden. 
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von der Feldſtruße aus ihrer Manteltaſche ee ns ndiebſtahls ein 
Schächtelchen, enthaltend ein paar goldene Ohrringe. — Abhanden ge: 
kommen; einem Fräulein vom Tauentzienplatz eine ſilberne Broſche; der 
Frau eines Banquiers von der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 
10 Mark Inhalt; einem Feldmeſſer von der Heiligegeiſtſtraße ein ſilbernes 
Armband, mit einem ſilbernen Herz und einer Blume verziert. — Ger 
funden: 3 Pfandſcheine über verſetzte Kleidungsſtücke; eine goldene Damen⸗ 
uhr nebſt goldener Gliederkette, mit der Fabriknummer 233 048; ein goldenes 
ſowie Abſchriften an] Medaillon; ein paar Ohrringe; eine Holzkiſte enthaltend 12 Cartons mit 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung hierſelbſt abgeſchickt worden Stärke, im Geſammtgewicht von 60 Pfund. (Die mit „C. Remy u. Comp. 
ſeien. Nach einer weiteren Mittheilung hat der Vorſtand in ſich folgende Löwen und Heidt Nr. 408“ ſignirte Kiſte iſt vor ca. 4 Wochen bei einem 
Commiſſionen gebildet: eine Commiſſion zur Beiaftung von Vorträgen,] Kaufmann auf der Nicolaiſtraße eingeſtellt und nicht wieder abgebolt 
eine Propaganda⸗Commiſſion, eine Vergnügungs⸗Commiſſion, eine Com⸗ worden.) Die gefundenen Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
an re sen amian f eine 1 a c far u Polizeipräfidiums aufbewahrt. 
Geſchäftsordnung. Die Commiſſion für gemeinnützige Zwecke hat bereit : ER 5 7 ; NN Er 
einen Antrag 885 Unterſtützung des Vereins für Kinder⸗Ferien⸗Colonien fe S fung dn in Nan id orb e e die 
gestellt, in Folge deſſen der Vorſtand ermächtigt wird, zu genanntem Zweck Lerſanbmlun ie Wente e Ae e die Feſſſtelung 
Bi zu 100 M. aus der Vereinskaſſe zu entnehmen. Bezüglich eines von einer neuen Polizeiverordnung, durch welche die auf die Straßenreinigung 


der Vergnügungs⸗Commiſſion geſtellten Antrages auf Veranſtaltung eines ; 


N 4 > ; ns 5 bezüglichen Paragraphen der Local⸗Polizeiverordnung vom 20. Mai 1878 
on ve espmun n en enger gte Arten let näher präciſirt werden, ſowie auch den Veſchläſſen des Sparkaffen⸗Cura⸗ 


: 5 2 110 ; ; . ot toriums, betreffend die rechnungsmäßige Behandlung des Vermögens und 
ehr ane EHEN ar hell einer des Neſervefonds der ſtädtiſchen Sparkasse ihre 8 Darauf ge: 
Stbrur 5 u Sebi nthätigfeit. Nur nr eriunnte Theil ber Seelen langten die Angelegenheiten der Differenz zur Berathung, welche zwiſchen 
f 9 7 >) i 5 er 17 it E ir Schau & en wochen: und acdc Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung dadurch entſtanden iſt, daß 
e n a t 8 bört 12 oft da u 155 den Seelenkranken auf Erſterer die Ausführung des don der Verſammlung am 12. d. M. gefaßten 

en zu, nr 8 bens! Beſchluſſes, nach welchem die Amtsanwaltſchaft von der Polizei⸗Inſpector 
einer Krankheit zu ertappen. Analog ber Saen neee, Stelle getrennt werden ſoll, ablehnt. Die Verſammlung acceptirte die 
gebe es nun eine Reihe von Krankheiten, die auf dem Gebiete des Gemüths dom Magiſtrat beantragte Einſetzung einer gemiſchten, aus 3 Magiſtra⸗ 
Falle, 80 1 kungen a ud Hip Ba Aae ee e tualen und 3 Stadtverordneten beſtehenden Commiſſion und wählte ihrer⸗ 
nen 11 = n „ſeits in dieſelbe die Herren: Walter (Vorſteher⸗Stellvertreter), Wieſter 
wickelten ſich auf dem Boden eines kranthaften Charakters. Hierher gehöre und Kaſpar. Die ma iſtratualiſche Ablehnung iſt auf den $ 56 der 
u. A. der ſog. Querulanten⸗Wahnſinn. Fällen dieſer Art gegenüber greife Städte⸗Ordnun baſirt 9 
oft das Vorurtheil Platz, daß wohl gar keine Krankheit vorliege, wenn 3 8 2 
7 der von ihr Befallene mit aller Routine feine Sache vor Gericht: v. Wohlau, 28. März. [Abiturienten⸗Examen. — Abſchieds⸗ 
hre. Ferner gebe es Kranke, die allmälig verblödeten, ohne daß man zur feier. — Vorſchuß⸗Verein. — Von den Stadtverordneten.] 
Kenntniß gelange, wie dies geſchehe. Erſt wenn die Kataſtrophe eintrete, Am 25. März wurde am hieſigen Gymnaſium ein zweites Abiturienten⸗ 
merke man, daß die Krankheit ſchon monatelang ſich vorbereitet habe. Die] Eramen abgehalten, bei dem zwei Extranei geprüft wurden, welche das 
Hauptgruppe der ſalſchen Anſchauungen über das Weſen der Geiſtesſtörunng königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium hierher zur Ablegung des Examens 
mache ſich bemerklich in der falſchen Behandlung der Kranken und in dem überwieſen hatte. Das Zeugniß der Reife konnte nur einem der Geprüften 
Umgange mit ihnen. Es ſei unbeſtritten, daß einzelne Seelenleidende in zuerkannt werden. — Zum 1. April ſoll das hieſige Gymnaſium auf den 
einer Irrenanſtalt eher geſund würden als in der Familie. Gerade aus] Staat übergehen. Da jedoch das Etatsgeſetz noch nicht enogiltig feſtgeſetzt 
beſſeren Familen, wo man dem Geiſtesgeſtörten feine Ideen ausreden iſt, fo hat die Staatsbehörde noch keinerlei Beſtimmungen für den Ueber⸗ 
wolle und ihn von Zerſtreuung zu Zerſtreuung ſchlepve, kämen die meiſten gang getroffen, nur iſt den Eltern der Schüler mitgetheilt worden, daß das 
Kranken als unheilbar in die Anſtalt. Letztere habe die wohlthuende] Schulgeld vom 1. April ab auf jährlich 100 M. erhöht wird. — Geſtern 
klöſterliche Ruhe und die verſchiedenſten anderen Mittel vor der Familie Nachmittag fand im Rathhausſaale eine Abſchiedsfeier zu Ehren der von 
voraus. Ein anderes Vorurtheil beſtehe darin, daß man ſage, wenn einer] uns ſcheidenden Offiziere der 3. Escadron weſtpr. Küraſſter⸗Regiments 
in der Irrenanſtalt geweſen, fo ſei ihm das Kains zeichen aufgedrückt. Nr. 5 und des ſeit mehr denn 22 Jahren als Rechtsanwalt hier anſäſſigen 
Ebenſo ſei es eine vorurtheilsvolle Annahme, daß die Kranken in den An⸗Juſtizraths Herrn Müller ſtatt, welcher zum 1. April nach Görlitz 
ſtalten ſchlecht behandelt würden, eine Annahme, die aus Romanen ihre | überſiedelt. Wohlau iſt ſeit dem Jahre 1853 Garniſon der Küraſſiere. In 
Nahrung erhalten babe. Die Art der Behandlung ſei nur eine ſtrenge den Toaſten des Feſtmahles wurde wiederholt das durchaus freundliche 
Lebensweiſe, verbunden mit ſeeliſcher Behandlung. Auch von der Iſolirung] Verhältniß hervorgehoben, welches hier ſtets zwiſchen Infanterie und 
der Kranken werde heute in den Anſtalten ſehr wenig Gebrauch gemacht.] Cavallerie einerſeits und zwiſchen Civil und Militär andererſeits beſtanden 
Ein weiteres Vorurtheil beſtehe darin, daß man demjenigen, der einmal] hat. Die zahlreiche Betheiligung der verſchiedenen Stände und Berufs⸗ 
wirklich geiſteskrank geweſen, nicht mehr traut. Wie Redner im Weiteren arten an dieſer Feier deutete auf die Beliebtheit der ſcheidenden Herren. — 
mittheilt, kämen nach einer in Leubus vexranſtalteten Statiftif etwa 18 pet.] Der Vorſchuß⸗Verein Wohlau zählt augenblicklich 488 Mitglieder, Director 
der Kranken als geſund und 33 pCt. als gebeſſert in die Familie zurück. iſt Herr Ofenfabrifant Hartwig. Der Stand der Activa und Paſſiva 
Im Intereſſe der entlaſſenen Kranken ſei bier in Schleſien ein Hilfsverein | balaneirte Ende Februar mit 199721 M. Die Dividende beträgt 5 pCt. 
für Geiſteskranke begründet worden, der über reiche, ibm von der Provinz Spareinlagen werden vom 1. April ab mit 4½ pCt., Darlehne je nach 


d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. Die Verſammlung vom 
29. März, an der auch Damen theilnahmen, eröffnete der Vorſitzende, 
Kaufmann und Stadtverordneter Weh lau, indem er zweier verſtorbenen 
Mitglieder, des Banquiers Siegmund Sachs und des Gaſtwirths Hänel, 
mit ehrenden Worten gedachte. Sodann theilte der Vorſitzende mit, daß 
die vom Vereine beſchloſſene Petition, betreffend die Verlegung der Ver⸗ 


zur Verfügung geſtellte Mittel disponire und deſſen Thätigkeit darin be⸗ 
ſtehe, daß jedem entlaſſenen Kranken ein Patron beſtellt werde. Unter 
gewiſſen Bedingungen erhalte der entlaſſene Kranke materielle Unterſtützung. 
Der Verein habe übrigens die beiten Erſolge erzielt Die erwähnten 
Patrone ſeien in Schleſien hauptſächlich Lehrer, Geiſtliche und Aerzte. 
Ein großes Vorurtheil liege, wie Redner fortfährt, auch in dem Glauben 
des Publikums, daß der Arzt, welcher berufen ſei, ſein Urtheil über einen 
vor Gericht Angeklagten abzugeben und nur ein Symptom von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit finde, den Verbrecher ſtraffrei mache. Was die Selbſtmörder 
anlange, ſo ſeien fünf Sechſtel derſelben entweder dauernd geiſteskrank 
oder wenigſtens zur Zeit der That krank. Ihnen gegenüber müſſe nament⸗ 
lich auch ſeitens der Religionsgeſellſchaften eine milde . Platz 
greifen und die Verſicherungsgeſellſchaften dürften aus einem in Geiſtes⸗ 
Frankheit vollzogenen Selbſtmorde keinen Grund herleiten. die Auszahlung 
der Lebensverſicherung an die Anverwandten zu verweigern. (Lebhafter 
Beifall.) Nachdem Redner noch einige Anfragen beantwortet hatte, wurde 


die Verſammlung geſchloſſen. 
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1 Voorberge ſchon faſt ganz ſchneefrei find, bleibt der Bober aber ufervoll. 
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ſofort verhaftet. 


* e W. machte > der Rast vom 27. um auge 2 85 
dur rhängen am Fenſterkreuz ein gewaltſames Ende. wermut znlichkei Actien⸗ 
wird als Motiv zu dieser traurigen That bezeichnet. bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt, der Reſtaurateur der Actien 
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e Hochwaſſer. Das Waſſer der oberen Oder fällt bemerklich. Der 
Oberpegel zeigte heute Abend 6,85 Meter Waſſerhöhe (gegen 6,97 Meter 
7 Uhr Vormittags). Am Unterpegel betrug der Waſſerſtand 4.26 Meter. 
Unterhalb der Brücke der Eiſenbahnſtrecke Breslau-Poſen ſteht das ganze, 
durch die Oderdeiche begrenzte Inundationsgebiet der Oder unter Waſſer, 
eine einzige weite Waſſerfläche darſtellend. Die von der Gröſchelbrücke 
nach Oswitz führende Allee, die Landungsſtelle der Dampfichiffe, die 
Wartehalle, wie die von Eichen beſchatteten Ufer bei Oswitz ſtehen 
mehrere Fuß unter Waſſer. Auf der linken Oderſeite ſind die 

FCoſeler Aecker bis an den Damm heran unter Waſſer geſetzt, die 
Ruine der Peter'ſchen Ziegelei taucht maleriſch aus der Waſſerfläche 
empor. Der vom Damme zur Oswitzer Ueberfähre fübrende Weg iſt in 
ſeiner ganzen Ausdehnung überfluthet. An einer Stelle des Dammes 


der Länge der Kündigungsfriſt mit 3 bis 5 pCt. verzinſt. — In der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung las Herr Bürgermeiſter Knoll den 
ſtädtiſchen Verwaltungsbericht über das verfloſſene Jahr im Auszuge vor. 
An Stelle des ſein Amt niederlegenden Herrn Apothekers Korſeck wurde 
Oberlehrer Dr. Hoehne zum Vorſitzenden der Stadtverordneten gewählt. 


u Reinerz, 28. 1 [Aus der letzten ung der Stadt: 
verordneten] it Folgendes mitzutheilen: Den Antrag des Magiſtrats, 
zur Herſtellung einer Feithatle bei Gelegenheit des Jubiläums des Männer: 
Geſangvereins einen Beitrag von 600 bis 1000 M. zu bewilligen, lehnte 
die 5 ab, bewilligte auch keinen Beitrag zu irgend einer Deco⸗ 
ration, beſchloß dagegen, dem genannten Verein die zweite Hälfte der 
neuen Wandelbahn als Concertraum zur Verfügung zu ſtellen. Bei der 
Berathung und Geftftellung des Etats pro 1886/87 wurde die Commu⸗ 
nalſteuer von 40 auf 60 pCt. der Staatsſteuern erhöht, der 
für außerordentliche Schreibhilfe angeſetzte Betrag von 60 auf 30 Mark 
herabgeſetzt, der Abonnementsbetrag der Kurliſte von 3,50 M. auf 5 M. 
pro Saiſon erhöht, der Antrag, für die ſeither dem Communglarzte 
Dr. Zdralek miethsfrei * zwei Zimmer in „Lindenruh“ Miethe 
zu fordern, abgelehnt und der für eine Badewärterin ausgeſetzte Betrag 
geſtrichen, weil dieſelbe ſeither nicht nöthig geweſen. Der für den Waſſer⸗ 
wärter geforderte Mehrbetrag von 30 M. wurde es bewilligt, doch ſoll 
die Douche ſo eingerichtet werden, daß der fragliche Wärter erſpart wird. 
Ferner wurden von dem für Gartenfeſte ausgeſetzten Betrage von 1000 
Mark die Hälfte geſtrichen und ſtatt der für den Hoſpitalwärter bean⸗ 
tragten jährlichen Gehaltszulage von 36 M. nur 18 M. bewilligt. Den 
zum Bau einer neuen Bühne für das Kurhaustheater geforderte Betrag 
von 800 Mark bewilligte zwar die Verſammlung, überwies aber die Ent⸗ 
würfe einer fünfgliedrigen Commiſſion zur Prüfung. Mit der Anferti⸗ 
ung der Zeichnung zur Anlage des neuen Badeparks ſoll ein renommirter 
Sartenfünjtler beauftragt, auch ein Pflanzgarten für feineres Gehölz an⸗ 
gelegt werden. Endlich ſoll die Bademuſik von dieſem Jahre ab vom 
J. Mai bis 1. October ſpielen und im Mai und September aus 16 Mann, 
in den übrigen drei Monaten jedoch aus 25 Mann beſtehen. Die Muſiker 


zwiſchen Coſel und Pöpelwitz begann vorgeſtern das Waſſer nicht unerheb⸗ werden aus der Stadtkaſſe beſoldet, während der Director ein feſtes Ge: 
lich durchzuſickern, jo daß die betreffende ſchadhafte Stelle mit großen] halt beziehen ſoll. Die hierdurch entſtehenden Mehrkoſten bewilligte die 
Granitſteinen und Erde bekleidet werden mußte. Die Oderbrüche an der | Verſammlung. 
äußeren Dammſeite, welche unterirdiſch mit dem angeſchwollenen Strome Königshütte OS., 29. März. [Zur Rother'ſchen Mord⸗ 
communiciren, zeigen eine namhafte Steigung des Grundwaſſers-] Affaire.] Am vergangenen Sonnabend iſt auf Anordnung der Königl. 
zu dem Damme find bei öpelmig und Cofel Hachnuknaden end Krelschlenngcn Pr. Albers aug Diyslomih Die Leiche der van Ihrem 
aufgeſtellt, welche die gende Nacht hindurch bei Kienölfackelſchein Manne — Rother ſecirt worden. Nach dem Befund qualificirt 
bivouakiren. Weiter unterhalb ergießt fi die Hochfluth über das ſich der Mord als eine That von ganz beſonders beſtialiſcher Rohheit. 
Gebiet des Pilsnitzer Waldes und reicht, die Maſſelwitzer Wiefen | Das Fleiſch war an mehreren Stellen völlig vom Knochengerüſt losge⸗ 
und das Gebiet des Uferparks überdeckend, bis an die Terraſſe der 5 e e e ee 1 
* . n 2 . 2 . * 7 * 
Villa. Der Damm zwiſchen Coſel und Pöpelwitz iſt von Maulwürfen] rohe That ihnen noch nicht vorgekommen ſei. Die ſuſtematiſch betriebene 
und Mäuſen viel heimgeſucht, welche fein lockeres, ſandiges Erdreich gern] Abſchlachtung feiner Frau vollzog Rother am vergangenen Mittwoch von 
aufſuchen und nach allen Richtungen unterminiren. — In Neiſſe zeigte] 8 Uhr Abends bis 2 Uhr Nachts. Es iſt geradezu merkwürdig, daß dieſe 
der Unterpegel heute 10 Uhr Vormittags 1,88 Mtr. Waſſerhöhe. Das] doch zweifellos nicht ohne Geräuſch vollbrachte That der Aufmerkſamkeit 
Waſſer ſteigt am Tage, fällt aber des Nachts. — Aus Hirſch⸗ des vorübergehenden Publikums und ſpäter des abpatroullirenden Nacht⸗ 
1 { i l wächters entging, zumal dieſelbe in einer Kellerwohnung ſich abſpielte, 
berg wird uns geſchrieben: Die andauernde trockene Witterung welche an der frequenteſten Straße, der Kaiſerſtraße nämlich, dicht am 
lätzt vermuthen, daß die fo drohende Hochwaſſergefahr, ohne] Bürgerſteig liegt. 
Schaden anzurichten, an unſerem Thale vorübergehen wird. Trotzdem die # Ober⸗Glogau, 28. März. [(Vom Seminar.] Geſtern Vormit⸗ 
tag 9 Uhr fand in der Aula des Seminars die Abſchiedsfeier des nach 
Braunsberg verſetzten hieſigen Seminardirectors Dr. Schandau ſtatt. 
Der ſcheidende Director richtete zunächſt an die verſammelten Lehrer und 


Das warme Wetter der letzten Tage muß alſo im Hochgebirge täglich ganz 


ungeheuere Schneemaſſen geſchmolzen haben. Dennoch liegt auf dem Kamm Schüler herzliche Abſchiedsworte, {od : x 
Be: 1 2 ann überreichte er dem Seminar⸗Ober⸗ 
wie hier einlaufende Nachrichten beſagen, der Schnee ſtellenweiſe noch lehrer Seren Beſta ht denfeiben aus 1 Verfetzung in den 
meterhoch. Für die Gebirgsleute iſt deshalb die jetzige Zeit eine ſehr a el erer SR en . 8 = an zen 
schlimme, da die Paſſage weder durch Schlitten, noch durch Wagen er- auf hielt Herr Ober⸗Lehrer Beſta im Namen des Lehrer⸗Collegiums eine 
möglicht werden kann. Der Bober hat ſeit 3 Tagen die conſtante Höhe — Decen, ne e ge ne e ee Bus 
e Director den wärmſten Dank aus für die Aufopferung, Nachſicht und 
+ Taſchendiebſtahl. a Arbelt wurde geſtern ein bereits mehr⸗ Liebe, die er den Schülern ſtets entgegengebracht hat und fügte die Ver⸗ 
ſach wegen Diebſtahls vorbeſtrafter Arbeiter, welcher auf der Schweidnitzer⸗ ſicherung an, daß dem Scheidenden im Herzen der Schüler ein ehrendes 
Pee 1 san 4 — abe ben be eben die 1 ein in Andenken bewahrt bleiben wird. 

eiſe folgte. Da das Gebahren deſſelben die Aufmer kſamkeit eines au 4 f 5 
der genannten Straße poſtirten Schutzmanns erregte, ſo fand ſich der . 07 an 1 85 der Hens ene e e 
Letztere veranlaßt, den Verdächtigen im Auge zu behalten. Als nun bie 28 ärz im Gaſthofe „zum goldenen Löwen“ ſeine ordentliche General⸗ 

ame vor einem Schaufenfter ſtehen blieb, bemerkte der Beamte, wie der Nerſammlung ab Nach dem erſtatteten Bericht betragen die Activa 
Arbeiter der Dame im Gebränge ein Portemonnaie mit Geldinhalt aus 22 301 M., Ule Paſſiva 14887 M. Von dem 7413 M. betragenden Rein⸗ 
der Manteltaſche escamotirte. Der Langfinger wurde von dem Schutzmann gerinn erhalten die Mit ea a. eh as ea 

; . ift au . angewachſen. Im Geſchäftsjahre 1885 wurden 0 
Die Ehefrau des auf der Schulgaſſe wohnhaften Umſatz erzielt und 14141 M. Dividende an die Mitglieder, deren der 
d. M. ihrem Leben Verein 220 zählt, vertheilt. — B. Görlitz. Am 28. d. früh iſt eine der 


des 


+ Selbſtmord. 


8 } brauerei, Carl Hütter, geſtorben. In ſeiner Reſtauration am Kloſter⸗ 
Geſtohlen: Einem Tapezierer von | plaße, im Engliſchen Garten, als Beſitzer des nach ihm benannten Hotels 


olizeiliche Meldungen. 


x — 
der Dr fe ein Polſterſtuhl mit grauem Ueberzuge; einem Fräulein aus an der Berliner Straße und als Reſtaurateur der Actienbrauerei war er 


Wohlau während daſſelbe in den Straßen hierſelbſt promenirte, mittelſt der Typus des allezeit freundlichen und zuvorkommenden Wirthes. — 


Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt; einer Lehrerin | = Grünberg. Im abgelaufenen Schuljahr beſuchten das hieſige Real⸗ 
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wurde hier das jährige Jubiläum der Wirkſamkeit der Grauen Schweſtern 
in Hirſchberg gefeiert. — Leobſchütz. Am Montag Nachmittag gegen 
AUhr brach ein Theil der an dem Ende der Schnellergaſſe befindlichen gemauerten 
Schnellerbrücke in ſich zuſammen. Glücklicher Weiſe paſſirte die Brücke Nie⸗ 
mand um die Zeit. An dem Wiederaufbau wird gegenwärtig rüſtig gearbeitet. — 
— Liegnitz. In der vergangenen Woche wurde, ſo melden hieſige Blätter, 
in der Nähe von Panten, öſtlich vom Denkmal auf dem Rehberge, beim 
Ausſchachten von Sand ein großes Maſſengrab mit vielen Skeletten 
und Schädeln gefunden. Da die Skelette zum Theil noch bekleidet waren, 
ſo ließ ſich aus der Farbe der Gamaſchen, Form der Knöpfe ꝛc. mit Be: 
ſtimmtheit feſtſtellen, daß in jenem Grabe Preußen und Oeſterreicher be⸗ 
graben liegen, welche in der Schlacht bei Liegnitz am 15. Auguſt 1760 
gefallen ſind. Beſonders gut erhalten waren einige Gamaſchen und Zöpfe, 
welche an den Skeletten Een — Lüben. Der Gemeinde = Einnehmer 
Müller hierſelbſt ift, wie das „Stadtbl.“ mittheilt, von den ſtädtiſchen 
Vertretern unſerer Nachbarſtadt Ruudten zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt worden und hat die Wahl angenommen. — 5 Striegau. Am 
Sonntag beging der ſtädtiſche Lehrer Ernſt Siegert ſein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar zah 
reiche Beweiſe allgemeiner Achtung und Liebe zu Theil. Am Nachmittage 
verſammelten ſich die Lehrer aus Stadt und Land in Richter's Hotel, um 
durch eine Feſtlichkeit dem Jubilar und ſeiner Familie ihren Antheil an 
dem Jubelfeſte zu bekunden. Rector und Localihulinipector Urban 
brachte hierbei die Wünſche und Gefühle der Collegen in einer längeren 
Anſprache zum Ausdruck und überreichte dem Gefeierten zum Andenken 
an dieſen Tag eine 5 5 Uhr. Bei der Feſttafel wechſelten An⸗ 
ſprachen, Toaſte und Lieder in angenehmer Weiſe. — Am Montag Vor⸗ 
mittag brannte in Thomaswaldau das Wobnhaus des Stellenbeſitzers 
Schlauſch nieder. Am Tage vorher hatte die Tochter des vom Brand⸗ 
unglück Betroffenen Hochzeit gehabt. — s. Waldenburg. Die Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe der Lehrer des Waldenburger Kreiſes hatte im Jahre 
1885 außer einem Capital⸗Conto in Höhe von 9303 M. eine Einnahme 
von 1510 M., jo daß ſich die Geſammk⸗ Einnahme auf 10 813 M. belief. 
Nach Abzug der an 6 Lehrerwittwen mit je 36 M. gezablten Dividenden 
verblieb ein Beſtand von 10 593 M. — Warmbrunn. Durch den könig⸗ 
lichen Superintendenten Prox fand die feierliche Inſtallation unſeres 
neuen Seelſorgers, Paſtor von Borries, ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(L. Tgbl.) Liſſa, 29. März. [Abſchied der Garniſon.] Heute 
Morgen um 8 Uhr verließen unſere Stadt die ſeit dem Jahre 1852 hier 
in Garniſon geweſenen drei Escadronen 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2. 
Eine Viertelſtunde vorher rückten dieſelben auf den Marktplatz, wo vor 
dem Rathhauſe Aufſtellung genommen wurde. Auf dem Rathbauſe hatten 
ſich eine Anzahl Damen aus Offizierskreiſen und den höheren Ständen, 
ſowie der königl. Landrathsamtsverweſer Herr v. Günther und die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegiums verſammelt. 
Der Garniſon⸗Commandant, Herr Major Bibrach, hielt eine Anſprache 
an die Schwadronen und brachte ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer 
aus. Herr Bürgermeiſter Herrmann, als Vertreter der Stadt, ſprach 
ebenfalls einige Abſchiedsworte von der Eſtrade des Rathhauſes und 
brachte ein Hsch aus auf die ſcheidenden Escadronen. Namens der letz⸗ 
teren erwiderte Herr Major v. Bachmayr die Glückwünſche mit einem 
Hoch auf die Stadt Liſſa und deren Bewohner. Damit war der officielle 
un 99 und die drei Schwadronen Huſaren rückten ab, zum 

or hinaus. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. März. [Landgericht. Strafkammer J. 
Kauf oder Commiſſion.] Der Handelsmann Julius Freund ent⸗ 
nahm in den Monaten März und April v. J. von der Firma A. Süßmann 
hierſelbſt zu einzelnen Anzügen abgemeſſene Stoffe, reiſte mit je 2 bis 6 
derartiger Coupons in die Provinz und ſuchte hier im Wege des Hauſir⸗ 
handels die Stoffe zu möglichſt hohen Preiſen zu verkaufen. Nachdem die 
Wgare verkauft worden war, bezahlte F. an S. den vorher verabredeten 
Preis, und erhielt alsdann wieder aufs Neue Stoffe. Am 10. April hatte 
Freund auf dieſe Weiſe Stoffe zu 6 Anzügen übernommen. Er leiſtete 
diesmal bei der Rückkehr von der Reiſe keine Zahlung, weil angeblich nur 
ein Theil der Waare von ihm verkauft worden war. Als S., ref Peer 
Ehefrau, als eigentliche Inhaberin der Firma, wegen des fehlenden = 
trages von 186 Mark mit Anzeige beim Staatsanwalt drohte, da ſuchte F. 
einen Vergleich anzubahnen. Er bot eine auf feine Schwiegermutter ausgeſtellte, 
über 30 M. lautende Lebensverſicherungspolice als Unterpfand an und ver⸗ 
ſprach, die Bezahlung der Schuld in Raten leiſten zu wollen. Später ſtellte ſich 
heraus, daß F. nicht die Police ſelbſt, ſondern nur den über deren anderweitigen 
Verſatz lautenden Depotſchein an S. gegeben hatte. Dadurch hielt dieſer 
auch die Ratenzahlungen in Frage geſtellt und brachte nun den ganzen 
Handel mit der Bezichtigung, F. habe die erwähnten 186 Mark unter⸗ 
ſchlagen, der königl. Staatsanwaltſchaft zur Anzeige. — F. hatte ſich auf 
die gegen ihn erhobene Anklage heute vor der I. Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Er gab zu, das Geld zunächſt zur Hälfte auf der damaligen 
Geſchäftsreiſe verbraucht zu haben. Der Handel ſei ſehr ſchlecht gegangen, 
er habe alſo Mangels eigener Mittel den Erlös aus drei Partien Stoff 
auf Reiſekoſten verwenden müſſen. Da S. ſich weigerte, ohne Zahlung 
den übrigen Theil der Stoffe zurückzunehmen, ſo hat er ſpäter auch das 
hierfür gelöſte Geld zugeſetzt. F. erachtet ſich durch dieſe Handlungsweiſe 
aber nicht criminell ſtrafbar, er iſt der Meinung, habe nur einen 
Civilanſpruch an ihn, weil die Waare ſeinerſeits ſtets ohne Baarzahlun 
gekauft worden ſei. S. hat dagegen durch Zettel, welche die Unterſchri 
des Angeklagten tragen, actenmäßig den Beweis geliefert, daß nur com⸗ 
miſſionsweiſelebergabe an Freund vorgelegen habe. Letzterer muß auf 
Vorhalt des Vorſitzenden 4 daß er in jedem Einzelfalle einen der 
erwähnten Zettel unterſchrieben habe; er bemerkt hinzufügend, daß dies 
zwiſchen ihnen als eine Formalität erachtet worden ſei, weshalb er dem vor⸗ 
gedruckten Inhalt der Zettel nie Beachtung geſchenkt habe. Der Text des 
zur Verleſung gebrachten Zettels lautet dahin, es habe Freund die be⸗ 
eichnete Partie Stoff zu dem beigeſetzten Preiſe mit dem Auftrage er⸗ 
alten, die Waare innerhalb 8 Tagen für Rechnung der Firma Süßmann 
u verkaufen, nach dieſer Zeit aber den Gelderlös oder die Waare in 
atura zurück zu geben. Der Empfänger erkennt ausdrücklich an, daß 
ihm keine Eigenthümsrechte an den Stoffen zuſtehen, ſondern daß dieſelben 
ausſchließlich der Firma A. Süßmann gehören. — Der Staatsanwalt er⸗ 
achtete für erwieſen, daß nur commiſſionsweiſer Verkauf vorlag, F. ſei 
alſo der Unterſchlagung der Stoffe ſchuldig und mit Rückſicht auf eine 
früher für Unterſchlagung erhaltene Vorſtrafe in Höhe von 3 Monaten 
Gefängniß zu 9 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt zu verurtheilen. — 
Der Gerichtshof ſtimmte hinſichtlich der Uebergabe der Waare mit dem 
Staatsanwalt überein, der Angeklagte hat alſo die Stoffe nie wirklich ge⸗ 
kauft, ſondern nur für Rechnung von A. Süßmann vertrieben. Die vor⸗ 
liegende Unterſchlagung beziehe ſich aber nicht auf die Stoffe, ſondern 
Freund ſei für ſchuldig erachtet worden, daß er den Erlös für bie Stoffe 
in eignem Nutzen verwendete. Er wurde alſo wegen Unterſchlagung von 
186 M. zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


A. Reichsgerichts Entſcheidungen. Das unberechtigte Fiſchen 
mittelſt Dynamits iſt nach einem Urtheil des en, IV. Straf⸗ 
fenat, vom 22. Januar 1856 als Vergehen aus $ 296 des Strafgeſetz⸗ 
buchs mit Geld oder Gefängniß zu beſtrafen, dagegen fällt es nicht unter 
die ſchwere Strafbeſtimmung des $5 des Sprengſtoffgeſetzes, wonach der, 
welcher vorſätzlich durch Anwendung von Sprengſtoffen Gefahr für das 
Eigenthum, die Geſundheit oder das Leben eines Anderen herbeiführt, mit 
Zuchthaus beſtraft wird. ; 

A. Die Ceſſion eines Grundſchuldbriefes durch Indoſſament 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſ., vom 9. Januar 1886 
rechtswirkſam. „Auf dem Grundſchuldbriefe befindet ſich ein Indoſſament 

auf L. Sch. mit der Unterſchrift des V.... Daſſelbe lautet: 
ür mich an die Ordre des Herrn L. Sch... Werth erhalten. 

30. Juni 1880. ®... + > 

In dieſem Indoſſament hat der Berufungsrichter ohne Rechtsirrthum 
eine zur Uebertragung der Grundſchuld geeignete Ceſſion gefunden. Denn 
für die Ceſſion ſind beſtimmte Worte geſetzlich nicht vorgeſchrieben. Das 
Indoſſament aber iſt die geſetzliche Form der Uebertragung beſtimmter 
verbriefter Anſprüche unter Beſchränkung der gegen den Indoſſator zu⸗ 
läſſigen Einreden und mit Begründung einer Regreßpflicht gegen den 
Indoſſanten (vgl. Art. 301 — 303 H.⸗G.⸗B., Art. 9 ff. Wechſel⸗Ordn.); wo 


dieſe Abweichungen von der gewöhnlichen Abtretung der Forderungen 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 
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l Fortſetzung.) - & 
nicht eintreten, weil das Geſetz das Indoſſament als ſolches nicht zuläßt, 
behält daſſelbe doch als Uebertragung des Gläubigerrechts ſeine 
Giltigkeit, vorausgeſetzt nur, daß in ihm der Uebertragungswille genü⸗ 
genden Ausdruck gefunden hat. Daß aber Letzteres in 1 gf Indoſſa⸗ 
ment geſchehen iſt, hat der Berufungsrichter aus ſeiner Faſſung ent⸗ 
nommen.“ (V./C. 213 85.) 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 30. März. Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes 
über die Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes hat doch größere Dimen⸗ 
ſionen angenommen, als man anfänglich erwartete, und zwar haupt⸗ 
ſächlich, weil, einem Fractionsbeſchluß entſprechend, Herr Windthorſt 
noch in letzter Stunde ſeine Abänderungsanträge zum Geſetz aufrecht 
erhalten hat, was übrigens an dem vorausgeſagten endlichen Reſultat 
nichts ändern wird. Nach der Begründung der Anträge durch den 
Abg. Windthorſt, die im Weſentlichen ſeinen bekannten Ausführungen 
in der erſten Leſung und in der Commiſſion entſprach, ergriff 
Miniſter v. Puttkamer das Wort. Auch er ſagte nichts Neues zur 
Vertheidigung des Geſetzes, nur daß er begreiflicher Weiſe die Vor⸗ 
gänge in Belgien für ſeine Stellung nutzbar machte und ausdrücklich 
im Auftrage des Kaiſers erklärte, daß der Monarch die Verlängerung 
des Geſetzes wünſche. Herr Bebel kritiſirte in ſcharfer Weiſe das auch 
diesmal beliebte angebliche Verfahren des Centrums, anſcheinend das 
Geſetz abzuſchwächen, um deſto ſicherer für Verlängerung des unver: 
änderten Geſetzes zu fiimmen. Ein Vertreter der polniſchen Fraction 
erklärte ſich gegen Verlängerung, weil die Polen nach wie vor 
gegen Ausnahmegeſetze find. Sehr ſtürmiſch geſtaltete ſich die 
heutige Sitzung am Schluſſe, als Herr Stöcker zum Worte 
gelangte, der es ſeit den bekannten, für ihn ſo unlieb⸗ 
ſamen Vorgängen des letzten Sommers nicht gewagt hatte, von 
der Tribüne zu ſprechen. Seine heutige Rede war voll von theatra⸗ 
liſchen Phraſen und Widerſprüchen und wurde von den beißendſten 
Zwiſchenrufen der Linken unterbrochen. Den Gipfel der Beſcheiden⸗ 
heit erreichte aber Herr Stöcker mit der Erklärung, daß er nur aus 
Schonung für die Gerichte noch nichts gethan habe gegen das Unrecht, 
welches ihm in den bekannten Proceſſen zugefügt worden ſei. Natür⸗ 
lich machte er in der Hauptſache die Juden für Alles verantwortlich 
und griff namentlich den Abg. Singer in der maßloſeſten Weiſe an. 
Aber es ſollte ihm ſchlecht bekommen. In einer perſönlichen Be: 
merkung wies dieſer Angriffe als eine „lügneriſche Verleumdung“ 
zurück, und obwohl er ſich dadurch einen Ordnungsruf des Präfidenten 
zugezogen hatte, fügte er hinzu, daß Stöcker kein Recht zu ſolchem 
Auftreten habe, denn das „Brandmal der Lüge“ fei ihm auf die 
Stirn gedrückt. Der erneute Ordnungsruf des Präſidenten, ſowie 
die überaus ſchwache Erwiderung Stöcker's konnten die Wirkung dieſer 
Worte nicht vernichten. Die morgige Fortſetzung der Berathung wird 
vorausſichtlich ebenfalls ſehr lebhaft werden. 5 

71% Sitzung von 30. März. 


r. 
Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, von Puttkamer, 
2 
n Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend 
die Verlängerung der Giltigkeits dauer des Socialiſten⸗ 
eſetzes bis zum 30. September 1891 (um 5 Jahre), deſſen Ab⸗ 
9 die Commiſſion dem Hauſe zu empfehlen beſchloſſen hat. Gleich⸗ 
zeitig ſtehen die von der Commiſſion im Einzelnen angenommenen, bei der 
Schlußabſtimmung aber mit der Regierungsvorlage abgelehnten Abände⸗ 
rungsanträge des Abg. Windthorſt wieder zur Berathung und für den 
Fall ihrer Ablehnung ein Antrag v. Hertling's, die Giltigkeitsdauer des 
des Socialiſtengeſetzes bis zum 30. September 1888 (um 2 Jahre) zu ver⸗ 
längern. Die Discuſſion wendet ſich zunächſt den Anträgen des Abg. 
Windthorſt zu, und zwar den auf die §§ 9, 10, 17 und 18 auf das Ver⸗ 
bot von Verſammlungen bezüglichen Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes. 
Referent Abg. Fritzen (Centrum) ſchildert den Verlauf der Verhand⸗ 
lungen in der Commiſſion und die ablehnende Haltung der verbündeten 
Regierungen gegen alle Abänderungsanträge mit Ausnahme eines auf 
Abkürzung der vorgeſchlagenen Verlängerungsfriſt gerichteten, ſie hätten 
erklärt, ihre Verantwortung nur mit ungeſchwächten Waffen tragen zu 
können. . 8 
Bevollmächtigter, Minifter v. Puttkamer: Zunächſt habe ich im Namen 
der verbündeten Regierungen unſer Bedauern darüber auszusprechen, daß 
es dem Abg. Windthorſt nicht gefallen hat, auf feine in der Com⸗ 
miſſion geſtellten Anträ jetzt zu verzichten. In Erinnerung 
an die Vorgänge vor zwei Jahren hätte er ſich von vornherein überzeugen 
müffen, daß ſein gewiß wohlgemeinter Verſuch, eine vermittelnde Stellung 
einzunehmen, ein vollkommen ausſichtsloſer ſei. Gegenüber einer Geſetzes⸗ 
vorlage von ſo einſchneidender Wirkung und politiſcher Tragweite giebt es 
in der That nur ein Für oder Wider. Die Anſchauung, welche prinzipiell 
auf dem Boden der kategoriſchen Formel der Unzuläſſigkeit des Ausnahme⸗ 
geſetzes in jeder Geſtalt ſteht, welche die Bezwingung der Socialdemokratie 
durch die freie Discuſſion für möglich hält, welche abwarten will, bis die 
durch die ſocialdemokratiſche Agitation hervorgerufene Gährung nach außen 
bin ausbricht und fie dann auch mit den ſtrengſten Mitteln niederwerfen 
will, kann ſich allerdings unmöglich zu irgend einer Verlängerung bekennen. 
Andererſeits müſſen Diejenigen, welche bisher die Nothwendigkeit ener⸗ 
iſcher und vorbeugender Sicherheitsmaßregeln anerkannt haben, auch für 
ie Verlängerung — ich ſpreche ietzt nicht von der Friſt — des unverän⸗ 
derten Geſetzes eintreten. Ein Drittes giebt es nicht. Der verehrte 
Herr hat ſich mit feinen Amendements zwiſchen zwei Stühle geſetzt, 
eine unter allen Umſtänden unangenehme Situation. Er hat in der 
Commiſſion wiederholt betont, daß ſeine Abſicht und ſein Wunſch ſei, 
durch Schaffung eines Uebergangszuſtandes in Form von Abmildernng 
ſehr weſentlicher Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes der Socialdemokratie 
Gelegenheit zu geben, ſich durch eine vernünftige Benutzung relativ größerer 
Freiheiten vorzubereiten auf den Wiedereintritt in die Reihe der 
Parteien, welchen das uneingeſchränkte Recht zuſteht. Es iſt das eine er⸗ 
ziehliche Methode, und das erziehliche Moment in dem Geſetze wird am 
allerwenigſten von den Regierungen verkannt. Die Regierungen haben 
wahrlich kein Gelüſte an ſich, ihre Macht und die Polizeiwillkür zu ver⸗ 
mehren. (Lachen und Widerſpruch links.) Sie haben an ihrer geſammten 
Verantwortlichkeit auf dieſem und anderen Gebieten ſchon fo ſchwer zu 
tragen, daß ſie ſich wahrlich nicht ſehnen, ſie durch Erweiterung ihrer 
discretionären Mnagtbefüsntie auf irgend einem Gebiete zu vermehren. 
Aber wenn die Vertretung der Nation uns die ſchwere Verant⸗ 
wortung auferlegt, für die Ruhe und Sicherheit des Deutſchen 
Reiches zu jorgen, dann hat fie auch die Pflicht, die Waffen nicht 
abzuſtumpfen, die fie uns vor 8 Jahren in die Hand gegeben hat. Ueber 
den Umfang, in welchem dieſe Verantwortung an Sie herantreten würde, 
das laſſen Sie mich einen Augenblick näher beleuchten. Ich werde nicht 
mißverſtanden werden, wenn ich ſage, es iſt unmöglich, die heutige Dis⸗ 
cuſſion zu führen, ohne einen Blick auf die Ereigniſſe u werfen, welche in 
unserem ſchwer geprüften weſtlichen Nachbarſtaat 5 u dieſem Augenblick 
vollziehen. (Unruhe links. Sehr richtig! rechts) Es wäre geradezu eine 
Pflichtvergeſſenheit meinerſeits, wenn ich einen Augenblick über jene Vor⸗ 
gänge ſchweigen wollte. (Sehr richtig! rechts.) Selbſtverſtändlich ent: 
halte ich mich dabei jeder Kritik der Geſetzgebung und der Regierung un⸗ 
eres Nachbarſtaats, Die belgiſche Regierung ſteht in dieſem Augenblick 
1 einem Kampf für die öffentliche Ordnung Europas. (Sehr richtig! 
rechts.) Jedes Wort meinerſeits, welches ſo ausgelegt werden könnte, als 
wollte ich ihr die Stellung in dieſem Kampf erſchweren, wäre ein Mangel 
an freundnachbarlicher Geſinnung, deſſen ich mich nicht ſchuldig machen 
möchte. Wir hoffen von der Energie und Weisheit der belgiſchen Regie: 
rung, daß es ihr bald — denn Cile thut allerdings Noth — gelingen wird, 
dieſe Rotte von Verbrechern zu Boden zu werfen, die, von revolutionären 


anatismus angeſtachelt, in dem unt 
9 (Sehr 10 rechts.) % 


Vereins⸗ und Verſammlungsrecht haben, ſeit Emanirung der belgiſchen 
Verfaſſung, alſo ſeit mehr als einem halben Jahrhundert. 
allem Zweifel feſt, daß ein ſehr weſentlicher Theil der Urſachen aus dem 
Ausbruch dieſes Bürgerkrieges — ſo muß ich es nennen — in der ge⸗ 
ſchickten und verbrecheriſchen Benutzung, in dem Mißbrauch dieſer durch 
die belgiſche Verfaſſung den Parteien gewährleiſteten verfaſſungsmäßigen 
Rechte zu finden. Bei faſt allen verhafteten Aufrührern wurde außer dem 
obligaten Revolver eine Broſchüre gefunden, welche den harmloſen Titel 
„le catéchisme du peuple“ führt, mit Angabe des Verfaſſers, Druckers 
und Verlegers, alles in ſchönſter Ordnung; in vielen Dutzend Tauſenden 
von Exemplaren iſt ſie kurz vor Ausbruch der Unruhen und während der⸗ 
ſelben ganz ruhig verbreitet worden. Der belgiſche Staatsanwalt hatte 
kein legales Mitkel, dem entgegenzutreten, welchen Einfluß mußte dieſe 
Schrift auf die entflammten Leidenſchaften mit Nothwendigkeit haben? 

Dieſer „Catöchisme du peuple“ iſt in Ka von Frage und Antwort 
geſchrieben, auf letzterer liegt der Nachdruck. Es find die ſchamloſeſten 
Majeſtätsbeleidigungen gegen König Leopold II. darin enthalten, aber in 
dem, was ſich auf das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
bezieht, iſt mit einer wahrhaft infernaliſchen Kunſt die Grenze innege⸗ 
halten, welche hinreicht, den Verfaſſer vor dem Zuchthauſe zu bewahren, 
während es geeignet iſt, die bethörten Maſſen zum Aufruhr zu verleiten 
und ins Zuchthaus zu bringen. In einer „Lecon“ heißt es: „Du biſt alſo 
ein Selave?“ „Jo, ich bin ein Sclave“. „Wer herrſcht über Dich?“ 
„30 000 Privilegirte.“ „Sind das ehrliche Lente?“ „Nein.“ Sie haben 
von Allem ihren Vortheil, ſie leben von unſerer Arbeit, indem ſſe Alles 
verweigern, was wir fordern.“ „Was laſſen ſie Dir?“ „Nichts. Die 
Reichen nehmen unſere Töchter zur Proſtitution, unſere Söhne zu 
Kanonenfutter und unſer eigenes Leben, um Dividenden daraus 
zu münzen.“ „Was gedenkſt Du zu unternehmen?“ „Die Sclaverei 
vernichten.“ „Wie willſt Du dies erreichen?“ Nun kommt nicht: Ich 
werde anſtecken und rauben, ſondern es heißt: „Ich werde es erreichen 
durch das allgemeine Stimmrecht“. (Lachen links.) Eine groteskere 
Auffaſſung der Verhältniſſe läßt ſich kaum denken. Der Zweck iſt ſehr 
klar. Was wollen denn unſere paar oder auch vielen verbotenen und auf⸗ 
pk die Ane ung die confiscirten und verbotenen Zeitungen, je 
elbſt die Ausweiſung einer Anzahl von Leuten, die dadurch wirthſchaft⸗ 
liche Nachtheile erleiden. Was will das Alles ſagen gegen die Zerſtörungen 
iu unſerem Nachbarlande, dieſe rauchenden Trümmer von Fabriken, 
Schlöſſern und Klöſtern, die Unſummen von zerſtörtem Eigenthum und 
das unſägliche Elend, das über die unfehlbar kommen mutz, welche der 
Lockruf gewiſſenloſer Agitatoren in ihr Verderben geführt hat. (Sehr 
wahr! rechts.) Eine große Anzahl von Perſonen wird am Leben, Freiheit, 
Geſundheit und Ehre eine ſolche Einbuße erleiden, daß dagegen die ſtrenge, 
aber humane Handhabung unſeres Geſetzes erheblich gewinnt. (Sehr gut! 
rechts.) Will die freiſinnige Partei ſolchen Zuſtänden gegenüber ihre 
Ueberzeugung, daß die freie Discuſſion ausreichen werde, die Socialdemo⸗ 
kratie zu bezwingen, immer noch länger aufrecht erhalten? Und ob die 
Herren aus dem Centrum nicht auch eine beachtenswerthe Lehre daraus 
ziehen wollen, will ich ihnen anheimgeben. Ich bin weit entfernt, die 
moraliſche und fürſorgende Kraft Ihrer Kirche, die ſie oft rühmend her⸗ 
vorgehoben, zu beſtreiten, und bin gewiß der letzte, der wünſchen könnte, 
daß es anders wäre. Ich bitte Sie aber, zu erwägen: Belgien iſt ein 
durchaus und gut katholiſches Land, und feine Regierung iſt von nichts 
mehr entfernt, als die Kirche an der Ausübung der ihr innewohnenden 
Heilsmacht zu hindern; und dennoch dieſe Zuſtände der wildeſten elemen⸗ 
tarſten Volksleidenſchaften! Ich habe die Ueberzeugung, daß 99 pt. der 
Strikenden an ſich Cent Söhne ihrer Kirche ſind. (Oho! leb⸗ 
hafter Widerſpruch im Centrum.) Das wäre doch ſehr wunderbar, dann 
würde ja die Kirche ihrer ige nicht gewachſen fein. Alſo, ich 
erkläre, ich glaube, daß ſie gute Söhne ihrer Kirche ſind (Erneuter ſtür⸗ 
miſcher Widerſpruch im Centrum: Ruf: „Wir revolutioniren nicht!“, aber 
Sie müſſen ſich davon überzeugen, daß gewiſſen Aufreizungen und Agita⸗ 
tionen auch die Macht ihrer Kirche nicht gewachſen iſt (Oho! im Centrum; 
lebhafte Zuſtimmung rechts); deshalb müſſen Sie verhindern helfen, daß 
die Zuſtände bei uns zu dieſen Agitationen führen. Es würde eine kaum 
zu tragende Verantwortlichkeit ſein, gegen die Verlängerung des Geſetzes 
zu ſtimmen, denn was ſich jetzt in unſerer nächſten Nachbarſchaft auf 
dieſem Gebiete der Arbeiterbewegung, der Revolution, ereignet hat, iſt 
nur ein einzelner Strahl aus den Gewitterwolken, welche über unſerem 
politiſchen onen hängen. 

Wer die internationale Entwickelung der letzten Monate beobachtet hat, 
wird ſich dem nicht verſchließen können, daß im weſteuropäiſchen Gebiete 
und über den Ocean hinaus eine gewiſſe Entfeſſelung der elementaren 
Volkskräfte ſich anzubahnen beginnt, welche jeden denkenden Politiker auf 
die Sorge für die Sicherheit unſerer Zuſtände hinweiſt. Daß Deuſchland 
mit ſeiner ſtarken N und mit den Machtmitteln, welche ihm zu 
Gebote ſtehen, als eines der feſteſten Bollwerke der Ruhe und Ordnung 
zu betrachten iſt, und daß dazu das Geſetz, um das es ſich handelt, ganz 
weſentlich mitgewirkt hat, wird heute Niemand mehr beſtreiten. Ich bin 
der Ueberzeugung, daß auch bei Nichtverlängerung dieſes Geſetzes die 
äußere Ruhe und Ordnung in Deutſchland nicht in dem Maße wie in 
Belgien Gefahr läuft, denn wir haben die Macht und den Willen, jeder, 
auch der leiſeſten revolutionären 9 5 einen niederſchmetternden Widerſtand 
entgegenzuſetzen. 1 rechts.) Aber darauf kommt es nicht an, ſondern 
ob die Nation ſich alle Mittel aus der Hand winden will, um dem 
Ausbruch ſolcher Leidenſchaften vorzubeugen, den Zuſtänden, welche un⸗ 
zweifelhaft entſtehen müſſen, wenn die ſocialiſtiſchen Agitationen in 
revolutionärer Geſtalt freie Bahn bekommen ſoll. Der humane Charakter 
unſeres Geſetzes will die ‚grobe Maſſe vor den Verführungskünſten ſchützen. 
Wer in dieſem Augenblick in Deutſchland die Hand dazu bietet, das So: 
cialiſtengeſetz aufzuheben, der handelt wie ein Mann, der bei herannahen⸗ 
dem Gewitter nichts Eiligeres zu thun hat, als den Blitzableiter, der ihn 
bisher un 5 hat, vom Dache ſeines Hauſes, in dem er bislang ruhi 
gelebt hat, fortzunehmen. (Widerſpruch und Lachen links. Sehr gut! 
rechts.) Die Nichtverlängerung dieſes Geſetzes hat nicht einmal die Folge, 
innerlich betrachtet, daß der frühere status quo wieder hergeſtellt würde. 
Die Folge und der Eindruck auf die öffentliche Meinung würde einer Capi⸗ 
tulation und Entwaffnung vor der ſocialdemokratiſchen Agitation gleichkommen. 
Ich kann mich nicht davon überzeugen, daß eine Mehrheit des Reichstags 
ſich dahin verirren wird, unſer Vaterland in dieſe Gefahr zu bringen. 
(Sehr richtig! rechts). Ich bitte Sie alſo, ſchaaren Sie ſich wenigſtens 
in dieſem Falle, wenn auch nicht einmüthig, doch in einer entſprechenden 
Majorität um die deutſchen Regierungen und ſchaaren Sie ſich namentlich 
auch um die ehrwürdige Perſon unſeres erhabenen Kaiſers, der für das 
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes ſein Blut verſpritzt hat (Unruhe links), 
und der mir ausdrücklich befohlen hat, hier vor dem verſammelten Rathe 
der Nation es auszuſprechen, daß ihm kein herberer Schmerz und keine 
bitterere Enttäuſchung an dem ſpäten Abende ſeines, Lebens bereitet 
werden könne, als zu ſehen, daß die Vertretung der Nation ihn bei dem 
Verſuche der Erhaltung und Sicherung des inneren Friedens im Stiche 
ließe (Bewegung); ich bitte Sie, nehmen Sie die Vorlage an, Sie werden 
ſich damit als vorſichtige Politiker erweiſen und den Dank des Vaterlandes 
verdienen. (Beifall rechts.) . 

Abg. Windthorſt: Zwar war es bisher nicht parlamentariſcher 
Brauch, die geheiligte Perſon Sr. Majeſtät in die Debatte zu ziehen; aber 
wir werden unzweifelhaft einem ſo ehrwürdigen Worte die geziemende 
Ehrfurcht entgegenbringen. Ich bedaure, daß der Miniſter ſich ſo ſcharf 
gegen unſere, jetzt erneuten, Anträge gewendet hat; meine Freunde und 
ich ſtehen einmüthig dafür ein, und es beſteht ein Fractionsbeſchluß, für 
die Anträge zu ſtimmen, weil wir überzeugt ſind, daß dieſer Weg der 
einzig richtige iſt. Das Socialiſten A wurde feiner Zeit nicht als 
dauernde Inſtitution, ſondern als vorübergehender Nothbehelf angenommen, 
und die Nation erwartet nun, daß es wieder beſeitigt oder doch allmälig 
beſeitigt werde. Meine Freunde und ich erſtreben das Letztere; wir wollen 
eine allmälige Rückkehr auf den Boden des gemeinen Rechts; und wir er⸗ 
kennen damit an, daß durch das Geſetz gewiſfe Ausnahmezuſtände geſchaffen 
ſind, deren nicht plötzliche, ſondern allmälige Aenderung wünſchenswerth 
erſcheint. g 0 g 1 

eine Vorſchläge laſſen der Regierung immer noch gegenüber 
ſocialiſtiſchen Umtrieben einen ſo großen Spielraum, wie er nur gewünſcht 
werden kann: und Sie bahnen dabei in maßvoller Weiſe den Uebergang 
zum gemeinen Recht an. Wir unſererſeits treten ja der Sgcialdemokratie 
auf allen Wegen entgegen; wir ſind überzeugt, daß ihre Weltanſchauung 


lücklichen Landestheile unerhörte Greuel 
0 sorauf es hier weſentlich ankommt, iſt 
Ihnen zu zeigen, zu welchen verſchiedenen Reſultaten auf dem Gebiete der 
Bekämpfung der ſocialiſtiſchen Beſtrebungen unfehlbar das verſchiedene | b 
Syſtem der Geſetzgebung führt. Belgien iſt ein Staat, in welchem alle 
Parteien, die Socialdemokratie nicht ausgenommen, unbeſchränktes Preß⸗, 


Nun ſteht über 


durchaus unrichtig iſt daß de das Chriſtenthum leugne, daß ihre Lehre 
zur Beſeitigung der Monarchze und zur Auflöſung aller Eigenthumsver⸗ 
hältniſſe führen muß. Deshalb ſind auch alle anderen Parteien im Hauſe 
ereit, wo ſich nur ein Anlaß dazu findet, die Socialdemokraten auf das 
Entſchiedenſte zu bekämpfen; und wenn die officiöſe Preſſe von Bündniſſen 
zwiſchen Socialdemokraten und anderen Parteien ſpricht, und nam . 
daß ich perſönlich dabei betheiligt ſei, ſo ſind das durchaus 2 in 
die Welt geſtreute Behauptungen. Ich bedauere, daß der Miniſter 
noch nicht einmal aus den Ereigniſſen in Belgien die Nutzanwen⸗ 
dung zieht, daß vor allen Dingen alle Hinderniſſe aus dem Wege 
geräumt werden müſſen welche bei uns noch für die freie Ente 
wickelung der religiöſen Anſchauungen und Inſtitutionen beſtehen (Sehr 
wahr! im Centrum): das wäre das wirkſamſte Kampfmittel gegen die 
Socialdemokraten. Aber die Regierung iſt noch immer nicht zu dieſer 
Erkenntniß gelangt; und während doch die Socialdemokratie vor der Thür 
ſteht, treibt ihr die Regierung die katholiſche Arbeiterbevölkerung noch direct 
in die Arme. Sie ſehen in Belgien die Folgen ſolcher Politik; dort 
herrſcht ſeit vielen Jahren ein abſoluter Liberalismus, ein freimaureriſches 
Regiment. (Zuſtimmung im Centrum; lebhafter Widerſpruch rechts.) a 
wiederhole, ein Regiment der Freimaurer, und fo lange Sie mir dieſen 


Satz nicht bündig widerlegen, halte ich ihn aufrecht. Die jetzigen Ereig⸗ 
niſſe in Belgien ſind die Schuld der dort zur Zeit Regierenden; und wenn 
die Herren in Frankreich fortfahren, ſo zu regieren, wie es jetzt geſchieht, 

ſo werden wir dort noch ganz andere Dinge erleben, als gegenwärtig in Belgien. 
Es iſt bekannt genug, daß unter dieſen Völkern die Nachwirkungen der großen 
Revolution des vorigen Jahrhunderts noch nicht überwunden ſind, daß 
dort die Lehren Rouſſeau's und Voltaire's noch eine bedeutende Kraft be⸗ 
ſitzen und genährt werden von den Liberalen und von den Freimaurern. Ich 
glaube, wenn die Socialdemokratie bei uns in Deutſchland einmal zur 
Gewalt ſchreiten will, wird ſie über das Socialiſtengeſetz nicht ſtolpern. 
Man kann ſogar ſagen, daß das Socialiſtengeſetz gerade den Anarchismus 
fördert; denn es zwingt die Socialdemokratie, ſich in ein gewiſſes Dunkel 
zu hüllen und alle Bewegungen dieſer Art, die im Dunkel geſchehen, haben 
den ſtarken Antrieb in ſich, in verbrecheriſche Umtriebe auszuarten. An⸗ 
dererſeits wird die Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen Ideen durch dies 
Geſetz viel mehr erſchwert, als gefördert, weil man ſie kaum mehr in 
öffentlichen Verſammlungen offen discutiren kann. Endlich wird das 8 
Socialiſtengeſetz auch nicht allein unanehmbar gefunden von der Social⸗ 
demokratie, ſondern vom geſammten Arbeiterſtande, auch von den Arbeitern, f 
die ihr vorläufig noch fernſtehen; ſie finden in dem Geſetz eine ungerechte 
Beſchränkung ihres Wirkungskreiſes zu Gunſten der höheren Stände. | 
(Sehr richtig! im Centrum); und die Socialdemokraten find klug genug, 
gerade dieſes Moment für ihre Agitation am meiſten auszunutzen. 4 

Wie weit die Regierung ſelbſt durch ihr Verhalten die ſocialiſtiſchen 
Ideen gefördert hat, theils dafür, daß ſie ſelbſt ſolche Ideen, ſoweit ſie 
nur wiſſenſchaftlich ausgeſprochen werden, ſich aneignet, theils dadurch, 
daß fie ruhig zuſieht, wie in Wort und Schrift unſittliche und irreligiöſe 
Dinge verbreitet werden, das will ich heute nicht erörtern. Ich hoffe, 
meine Ausführungen werden der Arbeiterbevölkerung klar gelegt haben, 
daß wir bereit ſind, dieſes Ausnahmegeſetz allmälig wieder zu bejeitigen. 
Wir wollen nicht den Zuſtänden, die einmal durch dieſes Geſetz geſchaffen 
ſind, ſofort und jäh ein Ende machen, weil dieſes ebenfalls gefährlich ſein 
könnte; und ich hoffe, Ihnen durch meine Anträge, die durchaus wohl⸗ 

emeint ſind, den richtigen Weg angegeben zu haben. Weiſt man unſere 
Anträge zurück, ſo wird man die Verantwortlichkeit zu tragen haben. 
(Beifall im Centrum.) 

Miniſter von Puttkamer: Ich erkläre nochmals ausdrücklich, die 
verbündeten Regierungen halten die Anträge Windthorſt für durchaus un⸗ 
genügend. Der Vorredner ſagt, die Regierungen müßten von den Parteien 
erſt auf den Weg der arbeiterfreundlichen Geſetzgebung angefeuert werden. 
Umgekehrt; die Regierungen marſchiren an der Spitze der arbeiterfreund⸗ 
lichen Bewegung und es wird ihnen nur leider dusch die Majoritäts⸗ 
parteien dieſes Hauſes ſehr ſchwer gemacht, auf dieſem Wege ſortzuſchreiten. 
(Sehr richtig! rechts.) Wie alſo Herr Windthorſt zu a Entwurf | 
kommen kann, iſt mir vollkommen unerfindlich. Er hat dann den ferneren 
ſchweren Vorwurf, der ſich insbeſondere gegen meine Amtsführung richtet, | 
erhoben, daß wir ruhig zuſehen, wie in Wort und Schrift unſittliche und J 


irreligiöfe Dinge verbreitet werden. Weiß er denn nicht, daß gerade die⸗ 
jenige Geſetzgebung, die unter ſeiner Mitwirkung zu Stande gekommen iſt, 
der Machtvollkommenheit der Regierung, der Verbreitung ſolcher Dinge 
entgegenzutreten, die allerengſten Grenzen ſetzt (Sehr richtig! rechts), daß aber 
innerhalb dieſer Grenzen die Regierung ſo energiſch vorgeht wie nur möglich. 
Herr Windthorſt hat dann wieder das Socialiſtengeſetz gewiſſermaßen 

als die Hebamme des Anarchismus dargeſtellt, was doch völlig den That 
ſachen widerſpricht, denn vor dem Erlaß des Socialiſtengeſetzes war ja 

die ganze ſocialdemokratiſche Partei, auch in ihrem parlamentariſchen Au 
treten, eigentlich eine anarchiſche. Ich erinnere Sie au Ye Verherrlichun⸗ 
gen der Pariſer Commune, die wir damals von Herrn Bebel gehört haben. 
Gerade in Folge des Socialiſtengeſetzes hat ſich die Haltung der Herren 
geändert; ſie haben den Anarchismus gewiſſermaßen ausgemauſert aus 
ihren Reden. Ob es gelingen wird, mit dem Geſetz allen Stürmen auf 
dem Gebiet der Arbeiterbewegung vorzubeugen, laſſe ich dahingeſtellt; aber | 
das Geſetz iſt der Ausfluß einer weſentlich arbeiterfreundlichen vorſichtigen 
Politik, welche die Arbeiter aus den Banden der wüſten ſocialdemokratiſchen 
Agitation befreien will. Das Geſetz iſt ein Geſetz für die Arbeiter, nicht 
gegen die Arbeiter; wir wollen, daß das Urtheil der Abeiter nicht getrübt 
werde durch die Agitation von Leuten, die meiſt kein anderes Intereſſe. 
haben, als ſich an den Strikekaſſen zu mäſten. Seit 8 Jahren leben wir 
ruhig unter dem Geſetz; was nach einer etwaigen Abſchaffung deſſelben 
über uns verhängt ſein wird, das mag Gott wiſſen; ich aber halte es für 

die Aufgabe einer patriotiſchen Volksvertretung, die Regierung gerade jetzt 
nicht im Stich zu laſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Helldorf: Zu meiner großen Verwunderung hat der Abg. 
Windthorſt wieder einmal in ſeiner bekannten Weiſe den Culturkampf in 
einem Augenblick berührt, wo, wie Jedermann weiß, ernſte, practiſche Be⸗ 
mühungen aufgewendet werden, um auf dieſem Gebiet allen gerechten 
Anſprüchen gerecht zu werden und wirklich zu einem Frieden zu kommen. 
Ich würde mich ſehr freuen, wenn ich dieſen Ton von ſeiner Seite nicht 
mehr hörte und die Ueberzeugung gewönne, daß er ein ernſter Freund 
dieſer friedlichen Beſtrebungen wäre. (Oho! im Centrum.) Es handelt 
ſich bei dieſem Geſetze einfach um ausreichende Vollmachten für die Re⸗ 
gierung; die Anträge Windthorſt aber geben ihr nur halbe Maßregeln, 
und deshalb ſind ſie für uns unannehmbar. Wir ſtimmen unbedingt für 
die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes. Die principiellen Gegner dieſes 
Geſetzes ſprechen von einem Ausnahmegeſetz, das dem deutſchen 
Charakter widerſpreche, wie ja auch das Monopol dem deutſchen 
Charakter widerſprechen ſoll. Mit dem Worte Ausnahmegeſetz iſt gar 
nichts geſagt. Wenn man zugiebt, daß unſere humanen Geſetze gemiß: 
braucht werden zur Untergrabung unſerer Geſellſchaftsordnung, dann darf 
man auch vor Repreſſivmaßregeln nicht zurückſchrecken. Selbſt die princi“ 
piellen Gegner des Geſetzes haben eigenklich niemals das Bedürfniß, eine 
derartige Maßregel anzuwenden, geleugnet, ſonſt hätten Freiſinn und Gen: 
trum nicht die Abänderung des gemeinen Rechts verlangt. Wer die Ab⸗ 
änderung des gemeinen Rechts verlangt, wer die Ablehnung oder weſent 
liche Reſtriction des Geſetzes will, muß nachweiſen, daß das Geſetz ent⸗ 
weder unwirkſam oder ſchädlich ſei, oder daß ein Bedürfniß nach demſelben 
nicht mehr exiſtirt. Dieſer Nachweis iſt nicht geführt worden. Daß dieſes 
Geſetz auch gemißbraucht worden iſt, ſoll nicht beſtritten werden, E 0 
zweifellos hat es vielen Schaden verhütet. Die Hauptſache bleibt immer⸗ 
hin, daß man unter demſelben nicht ohne Noth die Gerichte in Bewegung 
geſetzt hat gegen die unſchuldig Verführten, ſondern mit aller Schärie vors ir 
ging gegen die Agitatoren von Beruf. a 

Meine Partei wird für die längere Friſt dieſes Geſetzes ſtimmen, um 
die ſonſtigen Verhandlungen über dieſes Geſetz, welche doch nur als 
Agitatiousmittel benutzt werden, zu vermeiden. Ich vermuthe ſogar, daß 
Niemand unglücklicher wäre, wenn dieſes Geſetz aufgehoben würde, als die 
Herren Socialdemokraten ſelbſt (Unruhe links), wie ich überhaupt den 
Verdacht habe, daß es viele tapfere Männer in dieſem Haufe giebt, die 1 
gegen das Geſetz ſtimmen werden, weil fie der feſten Ueberzeugung ſind, hd 
daß es doch angenommen wird. (Beifall rechts.) N 

Abg. Cegielski: Die polniſche Fraction wird gegen jede Verlängerung 
dieſes Geſetzes ſtimmen. Obgleich den Socialdemokraten wegen ihrer 72 
Unterſtützung zu großem Danke verpflichtet, verdammen wir dle Lehren 
der Socialdemokratie als ſchädlich und gefährlich für Staat und Kirche 
und im Widerſpruch ſtehend mit dem von uns vertretenen, uns heiligen 
Nationalitätsprineinp, an welchem der ſocialdemokratiſche Anſturm bei uns 
bisher abgeprallt iſt. Wir bekämpfen aber dieſes Geſetz als Ausnahme⸗ 
geſetz und weil es mehr ſchadet als hilft. Aufhebung des Culturkampfſes 
aber für alle Provinzen, Beſeitigung der Sonnkagsarbeit, überhaupt. 
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von Helldorff und Genoſſen. Nun fol 


1. g 5 N 0 
chtig! Links): um hr muß e uns auffa 


e geſetzt wäre, den Aufſtand von 1871 vornehmen zu müſſen. 


Tleinlichſten Weiſe buen Daß Mißbrauch mit dem zuſammengeſteuerten 
Gelde dennoch vorkommt, ſoll unbeſtritten ſein. i 


Genug, es würden 1 ſehr hochgeſtellte Leute in Deutſchland außerordent⸗ 
lich freuen, wenn die eutſche Soeialdemokratie dem Beiſpiel von Charleroi 
folgen würde; wir werden ihnen den Gefallen nicht thun. Meine Rede 
5 Antrag auf Verlängerung der Legislatuxperioden war gewiß nicht 
taatsgefährlich, ſie iſt in Hamburg- Aton, wo Belagerungszuſtand herrſcht, 

in 100 000, in Dresden in mehr als 30 000 Exemplaren verbreitet worden, 
und keine Polizeibehörde hat Anlaß zu einem Verbot genommen. In 
ieſem Falle war alſo die deutſche Polizei weit liberaler, als die Herren 

ollen wir wieder einmal uns einer 

ganz anderen Haltung und Redeweiſe befleißigen, als früher. Ich be⸗ 


surdum. Ich wiederhole, was ich ſchon oft erklärt habe, die Socialdemo⸗ 
kratie iſt ein nothwendiges Product der ganzen modernen Entwickelung, 
und ich muß zurückweiſen, daß die Conſervativen eine Mittelſtellung zwiſchen 
uns und den Deutſchfreiſinnigen einnehmen wollen. Die bunt en 
Beſtrebungen mit ihrer Brannkwein⸗, Zucker-, Zoll- und Steuerpolitik geben 
lediglich darauf hinaus, die Armen noch ärmer, die Reichen noch reicher 
zu machen. Wenn wir Sie erſt veranlaßt haben, den Weg ſocialer Re⸗ 
formen einzuſchlagen, dann liegt es doch nahe, zuzugeben, daß wir über⸗ 
haupt Recht haben. Und da liegt der Grund weshalb das Geſetz alle 
Ausſicht hat, zu einer dauernden Inſtitution zu werden. Die Verhältniſſe liegen 
jetzt derart, daß es auf 
kann, und wird das noch ſo ſchneckenartige Tempo der ſocialen Reformen 
nicht bald ganz bedeutend lebhafter, dann wird der Zerſetzungsprozeß ſich 
noch rapider vollziehen und ſchlleßlich werden die Ereignſſſe über ſie 
hinwegſchreiten. Gerade das Bewußtſein ihrer abſoluten Ohnmacht in 
Bezug auf Socialreformen bringt Sie dazu, dies Geſetz zu verewigen. 
Es wird ſtehen ſo lange, wie das gegenwärtige Syſtem im Deutſchen 
Reiche exiſtirt, und wenn das Syſtem unfähig geworden iſt, dann wird 
es mit dieſem zugleich zuſammenbrechen. Gebhafter Beifall bei den 
Socialdemokraten.) 


Miniſter v. Puttkamer: Herr Bebel hat allerdings 1881 die Ver⸗ 
8 des Fürſtenmordes geführt; er hat ſie allerdings mit etwas 
bebender Lippe und bleichem Antlitz geführt (Lachen bei den Socialdemo⸗ 
kraten), wohl weil er unter dem Eindruck ſtand, daß er etwas ſagte, was 
den Geſammtanſchauungen und Gefühlen des ganzen Hauſes widerſprach. 
Er ſagte damals, daß er nicht die Richtigkeit der Ausführungen beſtreite, 
die der „Socialdemokrat“ über die Ermordung des Czaren Alexander 
5 hatte. (Abg. Bebel: Bitte die Stelle vorzuleſen.) Der hochſelige 
Kaiſer Alexander war doch gewiß ein ſehr humaner Herr (Ruf: Nanu! bei 
den Socialdemofraten), und jene Bemerkungen waren von grenzenloſer 
8 Aber heute brauchen wir uns darüber nicht mehr zu wundern; 
eute hat Herr Bebel erklärt, daß er ſogar unter Umſtänden für die ge⸗ 
waltſame Beſeitigung der Monarchie ſei, und eine ſolche Partei beanſprucht 
nach gemeinem Recht behandelt zu werden; eine Partei, die Staat und 
Monarchie vernichten will, die ausſpricht, daß ſie außerhalb der Rechts⸗ 
ordnung ſtehe, verlangt den freien Gebrauch der Rechte und Privilegien 
der 1 in Staatsbürger? Für dieſe Form der Socialdemokratie iſt der 
einzige Platz unter der ſtrengen Zwangsherrſchaft des Socialiſtengeſetzes! 
(Lärm bei den Socialdemokraten und links.) Ich bekenne auch offen, daß 
ich perſönlich die Verantwortung für die Auflöſung jener Berliner Ver⸗ 
ſammlung, wo Herr Bebel ſprach, übernehme. Herr Bebel hatte ſeit acht 
Jahren niemals öffentlich in Berlin reden dürfen. (Abg. Bebel: Reden 
wollen!) Als ich hörte, daß er hier auftreten wolle, habe ich 
mit dem Polizei⸗Präſidenten erwogen, ob es nicht möglich ſei, die 
Verſammlung auf Grund des § 9 von vornherein zu verbieten. 
err Bebel iſt bekannt als der fähigſte, beredteſte, aber auch gefährlichſte 
Abg. Singer: und verehrteſte) aller ſocialiſtiſchen Agitatoren, und i 
fürchte ſeine Beredtſamkeit und den Eindruck, den ſie auf die Ma ſen 
macht, in dem Maße, daß ich die Pflicht jener Erwägung erfüllen mußte, 
denn in dieſem Sinne ſoll auch die Perſon des Redners einer vorgängigen 
Prüfung unterliegen. Ich habe mich dafür entſchieden, die Probe machen 
zu laſſen, und erkenne an, daß der Abg. Bebel in maßvollen Formen ge⸗ 
ſprochen hat; aber der Grundzug ſeiner Deductionen war derſelbe, den er 
heute in leidenſchaftlicher und energiſcher Weiſe vertreten hat. Der Ein⸗ 
druck feiner Rede, ja feines bloßen Erſcheinens, war ein jo elektriſirender, 
ſo fanatiſirender, daß die Auflöſung, wenn ſie auch vielleicht nicht beim 
richtigen Satze erfolgt iſt, (Lachen links) zweifellos erfolgen mußte. Herr 
Bebel hatte allen Symptomen nach erzielt, was er beabſichtigte: 
agitatoriſchen Stoff unter das Volk zu werfen (Abg. Bebel: Ich danke 
Ihnen für die Reclame!), und fo lange ich darüber zu ‚befinden habe, wird 
Herr Bebel in Berlin außer von dieſer Tribüne nicht mehr ſprechen. In 
rankfurt iſt ja allerdings die Verurtheilung einiger Polizeibeamten 
erfolgt, ich lege keine Kritik an das richterliche Urtheil (Ruf links: Na, das 
fehlte auch gerade noch!), ob es nicht übermäßig hart war, ob nicht mil⸗ 
dernde Umſtände ſtatthaft waren; jedenfalls — und das iſt die Hauptſache 
— war das Geſetz mehrfach übertreten; das Verbot des Redenhaltens am 
Grabe war übertreten, ein Redner aus Mainz 1 5 verſchrieben worden. 
(Ruf bei den Socialdemokraten: Unwahr!) Mit ſolchen Dingen fängt 
man an, mit Revolten hört man auf. Wenn man angeſichts der er⸗ 
ſchütternden Ereigniſſe in Belgien ruhig die Behauptung aufſtellen könne, 
daß die Bourgeoiſie die Anſtifterin ſei, dann verzweifle ich an der politiſchen 
Zurechnungsfähigkeit Derer, die ſolche Behauptungen aufſtellen. Die 
Mordbrennereien der Aufrührer überſchreiten alles Maß. (Ruf links: 
Ueberſchreitung!) Ueber ſeine Stellung zu jenem Artikel betreffs der Com⸗ 
min hat auch heute Herr Bebel ſich nicht genügend ausgelaſſen. 


Abg. Stöcker: Seit geraumer Zeit discutiren wir mit den Social⸗ 
demokraten darüber, ob ſie ſich von den Anarchiſten unterſcheiden. Was 
heute der Abg. Bebel geſagt hat, war theoretiſcher Anarchismus. (Sehr 
Rich! rechts.) Die Ausflucht, als ob es ſich nur um eine politiſche 
Kritik alter vergangener Ereigniſſe handle, iſt fadenſcheiniger als Spinn⸗ 
gewebe. Wenn die Herren ſo thun, als ob der Anarchismus etwas von 
ihren Ideen himmelweit Verſchiedenes wäre, fo ae entweder auf 
die Unkunde oder die Vergeßlichkeit der politischen Welt. (Sehr gut! rechts.) 
Welches Recht haben die Socialiſten, hier ſich als Vertreter der deutſchen 
Arbeiter aufzuſpielen? Sie ſind die Vertreter der revolutionären, der 
irreligiöſen Arbeiter, nicht der Arbeiter überhaupt. 600 000 Arbeiter, 
darunter viele Irregeführte, vertreten ſie. Millionen von Arbeitern haben 
für andere Parteien geſtimmt. Auch ihren Ideen nach vertreten ſie nicht 
die Arbeiter, und was ihre demokratiſchen Tendenzen betrifft, ſo iſt der 
nicht irregeführte Arbeitet auch in den Städten monarchiſch bis ins Herz 
bis in den letzten Knochen. (Heiterkeit links.) Sie thun immer ſo, als 
ob man nur das Etiquet „Arbeiterfreund“ auf ihren Rücken kleben braucht, 
um Arbeiterfreund zu fein. (Abg. Bebel: Das thun Sie!) Nach un⸗ 
ſerem Almanach befinden ſich unter ihnen 4 wirkliche Arbeiter, 8 Journa⸗ 
liſten und 6 Arbeitgeber. Sind ſie Vertreter der Arbeiter? Laſſale ſagte: 
zwei Dinge haſſe ich: Journaliſten und Juden. Leider bin ich beides. 
(Grabe Heiterkeit.) Ich weiß nicht, ob Sie noch heute leider jagen, 

ie Herren haben ja ſeit einem Jahre hier in Berlin den Noth⸗ 
ſchrei der Mäntelnäherinnen gehört. Die Lage dieſer Näherinnen iſt 
nicht beſſer, als die Lage der Leute in Belgien. Sie verdienen 
0,75 Mark. Nun ſitzt ein Mann in unſerer Mitte, der Hunderte von 
dieſen Näherinnen, um in Ihrem Jargon zu reden, ausbeutet, und dieſer 
Herr klebt an ſeinen Rücken das Etiquett „Arbeiterfreund.“ Das wird 
endlich auch unſerem deutſchen Michel zum Bewußtſein kommen. Ein 
ſolcher Mann wird ihm, nehmen Sie mir es nicht übel, nicht als hiſtoriſche 
Erſcheinung vorkommen, ſondern als eine komiſche Figur. (Abg. Bebel 
ruft: Sie ſind ein Narr! Der Präſident ruft den Abg. Bebel wegen 
dieſer Aeußerung zur Ordnung.) So viel iſt gewiß, daß unter dem So⸗ 
cialiſtengeſetz das Volk darüber klar geworden iſt, was auf ſocialiſtiſchem 
Gebiete böſe und gut iſt. Herr Windthorſt macht der Regierung einen 
Vorwurf, daß fie hartnäckig an allen Einzelheiten des Soclaliſteugeſetzes 
feſthalte. Die Vorgänge in Belgien ſollten ihn doch darauf hinführen, daß 
es eine Schwäche der Regierung wäre, gerade in dieſem Moment nachzu⸗ 
geben. Nicht ſtarke Regierungen, die den Muth haben, ihre Pflicht zu 
thun, ſondern ſchwache Regierungen ſind die Mütter der Revolution. (Un⸗ 


dem ökonomiſchen Gebiete nicht mehr fo weiter gehen] S 


Be 


Bräfibent v. 2 Piesdorff: Ich muß in den Worten, welche 
es leben geſprochen eine Vatan erhliken und rufe ihn ae 


zur Ordnung. 
Abg. Bebel zur Geſchäftsordnung: Ich habe es nicht geſagt. 
Präſident v. Wedell: Dann bitte ich denjenigen, ſich zu melden, der 
die — — i hat. — 55 1 80 b 
g. v. Vollmar: ergnügen! abe es gethan; ich wollte 
nur im Bibelton des Herrn Stöcker ortfahren. geth id 

Präſident v. Wedell: Dann rufe ih Sie zur Ordnung. (Abg. von 
Vollmar: 39 danke.) 

Abg. Stöcker fortfahrend: Ich habe nicht im Kanzelton geſprochen. 
Soweit ſind wir doch nicht gekommen, daß man Gottes Wort nicht im 
Ernſt in den Mund nehmen kann. Herrn Windthorſt bemerke ich, daß 
auch wir die kirchliche Freiheit wollen, ſoweit ſich dieſelbe verträgt mit der 
Autorität des Staates. Aber die katholiſche Kirche hat in Belgien nichts 
gegen die Unruhen ausrichten können. In dieſem faſt durchweg katho⸗ 
liſchen Lande ſteht der Socialismus in der größten Blüthe. Die katholiſche 
Kirche hat dort ein fürchterliches Fiasco gemacht. (Unruhe im Centrum.) 
Seien wir Alle einig in der Stärkung des monarchiſchen Moments. Vom 
erleuchteten Königthum iſt eine Kraft der Socialreform ausgegangen, wie 
fie bisher keine Demokratie, keine Republik aufzuweiſen hatte. (Beifall 
rechts.) Was an ihren Vorſchlägen brauchbar iſt, haben ſie von Anderen 
gelernt, was ſie aus ſich haben, können wir nicht brauchen. (Sehr gut! 
rechts.) Die ſociale Frage iſt nicht durch die Religion allein zu löſen, 
aber auch nicht ohne die Religion. Lehnen Sie die Auträge Windthorſt 
ab, welche die Waffen, die wir der Regierung geben wollen, nur abſtumpfen 
würden. (Lebhafter Beifall rechts, 3 ſchen links.) 

Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 

Abg. Cegielski verwahrt ſich und feine Landsleute gegen den Vor⸗ 
wurf Bebels, daß auch fie Revolutionäre ſeien, ein Vorwurf, der ihnen 
in neueſter Zeit aus Gründen der Parteitaktik vielfach gegen beſſeres 
Wiſſen gemacht werde. 5 } 

Abg. Singer: Herr Stöcker hat von einem ſocialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten geſprochen, der zwar die Arbeiterfreundlichkeit auf dem Rücken 
trage, aber doch zugleich ſeine eigenen Arbeiterinnen ausbeute. Da dieſe 

ilderung nur a meine Perſon gehen kann, ſo erkläre ich, daß er die 
ihm vor Gericht atteſtirte Wahrheitsliebe auch hier wieder bewieſen hat. 
Was er von mir, von der Behandlung meiner Leute geſagt hat, iſt eine 
verläumderiſche Behau ang, (Präſident: & rufe den Redner zur 
Ordnung. Rufe bei den Socialdemokraten: Stöcker nicht?) Ich conſta⸗ 
tire, daß dieſe Behauptung ſchon deshalb unwahr iſt, weil ich keine directen 
Beziehungen zu Mäntelnäherinnen habe. Alle dieſe Vorwürfe ſind mir 
ſonſt bekannt geworden aus dem Munde der wüſten Elemente, die Herrn 
Stöcker in ſeinen Verſammlungen zu umgeben pflegen. habe 
darauf einige Mitglieder der Schneiderinnung Einſſcht in meine 
Geſchäftsbücher nehmen laſſen, und dieſelben haben öffentlich erklärt, 
daß die Behauptung, ich zahle niedrigere Löhne als die anderen Mäntel⸗ 
geſchäfte lügneriſch ſei. Ich weiſe daher auch die Vorwürfe des Hern 
Stöcker, ſoweit ſie meine Perſon betreffen, Eure Dabei erinnere ich 
mich des Wortes eines alten Philoſophen (Rufe rechts: perſönliche Be⸗ 
merkung); derſelbe erwiderte auf die Frage, was die Urtheile eines Menſchen 
werth ſeien: „Gerade ſoviel, wie dieſer Menſch ſelbſt.“ Herr Stöcker trägt 

ar kein Zeichen der Arbeiterfreundlichkeit auf dem Rücken, aber das 
Brandmal auf feiner Stirn ... (Große Unruhe rechts. Der Präſident 
ruft den Redner zur Ordnung.) 1 

Abg. Bebel: Herr v. Puttkamer und Herr Stöcker haben meine Be⸗ 
merkung bezüglich der Monarchie dahin ausgelegt, als ob ich geſagt hätte, 
daß die deutſche Monarchie mit allen Mitteln zu bekämpfen ſei. Ich habe 
nur geſagt, daß, wenn in Deutſchland die Monarchie zu ähnlichen Mitteln 

riffe, wie es die ruſſiſche gethan, ich auch in Deutſchland einen ähnlichen 
ampf für angemeſſen hielte. Das iſt für einen ehrlichen Menſchen genug. 
= 3 bitte ich Herrn v. Puttkamer, mich in Zukunft beſſer zu 
verſtehen. b 

Abg. Stöcker: Herr Singer konnte feine Bemerkungen, die ihm 
übrigens nicht gut bekommen ſind, nur machen, weil er ſich mir gegen⸗ 
über fortwährend Unwahrheiten erlaubt hat. Ich habe nicht geſagl, daß 
Sie Ihren Arbeiterinnen weniger zahlen und, wenn ich von einer 
Ausbeutung der Arbeiter ſprach, 10 geſchab das, um mich Ihres Jargons 
zu bedienen und in Erinnerung einer Mittheilung, die ſeit Jahren un⸗ 
widerſprochen durch die Preſſe gegangen iſt. Ber Singer leugnet, 
Beziehungen zu den Arbeiterinnen zu haben, im Almanach aber 
bezeichnet er ſelbſt als Beſitzer einer Damenmäntel = Fabrik. 
Seine Einwendungen ſi nur komiſcher Natur, ſie können nicht den ge⸗ 
ringſten Eindruck machen. Wenn Herr Singer weiter noch zu dem Mittel 
böswilliger Leute gegriffen und hier an unliebſame Proceſſe (Hört, hört! 
links) erinnert hat, ſo kann ich nur erklären, daß ich als conſervativer 
Mann, um nicht auf die Gerichte einen Schatten zu werfen (Lachen links, 
zuftimmung rechts), mich bisher gehütet habe, über dieſe Sache zu ſprechen. 

enn das aber ſo fortgeht, ſo kann ich nicht länger ſchweigen. (Abg. 
Rickert: Hört, hört!) Ich kann nur Kin daß unmittelbar nach dem 
Proceß ein offenes Schreiben an den räſibenten des Gerichtshofes ge⸗ 
richtet wurde, in dem geſagt wurde: „Herr Präſident, Sie ſagen die Unwahrheit! 
Und der Präſident hat darauf nichts erwidert. (Präſident: Das iſt 
wohl keine perſönliche Bemerkung mehr.) Ich freue mich, daß der Herr 
Präſident mich daran hindert, jetzt hier näher auf dieſe Angelegenheit ein⸗ 
zugehen. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Singer: 39 habe nur 
mit den Arbeiterinnen habe. Herr 


erg 


ert n Em 


gelagt, daß ich keinen directen Verkehr 


Stöcker hat mir gezeigt, daß er von der 
Production nichts verſteht, ſondern nur im Allgemeinen hetzt. (Der 
Präſident erklärt, daß dieſer Ausdruck nicht parlamentariſch iſt.) 

Abg. Stöcker: Nach dem Urtheil des geſammten Hauſes war die Er⸗ 
widerung des Herrn Singer derart, daß ſie ein Deutſcher wohl ſchwerlich 
gemacht haben würde. (Rufe lins: Pfui! Pfui!) a . 

Um 5 Uhr wird die weitere Berathung vertagt bis Mittwoch, 12 Uhr. 


Landtag. 

Berlin, 30. März. Die Secundärbahn⸗Vorlage wurde heute in 
zweiter Leſung zu Ende berathen und, wie vorauszuſehen war, in 
allen Theilen genehmigt. Die ſehr kurze Debatte bot weder hier, 
noch bei der darauf folgenden Berathung zweier fpeciell für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau beſtimmter Geſetzentwürfe über die Uebertragung der 
Städteordnung der ſechs öſtlichen Provinzen und die Beſtrafung von 
Vergehen des Geſindes etwas Nennenswerthes. Die letzteren beiden 
Vorlagen gingen zur Vorberathung an eine Commiſſion. Morgen 
werden Petitionen berathen. 

Abgeordnetenhaus. 52. Sitzung vom 30. März. 


11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Maybach und Commiſſarien. : 

Die ar Berathun 7 Secundärbahnvorlage wird fortgeſetzt. 
Die noch ausſtehenden Poſitionen werden genehmigt unter Ablehnung aller 
Amendements. Die zahlreichen Petitionen, welche dem Hauſe im Anſchluß 
an die Vorlage zugegangen ſind und eine Fülle weiterer Vorſchläge für 
een e enthalten, wurden der Regierung als Material 
überwieſen. er 

Es wurde ſodann der Geſetzentwurf, betr. die Einführung der 
Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie vom 30. Mai 1853 im Regierungsbezirk 
Wiesbaden an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Den Geſetzentwurf für die Provinz Heſſen⸗Naſſau mit Ausſchluß der 
ehemals bairiſchen Gebietstheile, betr. die Verletzung der Dienſt⸗ 
pflichten des Geſindes, verweiſt das Haus nach einer kurzen Er⸗ 
für g e Spahn an dieſelbe Commiſſion. 

luß! 5 

Kächſte 5 e 11 Uhr. Antrag Bachem, betr. Herab⸗ 

ſetzung des Wahleenſus für Gemeindewahlen; Petitionsberichte. 


— -B- — — 


Berlin, 30. März. Die Wiedereinbringung der Windthorſt ſchen 
Amendements zum Socialiſtengeſetz hat die Wirkung, daß nun 
die Entſcheidung nicht in der zweiten Leſung, wo es keine Schluß⸗ 


a 8 N 
behüte uns Gott in rt 
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abſtimmung über das amendirte Geſetz giebt, ſondern erſt in der 


dritten Leſung fällt. Auf das ſchließliche Reſultat hat der Vorgang 
indeß keinen Einfluß. Es fehlt natürlich nicht an Stimmen, die auch 
dieſe Verzögerung mit der ſchwebenden Entſcheidung auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiet in Verbindung bringen. 

Auch die geſtern erwähnte Note aus Rom hat offenbar eine 
definitive Zuſage des Papſtes in Betreff der Anzeigepflicht noch nicht 


— — 


vertagen. 

dieſe fortwährende Verzögerung ungehalten. Deshalb wohl wird auch 

der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: „Wir haben Grund zu der Annahme, 

daß in einer Weiſe, welche ihren Eindruck im Vatican nicht verfehlt 
haben dürfte, die Alternative: Erfüllung der Anzeigepflicht oder Ver⸗ 
zicht auf den ſogenannten „Friedensſchluß“, endgiltig geſtellt worden 
iſt. Welcher Werth dem letzterem nach Maßgabe ſeines Inhalts bei⸗ 
zumeſſen wäre, das iſt eine Frage für ſich.“ 

Berlin, 30. März. Zwei Abtheilungen des Staatsrathes 
haben geſtern unter Vorſitz des Kronprinzen und unter Betheiligung 
des Fürſten Bismarck die Verhandlungen über die zu erlaſſende 

Königliche Verordnung begonnen, durch welche die Zuſammenſetzung 
und die Geſchäftsführung der Immediatcommiſſton für die Anſiede⸗ 
lungen in Poſen und Weſtpreußen geordnet werden ſoll. 

Berlin, 30. März. Ein officiöfer Artikel der „Norddeutſchen“ 
ſetzt, anknüpfend an die Reden des Reichskanzlers, auseinander, daß 
der Reichstag beim Branntweinmonopol Obſtruction gemacht 
habe, und ſchließt: es iſt aber ein weiteres Verdienſt der Bismarck ſchen 
Rede, daß dieſelbe dem Reichstage die dringende Erwägung der Folgen 
nahe legte, welche der zur Gewohnheit gewordene Antagonismus 
gegen die Reichspolitik nach ſich ziehen müßte. Der Reichskanzler 
verwahrte ſich gegen jede Ausdeutung dieſer Mahnung im Sinne 
einer Drohung; aber die Nation, deren Urtheil mit dieſen Dar⸗ 
legungen angerufen wurde, wird begreifen, daß die Dynaſtien und 
die Regierungen, welche um des Reiches Willen ein großes Ofer an 
Rechten brachten, ſich darüber ſchlüſſig machen müfjen, wie der Stagna⸗ 
don der Reichsentwickelung vorzubeugen ſei, wenn der Reichstag 
ſortfährt, der Vorausſetzung, unter welcher er feine Stellung in der 
Reichsorganiſation gefunden hat, zu widerſprechen. 5 8 

Berlin, 30. März. Aus New⸗Orleans meldet ein Privat⸗Tele⸗ 
gramm, daß Steinitz in dem großen Schachwettkampfe mit Dr. 
Zuckertort geſtern die letzte Partie gewonnen hat. Er iſt ſo⸗ 
nach in 10 von den geſpielen 20 Partien, von denen 5 remis blieben, 
Sieger und es fällt ihm damit die Schachmeiſterſchaft der Welt 
und der Preis von 4000 Dollars zu. 

Wien, 30. März. Das Abgeordnetenhaus ſprach über 
Schönerer mit 160 gegen 93 Stimmen ſeine Mißbilligung 
wegen Beleidigung des Abg. Heinrichs aus. 


Die Arbeiter⸗Unruhen in Belgien. 

Berlin, 30. März. Ueber die Arbeiterunruhen in Bel: 
sten wird dem „Berl. Tgbl.“ aus Charleroi telegraphirt: in Char: 
iſt die Nacht ruhig verlaufen; ſeit 3 Uhr wüthet ein Brand in 
ierce; die Arbeit in den Glasfabriken iſt ſtellenweiſe wieder auf⸗ 

nommen. In Mons fanden ernſte Unruhen ſtatt. In Dour hat 
das Haus eines Fabrikbeſitzers mit Dynamit in die Luft zu 
igen verſucht. Bei einem geſtern Abend ſtattgefundenen Zu: 
ſammenſtoß mit den Truppen bei Bascoupchapelle gab es 2 Todte 
und 10 Verwundete. Bei Tournai in den Marmorbrüchen iſt 
gleichfalls ein Strike ausgebrochen und haben Zufammenftöge mit den 
Genbarmen ſtattgefunden, man befürchtet dort die Ansdehnung des 
Sirits und fernere Gewaltthätigkeiten. — Demſelben Blatte meldet 
mam aus Paris: Die belgiſche Regierung erſuchte die franzöſiſche tele: 
graphiſch, einen militäriſchen Grenzeordon zu ziehen, damit der Ueber⸗ 
tritt ber Strikenden verhindert werde. Der Kriegsminiſter, General 
Boulanger, ſoll entſprechende Maßnahmen angeordnet haben. 

Brüſſel, 30. März. Im Kohlenbaſſin Mons ſtriken viertauſend 
Arbeiter. Achthundert Steinarbeiter ſind nach Tournai marſchirt. 
Die ohnerhöhung iſt dem Senator Dumont abgezwungen worden. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) N 

Tournai, 30. März. Eine Anzahl Strikender drang in die 
ein, und verlangte von den Beſitzern der Steinbrüche eine Er⸗ 
ung der Löhne, ſowie ſchriftliche Verpflichtungen der Arbeitsgeber. 
— Aus Antoing wird gemeldet, daß zahlreiche Abtheilungen von 
Strikender die ländlichen Orte durchziehen und zur Arbeitseinſtellung 
auffordern. 

Tonrnai, 30. März. Der bedeutendſte Steinbruchbeſitzer der 
Umgegend erklärte ſich zur Lohnerhöhung bereit. 

Brüfjel, 30. März. Kammer. Miniſter Bernaert referirt über 
die induſtrielle Kriſe, die zu den tief beklagenswerthen Vorgängen der 
lezten Tage geführt habe. Die Arbeiter klagen über den unzu⸗ 
reichenden Lohn und verlangen Verkürzung der Arbeitszeit. Die 
Erträgniſſe aus den Kohlengruben find indeß äußerſt ſpärliche, und 
gehen ſeit den letzten acht Jahren bergab. Der Miniſter ſtellt die 
Vorgänge dar, woran die Hefe des Volkes betheiligt ſei. Durch die 
Ruheſtörungen am 18. März in Lüttich wurden die Behörden über⸗ 
raſcht. Am 20. März wurden Truppen requirirt, und die Ordnung 
wieber hergeſtellt. Auch die Unterdrückung der am 26. März in den 
Kohlengruben zu Charleroi ſtattgehabten Ausſchreitungen und Zer⸗ 

ſtörungen ſei bald erfolgt. General van der Smiſſen ſtand 
bereits am 27. März mit 12 Bataillonen und 9 Escadronen im 
Kohlenrevier von Charleroi. Der Regierung wurde vorgeworfen, den 
Effecttobeſtand des Heeres zu ſehr verringert zu haben. Der Effectiv⸗ 
veſtand beträgt 44 750 Mann. Am 27. März ſei die Einberufung 
von weiteren zwei Klaſſen dienſtpflichtiger Mannſchaft angeordnet 
worden. Dieſer Befehl ſei in raſcher Ausführung begriffen. Jetzt 
müſſe man an die Zukunft denken. Die Regierung würde dies mit 
aller Ruhe thun und nach Mitteln ſuchen, den Arbeitern zu helfen 
und für ſie Arbeit zu finden. Nicht den Arbeitern ſind die vorge⸗ 
kommenen Verwüſtungen zuzuſchreiben. Die Regierung werde einen 
Credit von 43 Millionen fordern. Dieſelbe fei beſchäftigt mit Vor⸗ 


arbeiten für den Bau der Vieinallinien. Noch vor Ende des Jahres 
werden 352 Kilometer dem Betriebe übergeben werden. . 


Berlin, 30. März. Der Kaiſer ertheilte Nachmittag 4¼ Uhr 
dem Biſchof Kopp eine Audienz. — 1 De ia 
rathsabtheilungen über die Organiſatlon der Geſchäftscommiſſion für 
die Durchführung des Coloniſationsgeſezes werden einige Zeit aus⸗ 
das ee 0 die 0 ace die Arbeit aus den 
von drei Referenten gemachten Vorſchlägen, ein 
der Sas, 50 2 wird unterbreiten Been ö 
aſel, 30. März. Wegen Nichtbewilligun ü 
Arbeitszeit ſtriken die Schreiner, ee Olfen f are 
Bildhauer. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Paris, 50, März. Die Arbeitseinftellung in Decazevilfe it jetzt 
eine allgemeine, — Die Minifter des Innern, des Krieges und der 
Juſtiz ſandten Inſtructionen an die Präfecten der an Belgien grenzen⸗ 
den Departements, um die Uebergriffe der Bewegung nach Frankrei 
zu verhindern. Es ſind ſtrenge Maßnahmen zur Unterdrückung 
etwaiger Angriffe gegen Perſonen und Eigenthum angeordnet worden. 
Dem Marineminiſter ging eine Depeſche vom Senegal zu. wonach 
eine Compagnie eingeborener Tirailleure durch die Streitlräfte unter 


und mit Rücficht darauf hat Biſchof 
n bewogen, ſich bis heute Abend zul 
Im Herrenhauſe und in Regierungskreiſen wird man über 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 20. März, 


ben Pfandbriefe 101 70 

s. Rentenbriefe 103 90 

Goth. Prm.-Pfbr. S. I 109 — 
do. do. 


. Cours vom 30.21 

1 Mainz-Ludwigshaf.. 94 30 95 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 20 84 50 
Gotthard- Bahn 
Warschau-Wien.... 247 50 247 — 


„Vom englischen Geldmarkte. London, 27. März. Der „Economist‘, | Lübeck-Büchen .... 157 70 158 — 
fährt fort, die Situation ungünstig zu beurtheilen; er legt die Noth- Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
wendigkeit von Massregeln gegen den Goldabfluss dar, weil sich der] greslan-Warschau.. 66 90| 67 — do. 
Zeitpunkt nähert, zu welchem nicht mehr wie jetzt dem Abfluss ins 85 do. 


Ostpreuss. Südbahn 123 — 123 70 
Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 90 60 91 — 
do. Wechslerbank 100 40/100 40 
Deutsche Bank . . 155 — 155 — 
Disc.-Command. ult. 215 20/215 70 
Oest. Credit-Anstalt 497 — 497 — 
Schles. Bankverein. 103 — 102 90 


Ausland durch die Rückströmung von Baargeld aus dem inneren Um- 
laufe das Gleichgewicht gehalten werden wird. Zwar dürften, sagt 
das Blatt weiter, wenn das ausländische Goldbedürfniss befriedigt ist, 
die Entnahmen aufhören. Davon ist indessen gegenwärtig kein An- 
zeichen vorhanden. Im Gegentheil, die fremden Wechselcourse sind 
alle weniger günstig für uns, als sie dies waren, und es ist kaum zu 
erwarten, dass die Vereinigten Staaten die Goldverschiffungen, durch 
welche eine Nachfrage befriedigt worden ist, die sonst auf London 


Ausländisohe Fonds. 
Italienische Rente.. 97 70 
Oest, 4% Goldrente 92 50 
do. 4½% Papierr. 68 20 
do. 4¼% Silberr. 68 60 
do. 1860er Loose 118 — 118 


aa 
40 


gefallen wäre, fortsetzen werden. Die Wechseleourse berechnen sich Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 80 56 90 
wie folgt: Brsl. Bierbr. Wiesner 90 50, 90 50 do. Liqu.-Pfandb. 57 - 56 20 
Am 26. März In der Vorwoche do. Eisnb.-Wagenb. 109 50/109 20 Rum. 5% Staats-Obl. 95 50) 95 90 

5 pro Mille do. verein. Oelfabr. 60 — 61 —| do. 6% do. do. 105 70/06 20 
Frankreich. 3 23/, gegen London Hofm.Waggonfabrik — —! — — | Russ. 1880er Anleihe 86 90 86 60 
Deutschland 2 1½ gegen London Oppeln. Portl.-Cemt. 90 50 91 —| do. 1884er do. 98 70 88 — 
Holland ........;- 5 5½ gegen London Schlesischer Cement 121 30/121 25 do. Orient-Anl. II. 62 40 62 20 

New- Tork 2 5 tür London. Bresl. Pferdebahn. . 132 —|132 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 — 97 50 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. Die auf 5 pCt. 


Erdmannsdrf. Spinn. 82 50 82 2) 
M. pro Actie) festgesetzte Dividende gelangt von heute ab beim 


do. 1883er Goldr. 112 95112 50 
Kramsta Leinen-Ind. 128 30 128 — ! 


Türk. Consols conv. 14 70] 14 70 2 
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chlesischen Bankverein zur Auszahlung. Emmen 8 5 — = ” 2 8 2 7 15 +! 
® Sohlesische Gas-Aotien-Gesellohaft. Die diesjährige ordentliche | Bismarckhütte . ge 3 . r 

2 5 i Donnersmarckhütte 33 50 33 20 Ung. 4% Goldrente 83 40! 83 10 
General-Versammlung findet am 22. April c. statt. an St. Fr. 53 80 75 101 4 8 * Bu 3 95 0 7 = 
Börsen- und Handelsdepeschen. One 10 RL en 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 30. März. Görl.Eis.-Bd.(Lüders) — — 109 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 32 —| 32 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 700116 70 

do. St.-Pr.-A. 119 60/120 20 
Inowrazl. Steinsalz. 35 700 36 — 
Vorwärtshütte — — 1 - — 


Inländische Fonds. 


Deutsche Reichsanl. 105 60 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 — 142 30 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 30162 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 201 85201 — 5 
do. per ult. 202 — 201 0 


Wechsel. i 

Amsterdam 8 T... 169 3] — — 

London 1 Lstrl.8T, 20 38½ — — 

do. 1 „ 3 U. 20 32½ — 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 15“ —— 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 — 162 15 

Preuss. 40% cons. Anl. 104 90105 20 do. 100 Fl. 2 M. 161 40/161 40 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 30101 60 Warschaul00SR8T. 201 6052017 10 

Privat-Discont 208 0%. 8 11 

Berlin, 30. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 7 


Neueste Bandels-Naohriohten. Das Börsen- 
Commissariat hat die 3½ N Anlehens- Scheine der rhei- 
nischen Provinzial - Hilfskasse zu Düsseldorf genehmigt, 
Ausserdem wurden die Prospecte für die Actien der Eisengies- 
serei-Actiengesellschaft, vormals Keyling & Thomas, sowie 
der Baugesellschaft Moabit genehmigt. Die betreffenden Emis- 
sionen finden in den nächsten Tagen statt. — Gerüchtweise verlautete 
an der heutigen Börse, der Abschluss der Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn pro 1885 werde die Vertheilung einer Dividende nicht 
gestatten. u soll eine Aufsichtsrathssitzung der Gesellschaft 
stattfinden. — Die Generalversammlung der Hessischen Ludwigs- 
bahn ist zum 30. April einberufen. — Die russischen Südwest- 
bahnen vereinnahmten im Januar 1687047 Rubel, was gegen den 
Jauuar 1885 ein Minus von 683524 Rubel ergiebt. Das 1885er Jahres- 


105 50 


plus hatte 5568043 Rubel ergeben. Deu vom 7 30 . Cours vom. 80.71 "20 
Oesterr. Credit. .ult. 496 —|498 — | Gotthard ......- ult. 111 12/110 50 
e eee N IM. 30. März. Der „erke Ztg.“ wird aus dem Disc.-Command. ult 214 37 218 12 Ungar. Goldrente uit. 82 87 83 12 
8 gemeldet: Die zweite Kammer nahm das Gesetz, betreffend die] Franzosen ult. 413 — 416 — | Mainz-Lndwigshaf... 93 37 94 75 
Conversion der holländischen Staatsschuld, an. Auf Vor-] Lombarden ult. 200 50/202 — Russ. 1880er Änl.ult. 86 25) 86 62 
schlag der Regierung wurde beschlossen, dass der Zeitpunkt der Rück-] Oony. Türk. Anleihe 14 75| 14 62] Italiener ult. 97 25 97 
zahlung der nichtconvertirten Titres erst nach Ablauf der Frist für die en 81 158 — 158 sn Russ.Il.Orient-A. ult. 61 75 62 12 
Conversion verkündet werden, sowie dass das Consortium 1½ pCt. D m: Laurahütte ult. 77 87 778 
vom Nominalbetrag der 3½ proc. neuen Schuld erhalten solle. EnschedeSt.-Act.ult. 66 50| 66 —|Galizier..... .ult. 84 25 8462 
Wien, 30. März. Die Oesterreichische Creditanstalt schloss] Merienb.-Mlawkault 54 25 55 50 Russ. Banknoten ult, 202 — 201 75 
mit der Donau-Dampfschiffgesellschaft ein Uebereinkommen | Ostpr. Südb.-St.-Act. 91 25| 91 62 Neueste Russ. Anl. 97 87 8 12 
ab, betreffend die fixe Uebernahme von zwanzig Millionen] Serben 80 621 81 — it, 
Mark vierprocentiger Goldprioritäten und die urchführung Wien, 30. März. [Schluss-Course.] Behauptet. +1 
der Conversion der fünfprocentigen Prioritäten. j Cours vom 30. 1 29. Cours vom 50. 1299. 
Berlin, 30. März. Fondsbörse. In Folge des D 1 1860er Loose. — — | — — Ungar. Goldrente . — —| — — 
gegen „Times“-Meldung über Afghanistan — die Armeen er 1864er Loose... — — | — — 149%, Ungar.Goldrente 103.15j103 — 
er heutigen Börse zu Beginn eine wesentlich festere geworden, indess] Oredit-Actien .. 299 20 298 25 [Papierrente 85 — 84 95 
verflaute die Tendenz im späteren Verlaufe wieder in ziemlich hohem] Ungar. do. — — | — — |Silberrente ..... -- 85 20) 85 10 7 
Grade in Folge der heutigen Reichstagsrede des Ministers Puttkamer] Anglo er — — [London . 125 751125 800 
bei Gelegenheit der Debatte über das Socialistengesetz. Oesterreichische | 5t.-Eis.-A.-Cert. 255 10 255 — [Oesterr. Goldrente . 114 30/114 50 
Creditactien, die bis 500 ½ animirt waren, schliessen 496, und Dis. | Lomb. Eisenb.. 122 50 123 — Ungar. Papierrente. 95 12} 94 92 
conto-Commanditantheile 214,37 nach 217.90. Von übrigen Bank- ; Galizier .... 20850 208 50 ] Elbthalbahn . . 160 80/159 50 
werthen haben Petersburger Discontobank-Actien 9 pCt., Petersburger Napoleonsd’or. 9 99½ 10 — [Wiener Unionbank. — —I—- — 
internationale Handelsbank-Actien 2 pCt., alte Gothaer Grundereditbauk- | Yarknoten... 61 62 61 5 | Wiener Bankverein — —1— — 


Rente 80, 45. Neueste Anleihe 1872 108, 85. 


Actien 1½ pCt., Breslauer Wechslerbank 1 pCt. Dis- 
1 Pt., an p und Breslauer Dis n 515, —. Lombarden —, —. Fest. 


Paris, 30. März. 30, 
contobank 0,40 pCt. verloren. Franzosen schliessen in Folge der ah 


Italiener 97, 50. Staatsb 


Mindereinnahme 413 M. nach 4161, M. Elbethalbahn waren gleich- Paris, 30. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.| Schwach. 
falls etwas niedriger. a ae und 5 Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Actien verkehrten bei etwas besseren Coursen, ebenso bei stillem] Proc. Rente 80 25 80 35 Türkische Loose. 
Geschäft die meisten russischen Bahnen, Nur russische Südwest-] nortisirbare .. 82 95 83 05 Orientanleihe IJlLl. -— I 
bahn-Actien waren etwas niedriger. Eine recht flaue Stimmung | Proc. Anl. v, 1872 108 77/108 80 Orientanleihe III... . — — 
herrschte auf dem heimischen Bahnenmarkt, speciell für Marienburg- ftal. proc. Rente.. 97 27 97 30 Goldrente, österr... 92% 935% 
Mlawkaer Eisenbahn-Actien und Mainz Ludwigshafener Eisenbahn-] „esterr. St.-E.-A. 513 75/515 — o. Angar. Sp Ot. — | — 
Actien. Auch Ostpreussische Südbahn-Actien waren nach festem Be-] „Ob. Eisb.-Act. 263 75/262 50 do. ungar.- 4 Of. 88½ | 84 
ginn wieder abgeschwächt. Der Rentenmarkt trug anfünglich ein Türken neue cons.. 14 25 14 421 1877er Russen 100 251 100 10 


London, 30. März. Consols 100, 05. Russen 98¼. Veränderlich. 
Lomdeon, 30. März, Nachm. 4 Uhr. (Schiuss-Uvarse.; Pintzdie- 
sont 1½ pCt, — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. — Ruhig. 


festeres Gepräge. Auch die Umsätze waren etwas belebter, später trat 
indessen auch hier eine scharfe Ermattung ein, namentlich waren 
Russen zum Schluss stark rückgängig. Auf dem speculativen Montan- 
Actienmarkt war die Stimmung infolge der starken Reprise der Glas- 


gower Warrantspreise eine etwas zuversichtlichere, und wurden v Cours vom 30. . 29. Cours vom 30. 29. 
den leitenden Papieren kleine Steigerungen durchgesetzt; ferner er Jonsolo . . . . . a. 100 05 100% |Silberrente ......-- 67 — 67 2 
wannen Redenhütte 2½ pCt. und Rheinische Stahlwerke ½ PCt., Wo-] Freussische Consols 108 — 104 — Pepierrente. . D 
gegen Berzelius 0,85 pCt., Bochumer Bergwerk 1,40 pCt., Glückauf| tal. 5proc. Rente.. 96%, 96% Unger. Goldr. zpros. 82%, 82% 
1½ pCt., Hagener Gussstahl 2 pCt, und Rhein-Nassau % pCt. ein- Lombarden.......- 10½ 10½ Oesterr. Goldrente . 92 2 9 it 
büssten. Unter den übrigen Industriewerthen verloren Schlesische Gas-] Proe. Russen de 1871 964, | 97 — Berlin . . . . +... 20 551 = 
und Oppelner Cement-Aetien Je ½ pCt. Die übrigen schlesischen Werthe] Proc. Russen de 1872 98% 98 ½ Hamburg 3 Monat. 20 55. — — 
blieben wenig verändert. 8 de 1873 97% 98 er a. M.. 272% — — 
Berlin, 30. März. Troduotenoòrse. An der Produetenbörs . F ne ee 
in Weizen bedeutende Realisationskäufe statt, so dass die Preise 1% 3 3 837 887% 70 . 5 Hr 71 
Mark nachgeben mussten, um etwas fester zu schliessen. — Rog c en RA ie 


Frankfurt a. M., 30. März. Italien 100 Lire k. S. 30,925 bez, 
Frankfurt a. M., 30. März. Mittags. Credit-Actien 241, a 
Staatsbahn 206, 87. Galizier 168, 75. Zieml. fest, ; re 
Köin, 50. März [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weiren 
oc , —, per März 17,30, per Mai 17, 35, Roggen loco —, Per März 
—, —. per Mai 13, 70, Rüböl loco 24, 40, per Mai 24, 20. Roſer 
toca 14. 75 “r 
Hamburg, 30. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 160-165. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140--146, Russischer ioco ruhig, 104-108, 
'Rüboı still, loco 43. — Spiritus matter, per März 25¼, per April- 
Mai 25½ per Mai-Juni 25¼, per August-September 273/,. — Wetter: 
Veränderlich. 3 
Amsterdam, 30. März. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Mai —. Roggen loco 135, März —, per October 140. BR: 
Paris, 30. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.} Weizen > 
ruhig, per März 21,40, per April 21,50, per Mai-Juni 22,10, per Juli- 
August 22,75. — Mehl ruhig, per März 47, 25, per April 47,60, 
per Mai-Juni 48, 25, per Juli-August 49, 25. — Rühöl ruhig, ger 
März 55, —, der April 55, —, per Mai-August 57, —, per September-De- 


bleibt in loco schwach offerirt und zeigen Müller fortgesetzt gute Kauf- 
lust. Termine folgten den sinkenden Weizenpreisen keineswegs, gaben 
zwar zeitweise circa ½ M. verloren, um später wieder fest zu schliessen, 
— Hafer in loco wenig verändert; Termine durch Realisationen etwas 
niedriger. — Mais unverändert, per April-Mai und per Mai-Juni 107½ 
Mark, per September-October 109 M. — Mehl erfreut sich zu den etwas 
ermässigten Notirungen in den Mühlen guter Nachfrage nach Süd- und 
Mitteldentschland; Roggenmehl Nr. 0 und 1 auf Lieferung gut be- 
hauptet, — Rübol bleibt durch Realisationen überwiegend angeboten 
und verlor ferner 10 Pf. — Petroleum niedriger, loco und per März 
23,5 M. — Spiritus erlag einem fernerem Preisdrack durch die sehr 
bedeutende Locozufuhr, welche nur zu ferner 50 Pf. ermässigten Preisen 
untergebracht werden konnte. Termine gaben um ebenso viel ver- 
loren, konnten sich aber um 10—20 Pf. wieder erholen. 


London, 30. Mürz. Zuokerbörse, Havannazucker No.1: 18½ nom, 
Rüben-Rohsucker 12%, ruhig. Centrifugal-Cuba 141]. 


Telegramme des Wolifsehen Burenun. 
Berlin, 30. März. [Schlussbericht.) 
29. 


Cours vom 30. Cours vom 30. 29. cember 58, 50. — Spiritus ruhig, per März 47, —, per April 47, 25, per 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest. Mai-August 47. 75, per September-Decbr. 47, 25. — Wetter: Schön. 
April-Mai ....... 156 — 157 25] April-Mai..... . 43 80 43 70 Paris, 30. März. Rohzucker loco 33, 75. 
Septbr.-October .. 165 50166 —| Septbr.-Oetober.. 46 40) 46 30] Landon. 30. März. Havannazucker 13½ nominell. . 
BOB Behauptet. a Glasgow, 30. März. Roheisen 40, 7½. * 
pril-Mai i 136 135 75 Spiritus. Flau. Abendbörsen Dur 
RR f 17 ur 56 7 loco * 34 50 35 Zur Wien, 30. März, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 207, 90, 
N ee I 36 70 37 — | Ung. Credit 295, 50 exel. Staatsbahn 254, 80, Lombarden 122, 25. Ge 
April-Mai 125 25125 75 range . .... 38 70| 39 — | izier 208, —. Oesterr. Silberrente 85, —. Marknoten 61, 67. Oesterr. 
Wehe 128 25 128 0 August-Septbr. . 39 30 39 60 | Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 70. do. Papier | 
F D rente 94, 70. Elbthalbahn 160, —. Verstimmt. 2 
Con 0 30. 2 % i 9 Frankfurt a. M., 30. März, 6 Uhr 51 Mir uten. 
w e “ 1 Cours vom 30. 29. |240, 25. Stastebahn 206, 50. Lombarden —. Mainzer —, —. 
. Flau. 157 501158 50 * öl. and: Dan 107. 30. Fester h 4; 
pril-M ai ö pril-M ai 43 70 43 70 Hambu 30. März, 8 Uhr 40 Min. Creditactien 239, 50, 
Septbr.-October.. 166 50167 —| Septbr.-October... 46 50 46 50 1880er Russen 3, Disconto-Gesellschaft 213, 25, Russische Noten 201, 75, 
ch Roggen, Matt, in Ren Spiritus. — Tendenz: Schluss fester. 7 2 
pril-Mai 133 — 133 e 34 200 31 50 Marktberich E. 3 
Septbr.-October .. 138 50139 —| April-Mai ....... 35 20 35 60] Breslau, 31. März. Zuoker-Monatsberioht, Unter dem Ein- 
| Juni-Juli..... 36 90| 37 10|fluss der Londoner und Magdeburger Berichte verkehrte unser Mark 
* 12 10 12 10 Juli-August . 37 60 37 90 für rohen wie raffinirten Zucker diesen Monat hindurch meist in matter, 
n 


lustloser Haltung und erst in den letzten Tagen trat in Folge günstige: — 


— Die Notirungen si 


M. 
Farine 25—26 M. per 50 Kilo loco Breslau. 


H. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 21. bis 27. März 
d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 18 600 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 194 400 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 101 300 Klgr. über die Breslau- 
Posener Bahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 122300 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 
im Ganzen 446 700 Kler. (gegen 653 830 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 30600 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 33 800 
1 Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 142 600 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 411900 Klgr. über dieselbe von 
Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 618900 Klgr. (gegen 628 606 
Elgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 15 100 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und Seiten- 
lunien, 167200 über die Breslau-Mittelwalder Bahn, im Ganzen 182 300 
Kilogr, (gegen 166 920 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30000 Kilogr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 42800 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 16 500 

-  Kigr. über die Breslau-Posener Bahn, 35 600 Kigr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 400 Klgr. über dieselbe vun An- 
schlussbahnen via Oels, 5080 Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, 
im Ganzen 160 380 Klgr. (gegen 184745 in der Na an 

Mais: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, im Ganzen 40000 Klgr. (gegen 20 000 in der 
Vorwoche). N 

Oelsaaten: 22 500 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Bahn, 

30'000 Klgr. von der Ostbahn, 70000 Kigr. von der Warschau-Wiener 
Bahn über Sosnowice, im Ganzen 122500 Klgr. (gegen 29873 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10100 Klgr. von der Ostbahn, 10000 von der 
Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 65 300 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 85 400 Klgr. 
(gegen 161 636 Klgr. in der Vorwoche). 

5 derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 2000 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn (gegen 7474 
Elgr. in der Vorwoche). \ 

Roggen: 10160 Kilogr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10 100 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 20 400 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Märkischen Bahn, 8500 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 49 160 Klgr. (gegen 15200 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 5100 Klgr nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen 10 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

"Hafer: 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Ober- 
schlesischen Bahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der 
Freiburger Bahn, im Ganzen 20200 Klgr. (gegen 43 252 Klgr. in der 
Vorwoche). ; 2 

Mais: 2000 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Bahn (in der Vor- 

woche Nichts). 
} Oelsaaten: 12500 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10 100 
1 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 18 000 Klgr. nach der Breslau- 
Posener Bahn, im Ganzen 40600 Klgr. (gegen 10000 Klgr. in der 
Vorwoche). - 

Hülsenfrüchte: 27200 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 
7600 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer- Bahn, 22500 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 6000 Klgr, nach der 
Breslau-Posener Bahn, im Ganzen 63 300 Klgr. (gegen 73 811 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Trautenau, 29. März. [Garnmarkt.] Der hentige Garnmarkt 
war besonders gut besucht und entwickelte sich reger Begehr nach 
Tow- und Linegarnen. Der Umsatz war heute ein umfangreicher, da 
der Bedarf durch die frühere Zurückhaltung der Käufer und die be- 
geonnene Bleichperiode zugenommen hatte. Notirungen sind unverändert 

und wird Towgarn Nr. 10 wit 61—64, Nr. 14 mit 51—55, Nr. 18 mit 

44-46, Nr. 20 mit 42—44, Nr. 25 mit39—41, Nr. 30 mit 37—39, Line. 
garne Nr. 30 mit 39-42, Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 mit 31—34, Nr. 55 
bis 70 mit 30-34 Gulden pr. Schock, je nach Qualität, zu üblichen 
Conditionen, bezahlt. 


Subhaſtatious⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. April 1886. 


Der Grundſtücke 
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OR m 
S 2 7 * 
5 Bezeichnung Bezeichnung 2 
2 des des Größe |- 35 
8 x 5 
ara) Gaidte. Grundſtückes. 1 
N S 1 8 
|? 2 BE NN. 
N Reg.⸗Bez. Breslau. | 
9 Striegau. Grundſtück Nr. 12 u. 238 
in Järiſchau. 183726] 210 
10 | Neumarkt. | Reſtbauergut Nr. 3 in 5 
Wilxen. 249085] 180 
3. 9½ ] Münfterberg. | Grundſtück 49, Ohlguth, 
Kreis Münſterberg. — 84400 150 
10 MReichenbachu. E.] Grundſt. 370, Reichenbach. — 1.70 240 
10 Trebnitz. Villen⸗Grundſtück 17, Ober⸗ a 
Obernigk. 11117184] 840 
10.| 10 Meichenbachu. E.] Häuslerſtelle u. Bockwind⸗ 
mühle 28, Pfaffenberg. | — 12 — 219 
14. 9 Breslau. Grundſtück Bismarckſtr. 10 
u. Ottoſtr. 15, Breslau. — —— 6600 
15. 9 Militſch. Grundſtück 11, Militſch, Am 
2 Markt. — — 1 391 
9 Ohlau. Grundſtück 50, Ohlau. — — 1 1398 
15 Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Mi 2. 10 | Hirſchberg. | Grundſtück 86, Hirſchberg, 
ni Schilbauerſtraße ⸗Pro⸗ 
* menade. — — 1 1398 
10 Sagan. Grundſt. 812, Sagan, Am 
Schießhauſe. — 2370 228 
10 Goldberg. Grundſt. 264, Pilgrams⸗ 
dorf (Nieder⸗Kretſcham). — 241 100 
11 Lüben. Rittergut Groß = Reichen, 
Kreis Lüben. i 413.2070] 1308 
10 Markliſſa. Grundſt. 106, Markliſſa. — 135 
9] Seidenberg. | Bauergut Bl. 30, Ober: | 
Bellmannsdorf. 46,9160 232 
10 Parchwitz. Grundſt. II u. 12, Wangten. | 53—— 213 
10 Beuthen d. O.] Grundſtück Nr. 140, Neu⸗ 
; ſtädtel. — — 1 174 
Reg.⸗Vez. Oppeln. 
9 Hultſchin. Grundſtück 40, Dorf Be⸗ 
neſchau. — 15/80] 117 
10 | Königshütte. | Grundſt. 246, Königshütte. 1) 7130| 180 
10 Gleiwitz. Grundſt. 95, Laband. 113410] 150 
9 Leobſchütz. Grundſtück 7, Leobſchütz, 
Niedervorſtadt. — 256.100 2433 
9 Ziegenhals. | Grundſt. 40, Ober⸗Langen⸗ 
. dorf. 6400 114 
13.10 Gleiwitz. Grundſt. 33a, Laband. — 8460] 342 
10 Gleiwitz. Grundſt. 6, Trynek. 12/38/50] 2952 


14. 


Landwirthſchaft. 


5 H. Hainau, 29. März. [Landwirthſchaftlicher Verein.] In 
der geſtern im Saale des Hotels „Deutſches Haus“ hier abgehaltenen 
Sitzung wurde auf Grund praktiſcher Erfahrungen zunächſt eingehend über 
lachsanbau, Ernte und Bearbeitung geſprochen und dabei hervorgehoben, 


AN 


** 

9 
MW 
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fr 5 ne n vortheilhaft; auch 
von Raps, Weizen, Lein; ebenſo Kartoffelacker⸗ 
kieſigem 1 ſowie Lellebſden ll zum ) 
Bald nach der Ernte wird der vorzubereitende Leinacker leicht geſchält, im 
Frühjahr gelockert und dann gewalzt. Von Kalidüngung iſt abzurathen, 
da ſie die Trockenheit befördert; Düngung mit Superphosphat gab gute 
Ernte. Als Saat verdient in hieſiger Gegend der Rigaer den Vorzug; 
das Saatquantum kann bei Drillſaat 16—20 Metzen, bei Breitſaat 20 bis 
24 Metzen pro Morgen betragen. Dem Jäten wurde nicht das Wort ge⸗ 
redet. Die Ernte iſt vorzunehmen, ſobald der Flachs anfängt, braun zu 
werde. Gewarnt wurde vor naſſem Zuſammenſetzen und behauptet, daß 
er alsdann nie ordentlich austrockne. Vortheilhaft erwies ſich das Auf⸗ 
ſetzen in ſogenannten Kapellen. Für die Saatzeit läßt ſich keine beſtimmte 
Zeit angeben. Als Grundſatz dürfte gelten: Auf warmem Boden früh, 
auf kaltem ſpät. — Erörterung fand die Frage des Centralvereins, ob und 
wo noch rothbuntes Vieh (ſchleſiſches Landvieh, roth mit weißem Rücken) 
vorhanden reſp. gezüchtet wird, da man wieder mehr der Einführung dieſer 
Race zuneige. — Die aufgeſtellte Frage: Iſt enthülſter Hafer noch keim⸗ 
fähig? wurde bejahend beantwortet. — Direct aus Amerika bezogener 
Triumphhafer ergab einen ganz enormen Ertrag an Stroh. Derſelbe em⸗ 
pfiehlt ſich wegen ſeines rohrähnlichen Stengels gan beſonders als Ein⸗ 
faat in Gemenge. — Für geſchädigte Kleefelder wurde Einſaat von Internat⸗ 
klee durch leichtes Untereggen empfoklen. — Anerkennung fand die von 
Hagedorn u. Sander⸗Osnabrück aus Eiſen conſtruirte Dünger⸗Ein⸗ 
ſtreu⸗Maſchine, Preis 13 M., die, an den Pflug geſchraubt, gleichzeitig 
mit dieſem fortbewegt wird und in rotirender Bewegung arbeitet. 


-t- Trachenberg, 26. März. [Landwirthſchaftliches.] Auf An- 
regung und theilweiſe unter Leitung des Fürſtl. Domänen⸗Pächters Herrn 
Winterfeldt zu Herrnkaſchütz, eines anerkannt tüchtigen und umſichtigen 
Landwirths, haben in einzelnen Landgemeinden unſerer Umgebung — zu⸗ 
letzt in Schmiegrode — „ ſtattgefunden, die den 
Zweck hatten, durch Belehrung die hieſigen Landleute dahin zu führen, 
wieder die ſogenannte „alte ſchleſiſche Rindvieh⸗Race“ zu züchten 
und cultiviren. Dieſelbe iſt nämlich nach der Meinung des genannten 
Herrn, ſowie anderer erfahrener Oekonomen, die einzige, die ſich für die 
hieſigen Boden⸗ und Futterverhältniſſe eignet und rentabel ift. 


Vorträge und Vereine. 


Der Schleſiſche Central⸗Verein zum Schutze der Thiere, 
welcher unter dem Protectorate des Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien, Wirkl. Geh. Rath Dr. von Seydewitz ſteht, hat ſeinen 34. 
Jahresbericht (für das Jahr 1885) erſcheinen laſſen. Aus der Vereins⸗ 
thätigkeit während des verfloſſenen 34. Geſchäftsjahres iſt Nachſtehendes 
als bemerkenswerth hervorzuheben: Die laufenden Vereins⸗Angelegenheiten 
wurden in 16 Verſammlungen leinſchließlich einer General⸗ und einer Allg. 
Verſammlung), erledigt. Mit einigen derſelben waren belehrende Vorträge 
und Referate über den Inhalt eingegangener Brochuren und Zeitſchriften 
verbunden. Von erſteren iſt der vom Vorſitzenden in der Allg. Verſamm⸗ 
lung vom 26. März über das Thema: „Viviſection und Thierſchutz“ ge: 
haltene Vortrag beſonders bemerkenswerth. Im Monat März wurde von 
Trieſt aus eine Petition aller Thierſchutzvereine und Thierſchutzfreunde der 
Welt an den Papſt Leo XIII. ins Werk geſetzt, welcher ſich der Verein 
anſchloß. Wie bereits ſeit einigen Jahren üblich, ſo wurde auch in dieſem 
Jahre (am 20. December) eine Prämiirung folder Hundefuhrwerksbeſitzer 
vorgenommen, welche ſich durch beſonders gute Haltung und Wartung 
ihrer Thiere ausgezeichnet haben. Es kamen zur Vertheilung: 6 ehrende 
Anerkennungen und Prämien von 2 bis 6 M., in Summa 110 M. Der 
diesjährige Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutzvereine fand am 14. und 15. 
Juni in Strehlen ſtatt. Die dabei erſtatteten Berichte und ge⸗ 
führten Verhandlungen ſind in einer kleinen Broſchüre zuſammengefaßt 
worden. Außerdem wurde auf Antrag des Görlitzer Thierſchutzvereins 
am 30. und 31. Auguft in Görlitz, während der Induſtrie⸗Ausſtellung, 
ein außerordentlicher Verbandstag abgehalten, um für die Thierſchutzſache 
Propaganda zu machen. Lehrer Stenzel aus Peterwitz, Kreis Strehlen, 
hielt dabei einen Vortrag über das Thema: „Laſſet uns die Vögel ſchützen“. 
Bei der im 7 5 ReEER Jahre in Görlitz ſtattgehabten Ausſtellung von 
Thierſchutzgegen tänden wurden vom hieſigen Verein ausgeſtellt: ein Brun⸗ 
gelſcher Futterlaſten; zwei Geflügeltransportnetze mit kreisrundem und 
opalem Boden, vom Vorſtandsmitgliede Lehrſchmiedebeſitzer Schmidt eine 
Collection Hufeiſen für normale und kranke Pferdehufe und vom Vor⸗ 
ſtandsmitgliede Kaufmann Forchner, ein Gebauer für Ziervögel, welches 
mit ſehr praktiſchen verſchiebbaren Einrichtungen verſehen war. Den Ber 
mühungen des Vereins gelang es, in Neiſſe einen Thierſchutzverein ins 
Leben zu rufen. Auch einige Geldgeſchenke ſind dem Vereine im ver⸗ 
gangenen Jahre zugewendet worden. — An Ehrenmitgliedern verlor 
der Verein im vergangenen Jahre den Erzprieſter a. D. Licentiat der 
Theologie Buchmann hierſelbſt, den kaiſerl. Oberpoſtdirector Schröder 
in Dresden und den Herrn Dr. med. Luchs in Warmbrunn. Ferner 
ſtarb unerwartet das mehrjährige Vorſtandsmitglied, Bergwerksdirector 
v. Lilienhoff-Zwowitzki. — Der Bericht enthält u. A. eine längere 
Abhandlung über „Vogelfang im Herbſt 1885“ von Hilmar Gräf in 
Berlin. — Nach der am 28. Januar 1886 
wahl wird der Vorſtand aus folgenden Herren gebildet: Vorſitzender: 
. und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, Stellvertreter: 
tgl. Montirungs⸗Depot⸗Rendant, Rechnungs⸗Rath und Hauptmann a. D. 
Jänicke, Correſpondenz⸗Secretär: Igl. Polizei⸗Secretär Junge, Protokoll⸗ 
führer: kaiſerl. Poſtſecretär Pelz, Rendant: Particulier Tätzel, außer: 
dem die Herren Kaufmann Ulrich, Kaufmann Forchner, kgl. Regie⸗ 
rungs⸗Secretär Warzecha, Kaufmann Sackur, kgl. Reg.⸗Präſ.⸗Secre⸗ 
tär z. D. Hauptmann a. D. Theurich, Particulier Franz Freiherr von 
Rothkirch⸗Panthen, Literat Köhler, Lehrſchmiede⸗Beſitzer Schmidt, 
Kaufmann Oy, Brauerei⸗Beſitzer Paul Kipke, Kaufmann und Spediteur 
Lucas, Particulier Fröhlich, Kaufmann Silvius Päzolt, Buchhändler 
Oscar Weiß, kgl. Corps⸗Roßarzt Keller und Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
E. Weſtphal. — Am Schluß des Jahres 1884 betrug die Mitglieder⸗ 
zahl 388, hinzutraten 57, zuſammen 445. Es ſchieden im Jahre 1885 aus 
durch den Tod 13 und aus anderen Gründen 19. Es verbleiben ſonach 
ult. Januar 1886 413 AnMalicber incl. 21 Ehrenmitgliedern. — Nach dem 
Kaſſenabſchluß betrug die Einnahme 2449 M. 15 Pf., die Ausgabe 1107 
Mark 30 Pf., mithin bleibt Beſtand 1341 M. 85 Pf. 

-d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General⸗ 
verſammlung des 3. Local⸗Verbandes, welche vom Vorſitzenden, Buch⸗ 
händler E. Scholz, geleitet wurde, kam zunächſt der Jahresbericht pro 
1885 zur Mittheilung. Danach iſt die Mitgliederzahl des Verbandes von 
248 mit einem Jahresbeitrage von 2001 M. auf 341 mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 2367 M. im vergangenen Jahre gewachſen. Dieſe Zunahme 
von faſt 100 Mitgliedern iſt der in der vorjährigen Generalverſammlung 
beſchloſſenen und ſofort energiſch ins Werk geſetzten Agitation zur Wer⸗ 
bung neuer Mitglieder zu verdanken. Eingegangen ſind im vergangenen 
Jahre 235 1 i Sure (50 weniger als im Jahre 1884). Die⸗ 
ſelben wurden durch 470 Recherchen geprüft und in 18 Vorſtandsſitzungen 
erledigt. Von dieſen 235 Geſuchen (185 von Frauen und 50 von Männern 
geſtellt) wurden 200 berückſichtigt, 31 abgelehnt und 4 vom Central⸗ 
Comitee erledigt. Die meiſten Bittſteller waren wieder, wie früher, 
von der Kleinen Groſchengaſſe, ſodann von der Großen Groſchengaſſe, 
Ohlauerſtraße, Hummerei, Weidenſtraße ꝛc. eingegangen. Die baaren 
Unterſtützungen in Raten von 3 bis Mark beliefen ſich auf 
843 M. Außerdem kamen noch 120 Brotmarken im Betrage von 60 M 
zur Vertheilung. Durch das Centralcomité empfingen: 1 Perſon 100 M., 
1 Perſon 20 M., 1 Perſon 8 M. und 1 Perſon 5 M. Ferner wurde an 
Weihnachten durch Ueberweiſung eines gütz gan Gebers an 15 bedürftige 
Perſonen je 1 Hectoliter Kohlen vertheilt. Nach dem folgenden Kaſſen⸗ 
bericht ergab ſich ein Beſtand von 20,65 M. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren: Rector Bräuer, Bezirksvorſteher Kuppe, Apotheker 
Lebek, Kaufmann Heck, Königl. Wagenmeiſter Ludwig, Dr. med. 
S. Steinitz, Kaufmann Alb. Kauffmann, Ingenieur Zöller, Ober⸗ 
meiſter Hindorf, Malermeiſter Gläſer, Kaufmann J. Sckeyde, Buch⸗ 
händler E. Scholz und Juwelier E. Klee wieder⸗ und Wurſtfabrikant 
Kubſch neugewählt. Der Vorſtand conſtituirte ſich in der bisherigen 
Weiſe: Scholz, Vorſitzender, Lebek, Stellvertreter, Kauffmann, 
Kaſſirer, Heck, Stellvertreter, Zöller, Schriftführer und Bräuer, 
Stellvertreter. 


Coſel, 29. März. [Der hieſige Vorſchuß verein, ] ſeit deſſen 
Gründung am 25. März 25 Jahre verfloſſen waren, erſtattete ſeinen Mit⸗ 
gliedern vor einigen Tagen den Bericht über ſeine Thätigkeit in dem letzten 
Geſchäftsjahr. Die Ergebniſſe deſſelben waren recht günſtige, da 


nicht nur der Mitgliederbeſtand, ſondern auch der Umſatz eine nennens⸗Zweikel über den hohen 
werthe Steigerung erfahren hat. Der Verein zählte am Anfang d. J.] pillen bei Magen-, Leber- und Gallenleiden hatten. 


„Trockener Boden mit 
Flachsbau nicht geeignet. 


ſtattgefundenen er i 
gl. 


4 7 habe a 8 vo 
gal j haben 
erreicht, an Spareinlagen und Darlehen waren am Jahresſchluß 329046 M. 
vorhanden. Von dieſen Betriebsmitteln n nach dem Rechen fts⸗ 
bericht 3864 M. baar vorhanden, 431 447 M. in Wechſeln und 30863 M. 
in Hypotheken angelegt. Der Geſchäftsertrag geſtattete außer der den 
Mitgliedern gewährten Dividende von 6 pCt. die Ueberweiſung von 
1114 M. an den Rejervefond, von 200 M. an das Comité zur Errichung 
eines Kriegerdenkmals in Coſel und die Vertheilung von 235 M. an 
hieſige Arme. Die beantragte Decharge wurde dem Vorſtande von der 
Generalverſammlung einſtimmig ertheilt. 


„ Perſonal⸗Chronik. Beſtätigt iſt die Wahl des Kaufmanns 
Guſtav Kaminsky zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Striegau auf 
die noch übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Stadtraths Broßmann, d. i. 
bis zum 6. März 1891, die Wahl des Kaufmanns Auguſt Beier zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Sulau auf die noch übrige Dienſtzeit 
des verſtorbenen Rathmannes Hildt, d. i. bis zum 16. Februar 1888, die 
Wahl des Particuliers Heinrich Pillep zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Wanſen auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren vom 1. Januar 
d. J. ab, ſowie die a Wahl des Kaufmanns Wilhelm Gierſch zum unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten und b des Kaufmanns Adolf Albrecht zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathmann der Stadt Prausnitz zu a auf die geſetzliche Dienſtzeit 
von 6 Jahren vom Tage der Verpflichtung und Amtseinführung gerechnet, 
zu b auf die Dienſtzeit bis Ende 1890. — Beſtätigt die Berufungs⸗ 
urkunde für den bisherigen Hauptlehrer Paul Dziekan zum Rector einer 
ſtädtiſchen ſechsklaſſigen katholiſchen Elementarſchule in Breslau, für den 
bisherigen Hauptlehrer Leopold Taube zum Rector einer ſtädtiſchen ſechs⸗ 
klaſſigen katholiſchen Elementarſchule in Breslau, für den bisherigen 
Hauptlehrer Hermann Schulz um Rector einer ſtädtiſchen ſechsklaſſigen 
katholiſchen Elementarſchule in Breslau, für den bisherigen Hauptlehrer 
Hermann AR sdorf zum Rector einer ſtädtiſchen een katholiſchen 
Elementarſchule in Breslau, für den Hilfslehrer Julius Kauſchke aus 
Endersdorf, Kreis Grottkau, zum Lehrer an einer katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule in Breslau, für den bisherigen 3. Lehrer Franz Nitſche an der 
katholiſchen Schule zu Mittel⸗Langendielau, zum Hauptlehrer an die katho⸗ 
liſche Schule zu Nieder⸗Langenbielau, Kreis Reichenbach, für den bisherigen 
Hilfslehrer Paul Feiſt an der ratholliſchen Schule zu Peterswaldau, zum 
dritten Lehrer an die katholiſche Schule zu Mittel⸗Langenbielau, Kreis 
Reichenbach, und für den bisherigen Lehrer Ernſt Menzel aus Polniſch⸗ 
Tarnau, Kreis Freiſtadt, zum Lehrer einer 2 ſtädtiſchen Schule 
zu Waldenburg. — Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde für 
die bisherige Privatſchullehrerin Fräulein Ayna Duttke in Nicolai zur 
Lehrerin an einer katholiſchen Elementar⸗Mädchenſchule in Breslau, für 
die bisherige Schulamtscandidatin Fräulein Babette v. Collani zur 
Lehrerin an einer katholiſchen Elementar⸗Mädchenſchule in Breslau und 
für den Lehrerſtellvertreter Hermann Keil an der evangeliſchen Schule in 
Klein⸗Ellguth, Kreis Oels, zum zweiten Lehrer an derſelben Schule. — 
Verſetzt: Gütercaſſirer Weidner von Oppeln nach Breslau. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Aus des Meeres Schaum. — Aus den Saiten einer Baßgeige 
Von Salvatore Farina. Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Italie⸗ 
niſchen. eg von J. Engelhorn in Stuttgart. 

Frau Lora’3 Wegweiſer in Deutſchlands Küche und Haus 
u junge Mädchen aller Stände. Verlag von Eugen Peterſon r 

eipzig. 

Viaggio a Roma. Sprachführer für Deutſche in Italien. Praftije 
Handbuch der italieniſchen Umgangsſprache von Dr. Faſſano 
Rom. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Verlag von F. y 
Herbig in Berlin. g 

Das Kind und ſeine Pflege im geſunden und kranten Zu 
ſtande. Von Dr. med. Livius Fürſt, Kgl. Sächſ. Sanitütsrath dc. 
Dritte, umgearbeitete und bereicherte Auflage. Mit 105 n den Text 
an bbildungen. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 

Halbbildung und Gymnaſium, Vorſchläge zu einer einheitlichen 
Organiſation unſeres höheren Schulweſens von Dr. Steinmeyer 
Director des Realgymnaſiums zu Aſchersleben. Verlag von Friedr. 
Weiß Nachf. (Hugo Söderſtröm) in Grünberg i. Schl. 


Vom Standes amte. 30. Mär. 


: * 5 Auf gebote. 
Standesamt I. Büntemeher, Hel Goldarb., ev., Adalbert ſer. 14, 
Claß, Emma, ev., Gr. Scheitnigerſtr. 25. — Schlag, Carl, Scmeiber, 
ev., Kupferſchmiedeſtr. 21, Strigky, Emma, ev. Breitejtr. 24. — dai⸗ 
wald, Hugo, Steindrucker, ev., Altbüßerſtr. 39, Höhl, Emilie, ev, Lange 
Gaſſe 48. — Remany, Aug. Haushälter, ev., Ottoſtr. 27, Bieihe, Math., 
ev., Große Feldſtr. 29. — Meeſe, Guſtav, Tiſchler, k., Trehnitzerſtr. 3, 
Wawrzynek, Louife, k., ebenda. — Fellmann, Max, Dr. phil., Öoms 
naſiallehrer, ev., Lehmdamm 26, Schuſter, Clara, k., N. Sunfernitr. 17/18. 
— Geppert, Franz, Töpfer, k., Brigittenthal 30, Beier, Bertha, k., ebenda. 
Standesamt II. Malaskiewitz, Emil, Buchhalter, ev., Berlinerſtr. 
Berger, Eliſab., k., Grunewald. — Zingler, Adolf, Zimmermann, er 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 1a, Nitzſch, Erneſtine, ev., Reuſcheſtraße 19. 
Sterbefälle. 2. 
Standesamt I. Beier, Robert, S. d. Tiſchlers Paul, 3 T. — Steinig, 
erm, S. d. Arbeiters Auguſt, 10 M. — Auguſtin, Ida, T. d. Malers 
einrich, 1 J. — ame Carl, penſ. Militär⸗Büchſenmacher, 68 J. — 
udwig, Furz olporteur, 31 J. — Rawitſcher, Adelheide, 36 J. — 
Haiduck, Maria, T. d. Feilenſchleifers Johann, 2 J. — Drobner, Loutſe, 
T. d. Maurers Hermann, 1 J. — Kotzur, Margarethe, T. d. Haushälters 
Carl, 1 J. — Schneider, Marie, T. d. Decorateurs Carl, 5 Min. — 
Bäsler, Meta, T. d. Hutmachermſtrs. Hugo, 5 M. — Miſchok, (Jara. 
geb. Freitag, Schloſſermeiſterfr., 32 J. — Langer, Louiſe, T. d. Die ö 
manns Franz, 3 M. — Wiezorek, Martha, T. d. Gelbgießers Gottl 
4 W. — Neugebauer, Louiſe, T. d. Schuhmachers Carl, 1 M. 
Standesamt II. Gabel, Agnes, T. d. Arb. Auguſt, 1 J. — Bempn“ 
Max, S. d. Maurers Carl, 8 M. — Grunert, Carl, S. d. Arb. Gottliel 
J M. — Heine, Oscar, S. d. Schneidermſtrs. David, 7 W. — Götze, 
Julius, Inſpector a. D., 75 J. — Hoppe, Georg, S. d. Tiſchlers Adolf 
16 T. — Gabel, Franz, invalide Thorwächter, 46 J. — Schneider, 
Friedrich, Lohnfuhrmann, 39 J. — Jis, Helene, geb. Bargenda, Bauer⸗ 
utsbeſitzerwittwe, 87 J. — Bartneck, Gottlieb, Arb., 69 J. — Weize, 
Sal, ahnarb., 23 J. — Griebſch, Carl, S. d. Arb. Gottfried, 6 T. — 
Pfeiffer, Hedwig, T. d. Schmied Franz, 11 M. — Lorenz, Richard, S. 
d. Portiers Stephan, IM. — König, Johanna, geb. Knorn, Arbeiterwwe., 
74 J. — Siebert, Margarethe, T. d. Amtsgerichts⸗Kanzliſten Emil, 9 J. 


Statt Eiſen gegen Blutarmuth wird jetzt echter Magenbehagen von 
Auguſt Widtfeld in Aachen von renommirteſten Aerzten erfolgreich verordnet. 
— — ——— ́—́ö—ä— — — — 


N. 


Vorzügtiehe Fest- und Hochzelts- Geschenke 


„Urlauber“, „Salontiroler“ 


von Defregger zum Preise von 45, 36, 18, 750 M. (Dieselben 
auch in feiner Emaille- Einrahmung à Bild 90, 75, 60, 36 M.) 


Bruno Richter, Kunsthandlg., salzen, 


Sechlossohle. 


J. Neugebauer’s Glavierschule, 
'auentzienstrasse 73. (5198) 


Das Sommersemester beginnt am 1. April. 


Technleum Mittweida F 


— Sachsen. — 
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Ueber den Werth der Apotheker N. Randt 
Sehweizerpillen ist seit Kurzem eine Broschüre erschienen, 
welche gratis in den Apotheken erhältlich ist und auf 24 Seiten die 
Gutachten der ersten medicinischen Autoritäten, einer sehr grossen 
Anzahl praktischer Aerzte etc. enthält. Diese Broschüre wird gewiss 
in allen Kreisen der Bevölkerung die grösste Beachtung finden und 
dürfte besonders allen Denjenigen empfohlen sein, welche bisher noch 
erih der Apotheker R. Brandt's Sch weizer- 

[2044] 


Zweite Beilage zu Nr. 226 der Breslauer den 31. Mürz 1886 


50. Jahrg. Preis-Verzeichniss 1886. 


eitung. 


Adreſſe für Telegramme: 
Monhaupt Nachfolger 

p ger, der Durch Poſtanweiſung können im Deutſchen 

5 4 Reiche Beträge bis Mk. übermittelt w 
5 n un den und iſt. das Porto bis 100 Mk. 20 ff, 
bis 200 82585 bis 400 Mk. 40 Pf. 
Nachnahme⸗Gebu > Mark 2 Pfen ge 

er 10 Pf. 


Die Preise sind in deutscher Rei 
a e eichs-Währung gestellt, die M 7 
Emballage wird billigst berechnet; nehme 1 — rer 


r Aa = 
er 0 
Gemüſe⸗u. Garten⸗Samen. Ml. Pf Si Ioth 
Küchen⸗Kräuter Kopfſal k. Pf. 
2c. at, aſiatiſcher, gr., gelber Dauerkopf] 3 k. 
Auge „ 100 5 — Berliner, großer, goldgelber, fester. 385 30 Schalerbſen, grünbleibende Kaper-. 0,60 0,50 = Lu ern Mk. Pf 
Saiten dauer, franz, arg z weten 80 30 — SPringenfopf, gelber, holländiicer 00 20 V derum ene 
aſilikum, großer, grüner 2,50 20] T Lore len-, großer, bunter 300 20 . 0,90] 9.50 — F 
— ffeinblättriger, kraufer, grüner . 300! — mehrere gute Sorten gemi 3,00 — Prince Albert, ertra . . . 0.0.0, bezogen beſte a 
nn 5 000 20 gemiſcht. . 3,00 20 — K 0,90 050 — eſte, Qual., extra gereinigt 
Lomiſch ober Gurkenteiaſ d e 100 10 .., Winter-Jucker Salat, gelber 3.00 20 1 ae frühe. . 1,20] 050 — ſeldefre ii u | 7 90 
S ee nr enen, 40 | 3 eine re e 77 Felten eh Schnabel., ale | ei größeren Poſten billiger. f 
Enter „„ ö = = extra krauſe, grüne = ie Folge e ſehr zu en U 0 = g 
Esdragon. . . „a ++: à Portion 8 30 Stech⸗ der Schnitt- Calgt, früher gelber. 300 20 | Mark -Erbſen, Wunder von Amer es ki Klee, ee eee 22 
Fenchel, gewöhnlicher | o70| °% Aflück Salat, neuer amerikaniſcher, ſehr zart | 5,00 > Die frühefte, niedrigſte u. er- — weißblühender i — 180-100 
Gartenmelde, großbl., rothe und gelbe. 100 16] Kabunze oder Feld Salat Ausg 810 tragreichſte Markerbſe, zum — Wnediſcher. — — 60-400 
Kerbel, krauſer, extra feiner. "1 1,00 2 Rabunze, holländische breitblättrige . . - 12 3 Treiben wie für's freie Land 0,18] 100 — Sum 22 ara veränder- | _) 40 
Koll, Pfeffer oder Bohnenkraut. 200 Frese, ante, Belle ea 9 Champion of England, grün- „ ' — Steinklee, gelbblühend. lich Zen 
Kümmel, 50 Kilo 55 Mark. N Gas Vo bleibende, volltragende nnen. od. Bundle 
Sünimi, 0 So 55 Mat,» „ Garotten und Möhren. Zuder-Gröfen, große, engl, kmim- | | 8 1 
Be bester 9 zu Saucen. . .| 5,00 20 Carotten, 1 — kurze, runde, dunkelrothe ſchalige Säbel 1,20] 080 — Sugerae bin ſämmtliche Kleeſorten 
„ Stauden, 5 on 5 a ib- . 5 1 erden au i 9 8. 
Be ober Marburg ER date Trrlb., frühe, re, rothe] 200 10 Bohnen. maſchnen aufs Corgfältigfte ge 
Bolt a oder Moorwurzel. .. ... . 100| 10 — holländiſche, frühe, feine, kurze, 5 200 Stangen⸗Be hnen, extra reinigt und verjenbe id nur daun 
weterfilie, extra Frausblättt. Schnitt 2 16 — halblange, frühe, ins freie — 1 150 3 Schlachtſchwert⸗ große, lange, weiße wenn deren Seidefreiheit von der 
2 terſi gewöhnliche Schnitt? 0,80 5 — von Nantes, cylinderförmige halb⸗ " — ſchwarze, durchfi cht. EUER, 1,00 — Samen - Controlftation atteſtirt 
eterſilienwurzel, Kühe an Be 5 Min ae verbeſſerte 1,60 10 gwer lethbllhende runf-Obe, dür Bohne 75 Pr . 
. rühe, kurze, dicke. 100 5 ren, dicke, rothe Braunſchweiger. N werg⸗Bohnen, I ite weiße S N 5 ö = 
Pfeffer, 1. t 2 1 1 1,00 5 lange, breite, weiße S 5 = N 
W e EEE See e e ba 
an, BADER e ee 3.002 „große, „ gelde. 1. zum Grüneſſe netz ! Die hungen w 8 
e e, B!!! 2 
A 1.50 eie, g ge. Dieſelbe wird reie Land, vorzügl., empfe uſamme 5 
Salbei ee 20 0% — Beese in ge 50 Kllo 40 Mk. 00 — | — here, . . rafamen Siku zugt dauernden 
. FOR 2,50 20 „in abgericbener Saat, = frühe, ſchwarze Neger. 0.50 — Raſenplätzen c., aus feinblättrigen 
Scorzoner⸗ oder S RR 1,00| 10 ber 50 Kilo 80 Mark] 1,00 — frühe, rothe Pariſer Flageolet, vor⸗ Gräſern beſtehenndv . . - 50 
Sellerie, großer Knoll, feubeſte Sorte 300 u Mairübe, pl Rüben. fene welpe Kader ul gelben nalen a FE g 50 60 
— : £ aadderpes erdieſen⸗ u 2 ee en Fe er 1,00 10 — — ſchwarze Wachs. m. gelb. Schalen 9060 — ] — Berliner Thiergarten-Mifhung . . . 36 50 
e englijcher . g 8 1 8 in 950 25 19. deter 960 K 35 tt. 0,60 7 deen Scr e een . 0,70 a —. zweckmäßige Mischung zur n 
n, Winter oder d 0 — runde, wei 5 Ferse Pla >= D „„ 070 — egun 2 
Spinat, großer, e N 605 0 2a eiße, 8 == 2 55 Puffbohnen, Gartenbohn., gr. engl. Windſor] 0,50 — | — 2 elke 2 Wieſen. 36 50 
— erngliſch, immerwäl 2 eltower Rübchen, echte, (i e ee i ng der nügliäften Erüſer 
er ie | | nl am naman net, | „| om Speer eigen rn ae Gier, I 
o à Portion. — 20 CV Aa EN gliſche Futter⸗Rüben i DDR... .... 36 
Blumenkohl i Kerbelrübe, ſehr delicat, im Herbit zu jüen, | 3,00 5 Direct aus England 5 — Grasſamen zur Beraſung der Dämme ꝛc. 20. 
’ ar bio % Unterrüben, Erdrüben, gelbe, gr. ſchwed. 1.00 10] White Norfolk 4 9 
Allerfrüheſter Haage'ſcher Zwerg — große, rothhautige Rieſen. 100 10 Zutes Hybrid 2205 nie] 00 — Waldſamen. 
Vorzüglich zum Treiben, ſowie fürs — große, glatte, weiße 1,00 10 | Ferpte top Yellow, ige 100 — ed Betula alba...» - 25 40 
freie Land, nimmt wegen ſeines nie⸗ Radies⸗ u. Rettig⸗Samen Dpige 5 „violet⸗ = 8 nns: ss wer 60 70 
drigen Wuchſes, weniger und kleiner Radies i i : Die Ausfagt vorſtehender Rüben 77 dort 0 „ 
e n ß eh F gefäieht in Juul und Sul und 5 F 40 
gegen fe r große, blenden weiße, ſehr rt “r nen, ſcharlach⸗ genügt pro Morgen ½ K a 50|& 1) at raxinus excelsior . . 5 
feſte Köpfe, welche wöhnlich othe, Treib-, ſehr feinlaubig. . 2, f 8 i (2 | Lärchenbaum, Pi i 1 38 1228 
in der größten Dihe geſchoſſen Bleiben, — nr Tutalanibine 100 10 5 Futter ⸗Runkelrüben. BE Wi. St Fihte-Rothtanne, Pinns er ee 150 |2,00 
Salomon 3 Pariser, früher echter, if = 2,00 = roſenrothe, mit weißen knollende 160 10 unkelrüben, vorzüglich große, lange, über . KLieferſamen, Pinus sylvestris 1 
geſchätzteſte, früheſte Pariſer Sorte — 8 = frühe, Wiener . 2 wi age wachſende, rothe Zurnip-| 27 | 0,40 Hagedorn, Rosa . ug ange 200 2 
Re mit großen, blendend Vorſtehende "Sorteit gemischt kuntlaubige 4. 40 “Te eg RA —9 Turnip- 27 0,40 Aenzien, Robina pseudo u 2 2 
nen frühen . a 8 . lange, roſenrothe und weiße 700 10 pfehlenewert h.. bi ee 40 0,60 |; Vogelfutter 
woll, ) viel leichter cultiviren laß 75 e nd a ei 1,50 10 ar a auch runde Sentomiter 36 | 0,50 e Die einzelnen Befland- 
ohl in Frühbeeten, wie im freien Lande] — — weißer, 7ı zer, runder. . .. 150 10 „in der Erde wachſende 5 eile werden gleichfalls billigſt geliefert 
dati er, fruher, iu ande 3,00 weißer, runder 5 gelbe Klumpen lechte Bayer. Sant) Diſtelſamen . 20 30 
ach „ kurzſtämmiger, liefert Winter⸗Retti 5 50] 10] — dick i her. Saat)! 28 0,40 c 
weiße, große und geſchloſſene Roſen 7 sa g. ſchwarzer, langer, Erfurter] 1,50| 10 e, große, in der Erde wachſende f h 
e Dreh weißer, Aeta, au WE ee ä 1,560 | 10 Engliſhe lieſen Futter Kant „3 FE 
Sranffurter een, . — 1,00 — weißer, F 1.50 10 und ertra e 8 en, größte Apfelkerne e ae ne ne, A A 
im April . Rieſen) 5 — großer Augsburger, ſehr zu empfehlen He 10 e elrüben Poh's e 44 960 Tabakſamen „ 
Brokoli oder Spargelkohl, italieniſcher 50 1,00 R a 5 en⸗Mammuth⸗, große, rothe, lange. 6 + ar, ſ Neu- 
Roſenkohl oder 8 2 4 A 5.00 20 „„piebeln und Porro. Zucker⸗Nunteärben weiß ee Müde 44 6 50 Cuba, Havanna, Portorico, Maryland Kilo a 
300| 2 rzwiebel, gelbe, vorzügl. gr., har 5 rüben weiße Zasperial g ; n f 6 
Kopfkohl (Kraut e 50 15 zuckerreichſte S > 
/ große, 7 5 ) ER NE 
Weißer Kopflohl, Menne . 3.00 — blaßrothe, a ere ene, 5 3,00 15| — weiße mit roſa Anflug... . . . 8 98 er „Blumenſamen. 
— Salzburger, großer, platter, früher 430 20 — ſtrohgelbe, große, harte, pl 5 e 15 au Größere Partien billiger. r he oder halbe Priſen können 
— Gefurte, Be der dia Sal Shen iR enter „ere. . J 3.00 16 5 Oekonomie⸗Samen ernirung A A 
wi eſeler, früher, feiner, platt., ext Bi : 2% ee A 5 ais, großer ameri 2 a) : O einjährige Blumen 
— den. unge fiene großer 2 Naber er 0 1 e e a en “ehe Wa . Weizen über Kemer 10 715 En — 5 — „5 8 Stauen, 
(Centner-) ſehr empfehlenswerth für Wi oder Rieſen⸗, ſehr groß und fein 400 2 Größere Partien billi ‚ke Einf ' oder holzactige, 
baun nterzwiebel, im Herbſt zu ſüen. ... 2, 20 Cichorienwurzel, dicke Braunſchwelger 3 e 
* Dagdeburger, großer, feſter . en 5 ie oder franzöſiſch 2 1 0 3 Sparset 52 . ir „go ei Bon a 8480 ich 
— Braunſchwei tra gr., 1. Qual.]? sole „dicker Winter 3, FFF 2 0 S ä 1 
Roth Schmeinfurter, Schr großer, weiber 400 20 9 — daniſ che 900 = SEE TE RC Sn 9 Sie — G F 
Rother Kopftohl, früh., extra ſchwarzrother, . Sta denn, getrocknete zum ſtecken 1.50 5 Hanf, großer, zur Saat „ 5 nn 25 Sorten Derek SE 4,00 
[eitröpfigen zu Salat e 5,00 20 > 30 ebeln, gemiſchte Sorten R 3 0,40 2 Hirſe, gelber, e e 8 0,25 12 ftarte R ti ECC 2,00 
— Berliner, früher, ee feſt⸗ 2 Schnittlauchſamen .. . . & Portion Jar 20 u I eher . 0,20 a on Rn sblumen in zwölf ’ 
opfer ae „500 20 6 „ 2 8 0,30 12 Sorten ſchöne © en mit Namen 2.00 
— ſpüter, ſog 'nanntes D 3.50 20 Und urten Kerne. Beinfa kurzrankigerr =E m 10 Sorten ſchöne Ziergrt en NET 2,00 
Surfen, extra frühe, grüne, : P 5 ern ere mama 1.50 
„Kohlrabi (Oberrüben), Tr Fre Fuge tm oB Weferaunten 300 20 8 5 Beer 82 015 Tran eg 
1 Treib-, allerfrüheſt — weſtind. lange, grüne Schlangengurke] 6, PPP 0 2 „extra gefüllte, ein Sorti ; 
Heinlaubige weiße, extra. . — lange, weiße Schlange ngengurfe| 6,00 | 30 Seradell a.. 8 8 080 von & der ſchönſten Farbe er 
— weiße Wiener, frühefte, Meinten. 600 30 — lange gebn = er 4800 40 Mariendiſtelſamen. . E 30,20] 2. Dieſe Sorten — — a 100 1 1,00 
für's freie Land, 1. Qual ige — kurze, ruſſiſche Ne „4,00 20 | Mohn, blau . = ed 0a n eyale = 1,50 3. Extra gefüllte, rein weig a Priſe 20 
— blaue Wiener, frühe, kleinkaub. 1.8, { 4,00| 20 = T weißer, . Röpfen n 88 atefpenre- Stern 3 drig, . le * 
2 weite engliſche 1 großlaubſ A ul. 4.00 20 A reib⸗Gurken. Rehtraut, 8 : 1 „ e 2 0,80 arben . BR a c ledrig, gemi te 
— Haie : * eo 20 mr Niejen-Schlangen-, grüne 85 Sonnenrofen, f — 2 3 1 9 5. Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramiden Aſter . A 
Fire ſingt ſpüte, 1. Telſe 300 3 N) erliuer l. — Gurken Eli Juckerrohr, Holcus sacharatus 5 0 0 Kin Sort. vonBber hönften Sarben, 4100 fee 1,20 
irſingkohl od. Welſchkraut. a = 1100 1 ei HS de Sick d nen Ponent a bre 20 
Sanin 55 he Belicht 3 emp men ertragreich — 31 — |250 Futter räſer und Klee. en ee bauen ſich in einer 
Wiener, gelber 3,00 Roman Emperor, lange grüne — 2811.00 Wieſenfuchsſchwanz, Alopecurus pratensis. ] 90 1,20 denförmigen Bouquets 1 eines pyrami- 
— Ulmer, früher, krauſer 3.00 a Victory of Bath .. x 4 1,00 Raſenſtraußgras, Agrostis capillaris 50 0.60 liefern bei guter 3 
—  fpüter, großer, krauſer, gelber. . . 3,00 20 Schwanenhals, ſehr lang, echt. — 1.00 Fioringras, Agrostis stolonifera . 44 | 0,60 7. Hohe franzö Iepäonienblättigept — 2 
Winter⸗Blätterkohl Walzen von Athen, lange grüne J — 680 Fold — 2 Avena elatior . 85 0.80 Aſtern, extra gefüllte, 55 
1 Ile. 0 Fand Vorſtehende 9 Sorten eignen ſich be- , Geruchgras, , vena flavescens . 25 0,40 timent von 12 der ſchönſten Farben, à 100 Korn 1 
1 300e vorzüglicher, krauſer, ſonders zum Treiben, ſowie für's freie Land Weiche Treöpe ne odor. . 100 1,20 5 De een gemiſcht = 
„ N 5 22 8 r romu RR 2 £ 9. Coca 5 ; 1 
— Be hoher, vorzüglich krauſer 200 10 Karla 5 15 Kürbisssterne. Luang, D rs et 19 110 10 Ka BER Er 20 
— blauer, niedriger, 5 2,00 10 | Amerik., n, jrühe, Heine 8 . actylis glomerata. . 45 0,60 „Deutſche Kaijer-Ajtern, niedrig e Zw ra- 30 Em. 
— grüner, - . „ Auguſt-, für's Fr | 0 | Wieſenſchwingel,  Festı sis 70 0, i ängt Beamer BObm. 
— Baum“ oder Kuhfoht, hoher, grüner 200 3 zich Melonen, 10 ed Portion — | 60 Harter Shwingel, . ec ü 5 000 f 
Leßte gAlejen-, blauer, wird bia 2 Meter hoch 300 10 Waser Miez vorzüglich | 20 bf. . 88 zu Ae, . cor . 80 60 A1. Birterin-tiftern ER 30 
e Beide Sorten liefern ein vorzüglichesß Melonen klonen oder Arbuſen 0 Schaſſchmingel, „ oxrina. 400,50 ramide, halten ſich ohne Stäbch eh 
Futter. Kürbis, Aigen. roße Sorten, a. Frankreich! — 40 N Bel, rubra. . .| 45 0,60 tragen gragids bie 20 Hofhgeiäibte, Hart ge 
Sala f 2 14 I er bis 2 Ctr. ſchwer 2000 50 8 ne lanatus. . . .| 25 0,40 füllte Blumen von der Größe der Riesen. 
Kopfſalat, Kaiſer = T ib- — großer Feld- oder Futter u. grüne] 6,00 20 Wieſenrispengras, 8 ee . ee 
1 ter 9 1 Er bien Futter Höhe 1,00 10 Fal. tales, FR italicum . . 26-30 940 12. Impatiens . 
. ngl. vns, i 4 5 a fl. pl., gefü 
= Steintopf, gelber Affe beſte l 400 20 Schalersſen enn franz, alferfrühefte 5 feines rien Dual, schee minen: gentiäit. „_ - en, Er 10 
Z Peer 2 10m. zum | 4,00 20 Fehr Dont oder Buchsbaum . Raf a beigen 55 © hönen Br 8 
er's Tom Thumb, J Trei ’ h ragend . 020 — Raſen plätze N ü . 
— Diwbe s de Lom Thumb, ] Treiben. 500 70 — ; 20 0,60 Echt engl. itä J 30 0,40 | 14. Gefüllte s ee Toon 
wpes Neuheit großer ſpter fer] 200| 20 | . Daniet d Torre, dun: 080 980 — VV e eee e 
ourke, ertra . . 0,601 050 — | Deutſches, ſchwere Saat, extra gereinigt . 25 |0,40 | 15 Neu ertra gef „ 
ſchwere Saat, extra gereinigt . 20 0,30 2 in FFF 
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30. Großblumige, 


31. 


32. 
33. 


Goldlack, CheiranthusCheiri. 


. — Ein Sortiment von zwölf feparaten dur 


. Grogblumige, engliſche, 
Großblumige, aurorafarbige, engl. 


5. Großblumige, ennariengeibe, 
. Sommer = 


. Gemischte ſchöne 
Cin Sortiment 


Levkojen, extra gefüllte. 


a. Sommer⸗Lebkojen. 


„Engliſche, die a Farben gemiſcht, 


à Neuloth 2 Mk. 


a ſchönſte Sorten Korn 


Rothe 


T 
Englische mit Ladlblait, gemiſchte Farben. 
fe Rieſen⸗Bomben⸗Pyra⸗ 


miden⸗ Sommer Levkojen, prachtvolle, 
gefüllte Sorte von baumartigem uchs, 
mit compacten eee in 


emiſchten Farben 
keln 0 ausgezeichnet ſchön, 


brach 


gemiſchte Farben . 


volle Farbe 
engl. 5 

ebkojen, immer lühende, blühen 
ohne Unterbrechung bis zum Herbſt; die 
Blumen können fortwährend abgeſchnitten 
und zu Bouquets benutzt werden, da dieſe 
Sorte immer neue Dolden treibt; hier⸗ 
von ein Sortiment von 6 ſeparat. Farben 


. Diefelben in gemiſchten Farben . 


b. Herbſt⸗Levkojen. 
Farben. 2 
von 6 der ſchönſten Farben 
0. Kaiſer- Levkojen. 
in gemiſchten Farben 
Feuerrothe, mit Lackblatt, Arentnolie Farbe 
extra gefüllt 
d. Winter⸗Levtojen. 


Gemiſchte ſchöne Farben 
Ein Kerr von 8 der ſchönſten Farben 


34. Extra gefüllter, großblüh., dunkelbrauner 


35. 
36. 


37. 


79. Celosia coristata 


. Adonis autu 
. Ageratum mexicanum, mern 


. Agrostemma coellrosa, 


R Alstroemeri ac 
. Althaea rosea fl. pl., ae, 


. Alyssum Ben 


Aster tenellus, kl. Sternafter . 1 
. Bartonia Aurea, 


. Caecalia coccinea, 


— nana purpurea, niedr. purpurrothe 
. — Diverſe Sorten gemiſcht 

. Callirhoö pedata, 
. Campanula p 


— Medium fl. albo, 


- Muelleris, 
. Cannabis gig antea, 


ra gefüllter, großblühender blaner . 
9 re ger extra 5 in blau 

ſchillernder Zwerg⸗Buſchlack. 8 
Einf. dunkelbrauner, großblum. buſchiger. 


Acacia lophanta, ſchöne Topf. 1 


a Neu-Loth 50 Pf. 9 
— lophanta speciosa 


h Acroclin um. Place prächtige, duc, 


zende, roſenrothe Immortelle . 


tumnalis, Adonisröschen, 0 


r dankbar blühend... 
blaues, ſeh h Gimmel 
röschen ® 


1 Hale nebulosa, reizend ſchönes 
i 


ergras für Gruppen dun 5 
he ehr zier u Winterbouque 
5 . wens melirt 4 t 
eng⸗ 
gemifdt . - . 
thamii, wohlriechend. weiß. 
Steinkraut, blüht bis in d. Spätherbſt O“ 


liſche 9 


. Amaranthus monstrosus, ſchöner 
monſtröſer Fuchsſchwangz . © 
. — pendulus, trauernder O 


. — melancholicus ruber mit 


großen dunkel purpurbraunen Blättern “* 


. — tricolor, 3 „farb. Amaranth Ot 
N Amobium al 


m, ſchöne weiße ar 


mortelle zu Bouquets, Loth 40 Pf.. 


5 e ar "yenteum, Ban 


gras mit ſilberweißen Blüthen 


. Antirrhinum maus, großblumiges 


Löwenmaul, ſchöne neue Sorten, gem. g“ 
Aquilegia vulgaris fl. pl., . 
gemiſchte Sorten 2 
on ge⸗ 


ſehr ſch 
38 


dar blih e goldgelbe Blume, 
ar blühend 


. Bellis ren fl. pl. Martenblümchen 


oder Tauſendſchön, nur von Blumen a 


Ranges gefammelt . 


. 2 
. Beta brasiliensis, bunter Mangold 5 
. Brachycome iberidifolla, vielblumi- 


O * 


ger blauer Kurzſaum, ſehr ſchön .. 
Pinſel⸗ 


e 


blume oder Peſtwurz 


5 O 
. Calceolaria hybrida, krautart. 


Pantoffelblume von den neueſten ie 
blumigen, getigerten punktirten un 
tuſchten Prachtſort. mit brill. Zeichnung Rt 


! eee N anzeigende G 
— ranunculoides fl. pl., 


gefüllte gelbe 
Ringelblume 


. Catliopsis are hybrida, 


Prachtpflanze für Gruppen und au Raſen 
(70 cm weit zu pflanzen) . 2 
O 


großbluntig, glan⸗ 
zend carmoifintoth 

yramidalis, ppramiden- 

förmige Olodenblume, gemiſchte Farben At 

weiße großglockige 

Marienglockenblume 9 


2. — — fl. coeruleo, blaue desgleichen . © 
. — speculum, violetter Venusſpiegel 
. Canna indica, indifches eh 4 
. — discolor violacea, früh und lange blür 


Ot“ 


hend, prächtig für Gruppen. . 2% 
überaus prachtvoll 2. 
Rieſenhanf, 
eh Aue ſcher, ſchön für Gruppen, 


. Capsicum annuum, ſpan. Pfeffer, alle 


Sorten gen dicht a Neuloth 50 Pf. Ot 
„Hahnenkamm, vorzüg⸗ 


lich großer, in gemiſchten Farben . St 


Einige Knolleugewächſe. 


Anemonen, gefüllte, 100 St. 4 Mk., à St. 10 Pf. 


5 
e 
Pf. 


100 
20 


20 
120 


40 
40 


20 
150 


10 
20 


. Celosia pyramidalis plumosa, 


ge: 
miſcht ſehr effectvolle Varietät mit feder- 
artig. Blüthenrispen, brill. Farben. © 


81. Centawrea Cyanus, Kornblume in vie 
len Farben gemiſcht, à Neuloth 40 Pf. © 

82. — depressa, ſchöne blaue, à Neuloth 40 Pf. 8 

83. — suaveolens, wohlriechende, hochgelbe, für 
Bouquets, Loth 60 P 

84. — mos e INeul. 40 Pf. ® 

85. Cheiranthus maritimus, rothe 1 
ſtrands⸗Levkoje, a Neuloth 50 Pf. 

86. Chrysanthemum tricolor hybal- 
dum fl. pl., ſehr empfehlenswert) für 
Gruppen, blüht noch im September © 

87. Cineraria hybrida, Baſtard - Aſchen⸗ 
pflanze, in den prachtv. Nüancen . gt 

88. — mn, niedrige, 
neueſte, von Blumen erſten Ranges cet 

89. Clarkia nerrliflora, ſchöne e 
blüthige roſenrothe . Eu O 

90. — pulchella, ſehr ſchöne rothe nie 0 

91. — pulchella flore e ganz neue Pe 
volle gefüllte 

92. — pulcherrima, rein brillant garn 
ſchönſte der Clarkien, a Nlth. 50 Pf. - 

93. — elegans vlolacea fore pleno . . 0 

94. Coboea seandens, eine der elegan⸗ 
teſten Schlingpflanzen . A t 

95. Col Lacrimae, Hiobsthränen, Zier⸗ 
gras 

96. Coleus, Blattpflanze, von den neueſten mit 
einander befruchteten Sorten gemiſcht t 

97. Collinsiabicolor, ſchöne zweifarbige, ſehr 
beliebte Einfaſſung, a Neuloth 40 Pf. O“ 

98. Commelina coelestis, himmelblaue, 
lieblich für Topf und Garten . t 

99. Convolveslsss tricolor, niedrige, drei. 
farbige Winde, a Neuloth 20 Pf. ©* 

100. — azureus, tiefblau, a Neuloth 30 Pf. @* 

101. — splendens, d. ſchönſte v. all. Nlth. 20 Pf. O“ 

102. — varieg., weiß m. blau geſtr., Nlth. 20 Pf. 2.5 

103. Orepis rubra, rother Pibpau 4 O 

104. Cucurbita, Figur: oder Ziertürbis, 
eine Miſchung der ſchönſten kleinfrüchtigen 
Sorten, zum Beranken dene 
a Neuloth . 85 

105. — Flaſchenkürbis 

106. — Herkuleskeule, 1½ 20 tr. längeßrüchte S 

107 — Türkenbund gemiſcht .. [ON 

108. Cy en persiceum, perſiſches 
Alpenveilchen .. t 

109. Cyelantherap edata, hochrankend 08 

110 eee äußerſt intereſſant, mit 
explodirenden Früchten, ſchön zur Bes 
laubung, rankt ſehr ſchnell O8 

111. Cynoglossum coelestinum, himmel⸗ 
blaues Gart.-Vergißmeinn. Nlth. 40 Pf. © 

112. — linifolium, weißes, a Neuloth 40 Pf. ©* 

113. ute fastuosa alba pl., weißer Stech⸗ 
apfel, wohlriechend und ſchön Ot 

114. — humilis flava fl. pl. mit langen, ge— 
füllten hochgelben Blumen . Se 

115. Deiphimirsnn Ajacis nana fl. pl. dicht⸗ 
gerüllt,, byacinthenbl, Zwerg⸗Ritterſporn, 

em. Farben, a Neuloth 40 Pf.. O“ 

116. — elatior fl. pl., hoher gefüllter Ritterſporn, 
melirte Farben, a Neuloth 40 Pf.. © 

117. — chinense pumilum, ſchöner chineſiſcher, 
melirt, . 

118. — formosum, prachtvoll hellblauer 2. 

119. — perenne, neueſte, ausdauernde, 
franzöſiſche Prachtſorten, melitt . 2. 

120. Diantihus barbatus, Aurikelblüthige 
Bartnelken im'prachtvollſten Farbenſpiel g 

121. — — nigricans, ausgezeichn. durch 

den tief dunklen Charakter. 0 

122. — — oculatus marginatus, weiß gerändert, 

ſehr prachtvoll . 

123. — caryophyllus fl. pl., Sartennelten, extra 
gefüllte, I. Ranges . 24. 

124. — chinensis fl. pl., gefüllte Chineſernelke S 

125. — — imperialis fl. pl., gefüllte Kaijernelfe@* 

126. — — i e (giganteus) Rieſen⸗ 

nelke 

127. — — laciniatus (Heddewigl) tiefge⸗ 
ſchlitzt, großblumig, prachtvoll . 

128. — plumarius, wohlriechende Federnelke * 

129. Digitalis, ingerhut, gem. Farben . . 

130. — ferruginea gigantea, prüchtiger Rieſen⸗ 
Fingerhut, 2½ Mtr. hoch 3 

131. EIlyımus giganteus, rieſenart. Ziergras 2. 

132. Eschholtzia californica, californijche 
Goldblume, a Neuloth 50 Pf.. 

133. Eucalyptus globutus, Fieber, 
beilbaum . . u | 
134. G@atlardia picta, roth und gelb . 8 
135. — Bosselari, ausdauernde, mit feurig 
braun » purpurrothen, gelbgeränderten 
Blumen 4 
136. Georgina variabitish. pl, Geor⸗ 
allen. d. ſchönſten Preisblum. geſam. 2. 
137. Gi tricolor, dreifarbige, ſehr niedliche 
Einfaſſung, a Neuloth 40 Pf. . @* 
138. Go nαι erecta, mit aufreeeftehen, 
den Blumen. t 

139. — Mid erassifolia en- 
Mela, großblumige, prachtvolle Sorten, 
mit hängenden Blumen t 

140. @omphrena globosa fl. pl., Kugelama- 
ranth, für Topf und Garten, 0 

Farben 
141. — Hageana, prächtig orangefarbig 85 
142. Eypsophila elogans, weißes Gips- 
oder Schleierkraut, a Neuloth 40 Pf. © 

143. — elegans fl. roseo, roſafarbenes . © 

144. — paniculata, aus dauerndes weißes en 

145. — repens, ſehr ſchön zu Steinpartien 
und Teppichbeeten 2 
146. Mabrothamnus, laselcularis, ge⸗ 
büſchelt, ſchoenn . t 

147. Medysarum coronarium, purpurrother 
Hahnenkopfklee . G 

148. ne pgantons, diefen Sonnen 
blume S 


annaknollen, diverſe Sorten, & Er. 40 Pf., 10 St. 3 Mk. 


kadiolen, neueſte Prachtſorten, & 
Nanunkeln, im Rummel 100 Stuck 2 Mk., à St. 5 Pf. 


IE Georginenknoflen, 10 58 


Anzahl vorzüglicher 


St. 90, Pf, 


tück 4 Mk. 


Der ſoeben von der Verlagsbuchhandlung von 
Paul Parey in Berlin SW., 32 Wilhelmſtraße, 
ausgegebene Härfneri che Katalog enthält eine große 
erke aus allen Gebieten des 
Gartenbaues und wird auf Verlangen Jedermann 
gratis und franco zugeſandt. 


10 St. 1,50 Mk. 
efüllten ſchönen Sorten, à St. 50 Pf., 


Sperl Breteteige 
beſte franzöſiſche, ½ Kilo 1 Mark, beſte deutſche, 
Indiana (Raf fla) Bast, zum Anheften der Pflanzen, 
bei größerer Abnahme billiger. P 


Baumwachs, 
kaltflüſſiges, vorzüglich zum Veredeln, à Topf 60 Pf. und 1 Mark. 


Raupenharz zum Schutz der Obſt⸗Bäume, Originalbüchſe nebſt Gebrauchs-Anweiſung, Büchſe 1 Mk. 25 Pf. 
Blumendünger nebſt Gebrauchsanweiſung à Doſe 30 und 50 Pf. Letztere genügt für ca. 100 Blumentöpfe. 


a 
Priſe 
f. 
25 


10 
10 


10 


149. 


Hetianthessargyrophylius,ihönefilber: 
blättrige Blattpflanze, 2 Mtr. hoch O 


150. — californicus fl. pl., dichtgefüllte califor- 


151. 


niſche Sonnenroſe O 
MHelichrysum monstrosum 
Borussorum Re fl. pl, 
er Immortelle von reinſtem 
eiß und ſehr regelmäßigem Bau. © 


152. — brachyrrhynchum, prächtig goldgelbe & 
153. — Compositum mas., größte ge- 
füllte Strohblumen in gem. Farben O 
154. Heliotropium Triomphe de Liege 
großblumige lilafarbige Vanille Y t 
155. — 9 prächtig dunkelblaue 9 t 
156 ois des noirs, dunkelblaueſte Varietät ht 
157. Hesperis tristis, echte Nachtviole . 8 
158. Molcus saecharatus, Zucker⸗ 
rohr, ſchönſte Blattpflanze, 2 Mtr. hoch © 
159. Tberis odorata, weiße, wohlriechende 
Schleifenblume, a. Neuloth 40 Pf. O“ 
160. — umbellata, lilafarb. dto. 40 Pf. )“ 
161. — purpurea, purpurrothe, dto. 40 Pf. O“ 
162. Zpomoea, hohe Winde, in gemijchten 
Farben, à Neuloth 25 Pf. O08 
163. — bona nox, braunviolette Trichter ots 
164. — coccinea, ſcharlachrothe Trichter: O5 
165. — limbata, prächtige, purvurne mit a 
Rande, früh blühend. ©$ 
166. — Nil gr. fl., großblum., hellbl. Winde O8 
167. Zsolepis tenella, Ziergras für Am⸗ 
peln und Töpfe . 
168. Lathyrus latifolins Bouquet: Wicke 2 8 
Neuloth 30 Pf. 
169. — odoratus, wohlriechende bunte Wicke 10) 
10 — Mronprinzessin von 
Preussen, ſehr effecvol . . 
171. La vaters trimestris, großbiumige 
Sommermalve, roſa und weiß gem. O 
172. Keptosiphon carmineus, eine 


223. 


. Linaria cymbalaria, 
. Linum 3 prächt., großbl. dunkel⸗ 


B. Myosotis alpestris, 


. — alpestris 
. — azorica, prächtig, dunkelblau 
9. Nemophila atomarla, weißes, feinpunk⸗ 


. — Murselli fl. pl., 
. — paeoniflorum, "großer un 
. — Rhoeas fl. pl., Ranun 

. Passiflora coerulea, Paſſions- 


reizende kleine Pflanze, die von lebhaft 
carminroth gefärbten Blüthen vollſtändig 
überdeckt erſcheint und ſich zu Teppich⸗ 
beeten, Einfaſſungen vorzügl. eignet O“ 
für Ampeln 8 
© 


rother 4 bis zum Herbit . 


! . Lobelia © rinoides, ſehr zierlich blaue O' 
. — gracilis eracta, 


compact, prächtig für 
O* 


Topf und Le and 


. — erinus hybryda grandiflora, mit droben, 
tiefblauen Blumen = O* 
— Kaiser Wilhelm, reizend, com: 
pacte, dunkelblaue Lobelie . O“ 
— Crystal Palace compacta, ei 
ultramarin . „ 
. — ramosa flore Toseo, roſenroth . 8 
. Lophosper sum scandens, 
ſehr zierende, rothblüh. Schlingpfl. 5 tc 
. Luerpinus Moritzianus, dunkelblau © 


3. — mutabilis, wohlriechende Lupine. © 
. — nanus, ſchöne blaue Zwerg 5 
. — polyphyllus, Dolden von 70 Em. Länge 2 
q. Luchs chalcedonica, brennendetiebe 2. 
. — Haageana hybrida, prächtig purpurzin⸗ 

4 


@* 


noberrothe Nüancen . 


. Malope grandifiora purpurea, Purpur- 


rothe Malope, ſoön zu Gruppen © 


. MaurandiaBarkleyana, ſchöne blaue tꝭ 
. — purpurea grandiflora, großbl., dunkelv. t$ 
. Mesembriantnemum erystalli- 


num, jebr interefjantes Eiskraut O 


2. Mimosa pudica, ſchamhafte Fr 


pflanze oder Rührmichnichtan . 


3. Mömnueloes quinquevulnerus maximus, 


gemiſchte, großblumige Prachtſorten et 


. — moschatus, Moſchuspflanze .. At 
5. Mirabilis Jalappa wohlriechende 


Wunderblume, gemiſchte Farben . ® 
Neuloth 30 Pf. 

blaues Alpen- 
Vergißmeinnicht . Ken 
tris fl. albo, weißblühendes 81 
4 


tirtes Hainblümchen, à Neul. 40 Pf. O“ 


— discoidalis, 1 weiß umſäumt, 


a Neuloth 40 Pf. W O * 


. — insignis, himmelbl., a Neul. 30 Pf. ©* 
2. — maculata, weißes, mit blauen 


lecken, 
Neuloth 40 Pf. O* 


. Nieotiana aatropurpurea granditlora 


prachtvolle Gruppenpflanze 


.— Havanna Neuloth 20 Pf. 

.— Maryland - 8 

3. — Portorico : 

. Wigella damascena fl. 1 Jungfer im 


a 


Grünen, gefüllte, & Neuloth 40 Pf. © 


.— hispan. atropurpurea, dun- 
O 


kelpurpurrothe, ſpaniſche 


. VDenothera Lamareckiana | blüht 


im erſten Jahre, bringt leuchtend gelbe 
Blumen im Durchmeſſer von 10 Em. g. 


. Oxalis rosea, rojenrother Sauerklee Ot 
. Papaver bracteatum, 


großblumiger, 
ſehr effectvoll 2 
weiß, roth geſprenkelt O 


2 
elmohn . © 


rother Mohn 


blume, ausgezeichnete Topfpflanze sag 


q. Pelargonium scarlet, gemiſchte ver 


Sorten 


. — Odiea (Diadematum). fleck. Pracht. Pt. 


. Pennisetum longystylum, Feder- 
borſtengras für Gruppen, 70 Cm. hoch © 
. Perilla nankinensis, prächtige 


Blattpflanze von ſchwarzbrauner Farbe © 


. Petunia hybrida, Petunien, in age 57 


ten prachtvollen Farben. 
— fiore pleno, gefülltblühende Ot 


.— mirabilis, die befannte 658 voll» 


blühende rothe. O 
lo Drummondii, prächtige 
Flammenblume, gemiſchte Farben ot 


pro St. 1 Mark. 
½ Kilo 1,20 Mk., 


Das Preisverzeichniß über echt Haarlemer Blumenzwiebeln erſcheint Ende Auguſt. 


Julius Monhaupt Nachfolger. 


(Reinhold Scholz.) 


a 


20 


. Phlox Drummondii, 


— — atropurpurea, dunkelpurpurrothe Ot 
. perennis hybrida, ausd., gem. Farben 
.— grandiflora pieta atro= 
. Polygonum orientale, ſchöne vb: 
. Portulaca 
H. pleno, gefülltes Portulakröschen 


. Primula aurikula, Auritel. in 


— — eupreata, großblumige de 
- Pyrethrum parthenifolium aureum, 


. Heseda odorata, 


— — grandiflora, großblum. wohl 


nana 

compactla, Zwerg-⸗ Phlox, pracht⸗ 
volle Miſchung } 

— — eoceinea feuerfarbene, 
leuchtende 


weit⸗ 


violacea, ſchöne Varietäten mit 
dunkelviolet marmorirten Blumen 


blühende Gruppenpflanze 
ee: 95 
Portulak, gem. Sorten Nlth. 1,50 Mk. Ot“ 


in verſchiedenen Farben, 1. Qual. Ot“ 
vielen prachtvollen Nüancen 1. Rang. 2. 
veris, Gartenprimel erſten Ranges . 2.“ 
cortusioides, roſenrothe Primel, fürs freie 
Land beſonders ſchön . t 
chinensis, chinefiſche 
beſte Miſchung 
—fimbriata, efranzte, groß vlumi. 10 
rothe und ei gemiſchte . At 


2 
Topfprimel, 


carminrothe, gefranzte R 
niedrig, mit goldgelber Belaubung . 4 
wohlriechende 
Reſeda, a Neuloth 20 f. O 

. rubro, rothblüh., wohlriechende 0 


riechende, a Neuloth 50 Pf. 


. O 
. — grandiflora ameliorata, 


verbeſſerte großblum. a Nith. 60 Pf. Ot 


. Rieinus communis, fleiner . 
8 .© 


a Neuloth 25 Pf 


— major, großer, a Neuloth 30 Pf. 
. — purpureus, purpurrothe, a Nlth. 30 Ti © 
. — sanguineus, blutrother, a Nlth. 30 Pf. O 
. — roseus, leuchtend, roſenrother 

. Ahodante Mangl 


esl, eine SH 
roja Immortellen 


. O 
. — maculata,toja mit dunkler Mitte Ot 
5 Salpiglossis, variabilis, gem. Sort. © 
. Salvia argentea, filberbl. Salbei At 
. Sanvitalia procumbens, 


gelb mit 
ſchwarzer Mitte, beliebte Einfaſſung O“ 
More pleno, großbl., gefüllt O“ 


1 — multiflora, rothblühende sg 


Seifenkraut, blüht bis zum Herbit . 


ee ocymoides, für Felspartien unſchäßbar 4 
. Seabiosa atropurpurea, er ge: 


miſchte Farben 


— nana fl. pl., gefüllte Awergjcabiofen ! Ö 
Sedus coeruleum, für Näpfe und er 


Einfafjung . . 
Senecio elegans fl. pl., gefültes Kreuz. 
kraut, gemiſchte ſchöne Farben & 


260. Sötessependula, rothe Silene, à Nith. 40 Pf. O“ 
261. Solana Iycopersicum, Liebesapfel in 
gemiſchten Sorten, a Neuloth 40 Pf. O 
262. — capsicastrum, ſchön als kleine Pflanz 
mit Früchten bedeckt Yt 
263. Statice sinuata candidissima,weih;, klein⸗ 
blumig, ſchön zu Winterbouquets . 2. 
264. — gemiſchte Sorten. 2 
265. Sti pennata, Waiſenmädchenhaar, pracht⸗ 


.— patula nana fl. pl., 


volles Federgras 


;. Syeios angulata, ſehr weit rankend, zur 


ſchnell. Bekleid. von Lauben u. Wänden 05 


267. Tageles erecta fl. pl., gefüllte, goldgelbe 
O* 


Sammetblume. 
niedrige Zwerg. 
Sammetblume 


. @* 
209. Whunbergia alata, blaßgelbe Thun. 
bergie mit dunklem Auge t 5 
270. Triehosanthes colubrina 
vera, intereſſante, ſchlangenf. Haarbl. © 
271. Tropaeolum majus, hohe Kapuziner 
kreſſe, hell u.dunkel gemiſcht, a Nlth. 25 Pf. O§ 
272. — majus coccineum, prächtig, feuerroth, 
reihblühend . 10 
273. — Lobianum coccineum multiflorum, Hein 
und vielblumig, ſcharlach . R ts 
274. — majus nanum cueruleo roseum, blau. 
lidyroja . z 
275. — nanum, niedrig, ohn⸗ Ranken, Saite 
Farben a Neuloth 25 Pf. 
276. Verbena Aubletia, ſchönes Eiſenkraut [0) 
277. — hybrida, prachtvolle erbenen von d.neueſt. 
großblumigen Topfſorten erſt. Ranges Ot“ 
278. Wieia Gerardi &, pı ächt. Schlingpflanze, 
blüht ſehr reichl. in viol. Trauben O 8 
279. Wiola odorata semper flo=- 
rens, immer blühendes Veilchen 24 * 
280. Wiola tricolor mazima, 
großbl. Stiefmütterchen (Pensdes) erſten 
Ranges a Neuloth 2 Mk. 2 
281. — Haiser Wilhelm, prächtig ultra« 
marinblau mit purpurviolettem Auge 
282. — Baron de kotnschlid” 
großblumig, mit großen, ſtreng abge 
grenzten prachtvollen Augen. 2. 
283. — nigra (Dr. Faust), tohlenſchwarz 
blühende 2 
284. — rubra, prächtig rothe Varietät, zeichnet 
ſich durch das zarte Roth beſonders aus 2 
285. Wahlenbergia ndiflora, ausge- 
zeichnete blaue Zierpflanze .. At 
286. Whillavia grandiflora, mit gr. blauen 
Glocken, wird 30—40 ctm. hoch. © 
287. Keranthemum annuum fl. pl., ge- 
füllte Papierbl. Immortelle, gem. Farben Ot 
288. — grandiflorum purpureum, prächtig pur- 
purroth, großblumige Immortelle 050 
289. — album fl. pl, weiße Immortelle. 


291. 


. Zinnie elegans, Zinien 


10 
in gemiſchten 
Farben, a9 euloth 60 Pf. 

leno, set in demiſchlen Farben 
9 euloth 2 Mk. 0 


992. Leu japonica, Mais mit dementen 


Blumen-Pflanzenstäbe, Höhe Mtr.: 0,30 0,50 0,70 


Blättern, Nlth. 20 Pf. O 
100 1,30 


10 


per 100 Stück: 40 X, 75 &,1,20M,1,75M, 3 M, 


Holzetiquettenz. Anbinden, gelb geſtrichen, pr. 100 St. 60 Pf., 
mit Spitz, gelb geſtrichen, 100 St. 7 Cm. lg. 30 Pf., 10 Em. lg. 40 Pf. 


= 100 St. 14 Em. lg. 2,8 br. 1,00 
= 100 St. 22 Cm. Ig. 4,5 br. 1,80 


Eiserne Standschilder für Roſen ꝛc, 100 St. 12 Mt. 
Ovale Rosenetiquets zum Anhängen, 100 St. 6 Mk. 


80 Pf. u. 140 J 


Mk. 
Mk. 


; — 


— 


Dritte Beilage zu Nr. 226 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 31. März 1886. 
Zel 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Vally mit dem 
Königl. Gerichts-Assessor Herrn Oscar Fuchs in Glatz beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 

Rybnik, den 28. März 1886. [5419] 

August Urbanczyk nebst Frau Rosa, 
geb. Wollmann. 


— 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Vally Urbanczyk, 
Oscar Luchs. 


Rybnik. 


2 
. 
Glatz. 


— — 55 3 
. z Heute beſchenkte mich mein ge⸗ 
Erneſine Jüßmann, | Hey Wezel Charlotte, geborene 


Jacob Schmul, 1 Berliner, mit einem ſtrammen 
Verlobte. [5434] Töchterchen, was ich Verwandten, 
Schildberg. Breslau. Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
Jenny 3 7 n an e 
uſtav Schwark erfreut anzeige. U 
8 erkobke. en Kreuzburg, den 30. März 1886. 
Berlin, März 1886. 2058] Salo Schwerin. 


Rechtsanwalt Max Wohlauer, 


Anna Wohlauer, geb. Burgheim, 
Vermählte, 


Gross-Strehlitz, 28. März 1886. [4459] 


. fa Fa fu jan! a 


n W mr 


De 


Gestern verschied nach kurzem schweren Leiden unser innig- 
geliebtes, süsses, einziges Töchterchen 


Gretchen 


im Alter von 4½ Jahren. 

Indem wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten- unser namenloses Unglück zur Kenntniss bringen, bitten 
wir um stilles Beileid für unseren grenzenlosen Schmerz. 


Julius Fuss und Frau Elise, geb. Kohn. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Vorm. 10 Uhr von der 
Leichenhalle des israelitischen Friedhofes statt, [4472] 


Gestern Abend 11 Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
unser theurer Vater, Schwieger- und Grossvater 


| Löbel Weigert, 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren. 


Tiefbetrübt zeigt dies allen Freunden und Verwandten statt 
jeder besondern Anzeige hierdurch an 


J. Weigert, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Konstadt, den 29. März 1886. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. e., Nachmittag 
3 Uhr statt. [4474] 


Herzlicher Dank. 
Am Tage meines fünfzigjährigen 
Amtsjubiläums ſind mir von vielen 


Fr n 


eee ee e n AN 

8 Nach langen schweren Lei- 3 
den enischlief sanft gestern ® 
Abend 10¼ Uhr, unser guter, 
unvergesslicher Bruder, Schwa- g 1 
ger, Onkel und Vetter, der erweiſungen zu Theil geworden, daß 
stud. Jur. [5435] es mir vor der Hand ganz unmöglich 
Max R th lift, anders als auf dieſem öffent⸗ 
5 1 0 3 lichen Wege meinem tiefgefühlten 
im Alter von 23 Jahren. Dank nach allen Seiten hin den 
Im Namen der Hinterbliebenen gebührenden Ausdruck zu geben. 
Leopold Kottlarzig. Königshütte, den 27. März 1886. 
Breslau, den 30. Mürz 1886. [2055] Vorwerck, Lehrer. 
Beerdigung: Mittwoch Nach- 25 n 


mittag 4 Uhr vom Traner- & 
hause Artonienstr. 30, II. 


Mer Sohn Josef Zur, aus 
Halemba, Kattowitzer Kreiſes, 
hat ſich nach Einkaſſirung von Aus: 
ſtänden am 13. März c. entfernt, 
ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein. 
Derſelbe war mit einem Ueberzieher 
bekleidet, deſſen innere kudliche Seite 
nach außen verwendet wurde. Er iſt 
17 Jahre alt, hat blondes Haar und 


Die Du en erfüllen hier- 
mit die traurige Pllicht, die Com- 
militonen von dem Ableben ihres 
lieben Freundes, des [5457] 


stud. jur. Max. Roth, 


in Kenninisg zu setzen. 
Lothar Goldschmidt 
stud. phil. 
Hermann Koslowsky, Meyer peritz 
cand. phil. cand. med. 
Beerdigung: Mittwoch 4 Uhr vom 
Trauerhause Antonienstr. 30 aus. 
Am 27. d. M. verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden unſer lieber Sohn 
und Bruder 5460] 


Ernſt Weidmann. 


Um ſtille Theilnahme bittet im 
Namen des Vaters und der Ge⸗ 
ſchwiſter Julius Weidmann. 


Altlatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im Caſino. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 
Juſtitut, ee. 5 
Donnerstag, den 1. April 1886, 
Abends 8 ½ Uhr, 

zum Schluß der Winterſaiſon: 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
Tages⸗Orduung: 1) Mittzei⸗ 
lungen. 2) Referat. 3) Fragekaſten. 


Ein gebrauchter Flügel von Bech- 
stein ist zu verkaufen im Piano- 
magazin Lichtenberg. [4439] 


Gründl. Glavierunt.: 


mon. 3 M. prän, Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


Alle Diejenigen, die über ihn Aus⸗ 
kunft geben können, werden gebeten, 
gegen Erſtattung der Koſten an den 
Unterzeichneten Mittheilung zu machen. 

Cyprian Zur, [4476] 
Hausbeſitzer in Halemba bei 
Antonienhütte OS. 


re Buchführung, 


doppelte 3 
Correſp., Wechſelk., Zins - Gonto: 
Coxrrente ꝛc. lehrtaus der Praxis durch 


2 * 
Einzel - Unterricht 
na. MfS Gründlichſte. [5370] 
Vollſtändige Ausbildung garantirt. 
Ad. Bau, Buchhalter, Hummerei 3. 


Ieh wohne jetzt: [4468 
Schweidn. tadt raben 9, l. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Sprechstunden: Vormittag 9—11 Uh 
Nachmittag 25 n A 


Für unbemittelte Hals- u, Ohren- 
kranke tägl. 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Chirurg. Klinik, 
ferſchiniedeſtraße 7, 
Sprechſtunden 10½—12 Uhr. 


Arme unentgeltlich. 1906] 


Dr. Hohnhorst. 


6 ſucht in einer feinen 
jüd. Familie gute Penſion. Off. 
unter 2. 92 Exped. d. Bresl. Ztg. 


— . ð＋⅛— — — —ͤ—4ä—̃ . ͤ öh ů—ðCssgñßxC p .! 


Mittwoch. 89. Bons ⸗Vorſtellung. 


5 Jebich's Etablissement. 


Gag. Poſſe in 3 Acten von Jacobſohn. 


5 Sajtipiel der Solotänzerinnen 


Seiten jo überaus zahlreiche Liebes⸗ 


blaue Augen und iſt hagerer Geſtalt. 


Stadt-Theater. arten. 


Abſchieds⸗Auftr. der großartigen 


„Clavigo.“ 
Akrobaten und Excentriques 


— . Preiſe. 
Acten von W. v. 


rauerſpiel in 


Goethe. Hi s 2 
marktöfe 2 e mer 6 Gebr. Leo old, 
lern.“ Schönbartſpiel in 1 Act 


von W. v. Goethe. Für die Auf: 
führung bearbeitet von Emil Pohl 
Muſik von A. Conradi. 
Donnerstag. 90. Bons⸗Vorſtellung. 
„Die weiße Dame.“ Komiſche 
Oper in 3 Aeten von Boildieu. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Das lachende Breslau. 

Donnerstag. Erſtes Gaſtſpiel des 
Frl. A. Zimaier vom Walhalla⸗ 
Theater in Berlin. Zum 1. 
Male: „Gillette von Nar⸗ 
bonne.“ Komiſche Operette in 
3 Acten von Chivot und Duru. 
Muſik von Edmond Audran. (Gil⸗ 
lette, Frl. Zimaier.) 


Saison - Theater. 


Mittwoch. Z. 1. Male: [4456] 


Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗Abend. 
XVI. Jahrhundert: Das heyſſ Eyſen, 
R von Hans Sachs. 
XVII. Jahrhund.: Die ehrlich Bäckin 
mit ihren 3 vermeinten Liebſten. 
Ein Poſſenſpiel von Jacobus Ayrer. 
XVIII. Jahrhundert: Hanswurſt, der 
traurige Kuchelbäcker u. ſein Freund 
in der Noth, von Gottlieb Preehauſen. 
XIX. Jahrhundert: Hektor. 
Schwank in 1 Act von G. v. Moſer. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [4454] 
Donnerstag, d. 1. April 1886: 


Erſtes Gaſtſpiel 
der Tyroler Conceri⸗ 
e 
Ludwig Rainer sen. 


aus Achenſee in Tyrol. 

4 Damen und 4 Herren 
in ihrem National⸗Coſtume. 
Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Caſſeneröffnung 7 Uhr. 
Aufaug 8 Uhr. 


der deutſch⸗ungariſchen Sängerin 
Fräulein Margit 
und des humoriſtiſchen 


Wolfs- Trio. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Neu!!! 


Patent- 
Portemonnaie 


empfiehlt, mit extra Gold- 
mmnmschine, uus einem Stück 
Leder gearbeitet, 3 Mk., nach 
sämmtlichen Post- Anstalten 
Dentschlands 3 Mark 20 Pf., 
vorherige Einsendung des Be- 
trages in Briefmarken 
N 
1 


Lowy’s S 
Lederwaaren-Fabrik, 
36, Schweidnitzerstr. 36, 


im Prachtbaw. 


ENGE 


Zum Wohuungswechſel!! 


Korte & Co., 


Ning 45, 1. Et., 


empfehlen einige Partien 
Teppiche, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffe, 
Reife- u. Pferdedecken 


zu bedeutend [3794] 
bherabgeſetzten "SEE 
Preiſen. BE 
Fortwährend 
Eingang von Neuheiten. 
Echte Smyrnateppiche 
in jeder Größe. 
Anfertigung jeder modernen und 
Non künſtl. Haararbeit, Umarbeiten 
Simmenauer und Färben. Fertige Zöpfe ꝛc. 


in allen Farben empfiehlt 
Vietorin-Thenter. 


Täglich rom Auguste Münzer, 
{ Künstler-Vorstellung. 3 Il. Et. Ring, Riemerzeile 15, ll. Et! 


Fein friſirte Puppenköpfe, ge: 
Auftreten neuer, grossartiger 55 


A jr kleidete Puppen v. billigſten bis 
Specialitäten. 


al feinsten Genre. Alte Wachsköpfe 
f Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Mittwoch, den 31. März. 
Benefiz für Frau Kitzing. 
Zum 2. Male: 14471] 

Das Mädel ohne Geld. 


Letztes Gaſtſpiel BG 
der Damengeſellſchaft Heisler. 


Geſchwiſter Friehn. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Donnerstag: I. Gaſtſpiel d. un⸗ 
ariſchen Damen - Eäugergejell- 
chaft Taclanu u. d. 6jährigen 
Wunderkindes Rose. 
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ſtelle wie neu her. Alle Beitand: 
theile 3. Puppen 2c. [5428] 
Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [4462] 
Eduard &uttentag, 
7 

Rathhaus 2021. 


Donnerstag, den 1. April S J. 6. 0. F. Morse D. 51 III. 
Musiksaal der Universität. S A. 8 ½ V. [2047] 
F ie 

Zoologischer arten. 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 13166] 


Es kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droichkentare). 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Donnerstag, den 1. April er.? 


Ordentliche General Verſaumlung. 


Bodmann’s 
Glavierschule 


Könizsstr. 5 1 


Soiree 


(Tafe restaurant. 
Kaufm. Verein „Einigkeit“. 
Wintersaisonschlussfest: Soirée und Kränzchen 


im Cafe restaurant 
Sonnabend, den 10. April 1886. 


Der Vorstand. 


[4458] 


III 
eschichtliche Vorträge 


artha Badt, geb. Guttmann. [5450] 


ME Damen-tinterkleider BE 


2 d 8, fi) Muſtern, er) 
in den 8 „ 4307 


28 Schweidnitzer Stadtgraben, 
Kuns 


u Qnali 
in, gröiter Muswahl am Plate. 
eltere Fagons unter Preis. 


II. Wienanz, Ring 31. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweldnitzerstrasse 50, 
Magazin von Haus- und Küchen- 
Geräthen bester Quallte. 
= VortheilhaftesteEinkaufsquelle- 


— . 
2222 — 
——— 


* 


completer Küchen-Ausstattungen zu jedem gewünschten Preise, 
Küchenmöbel in neuesten Stylarten, solid und billig. == Ergän- 
zungen von Haus- nnd Küchengeräthen zu billigsten Preisen. 

Fabrikiager schönster und hellbrennendster Lampen. 


Ning Nr. 55. Naihmarktfeite. Ning Nr. 55. 
Hanke & Schüller, 


billigſte und reellſte Bezugsquelle für: 
Oberhemden von vorzüglichem Sitz und tadelloſer Arbeit. 
Kragen, Manſchetten und Cravatten in größter Auswahl. 
Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche jeder Art ſtets vorrätbig. 
Unterkleider für Damen, Shirting⸗ und Flanellröcke. 
Tricotagen jeder Art, auch Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 
Tiſchzeuge und Handtücher in Drell, Jacquard und Damaſt. 
Steppdecken von Wollatlas, Purpur, bunte Cretonnes. 
Großes Lager von 6 Segelleinen zu Marquiſen, 
ardinen. 
Schlaf-, Reiſe⸗ und Bettdecken. 
Specialität: [5421] 
Juletten und Bettdrells, als geitreift, roſa und blau melirt und 
damaſſirt, ſowie damaſſirte Bettbezüge, Negligeſtoffe. 


Hanke & Schüller, 
Ring Nr. 55. Naſchmarktſeite. Ring Nr. 55. 


| Bielefelder Sberhemden, 


unübertroffen an Sitz! 
Einſatz ff. Leinen, glatt u. gemuſtert, per Stück 3,50 u. 4 M. 
Beſte Qual., per Stück 4,50 und 5,00 M. 
Feein geſtickte, a 5,00 und 5,50 M. 
Sauber gewaſchen, in allen Größen am Lager! 
Von Kragen und Manſchetten das Neueſte und Beſte 
empfiehlt die Wäſche⸗Handlung [4308] 


Ei. Wienanz, Ring 31. 
Erklärung! 


Der hieſige Herr Branddirector hat ſich bei Behörden, Privat⸗ 
perſonen und Feuerwehren über die Brauchbarkeit meiner neueconſtruirten 
patentirten Extincteure ſowohl in Bezug auf den Apparat ſelbſt wie deſſen 
Verwendbarkeit und Leiſtungen mündlich wie ſchriftlich auf das Abfälligſte 
ausgeſprochen. Iſt die überraſchende Wirkſamkeit meiner Extincteure, ins⸗ 
beſondere die ihnen eigene ſchnelle Bewältigung großer, ausgedehnter 
Brände — in nur wenigen Minuten — namentlich im Vergleich mit 
großen Feuer⸗ und Dampfſpritzen, an ſich ſchon geeignet, ungläubiges Kopf⸗ 
ſchütteln zu erregen, ſo muß natürlich ein abſprechendes Urtheil aus dem 
Munde des Herrn Branddirectors die Reflectanten vollſtändig abſchrecken 
und den Erfolg meiner ganzen Fabrikation gefährden. In der That habe 
ich auch ſchon ſeit Jahren dieſe Erſchwerung meines Fabrikationsbetriebes 
tief empfunden. Erſt neuerdings iſt mir die Quelle derſelben bekannt ge⸗ 
worden. Außer Stande, mich in anderer Weiſe dagegen zu wehren, ſehe 
ich mich daher zu der öffentlichen Erklärung veranlaßt: daß ich den 
Herru Branddirector als qualificirten Sachverſtändigen über 
meine Extincteure nicht anerkennen kann, da er ſich auf mein mehr⸗ 
faches Erſuchen beharrlich weigert, meinen Apparat auch nur zu prüfen, ich 
alſo annehmen muß, daß ihm die beſonderen Eigenſchaften deſſelben gar 
nicht bekannt ſind. 8 5 e 

Ich bezwecke mit dieſer Erklärung keineswegs, dem Herrn Branddirector 
irgendwie zu nahe zu treten, hoffe nur, daß er ſich durch dieſelbe veranlaßt 
fühlen wird, über meine Löſchapparate die ſorgfältigſten Erkundigungen 
einzuziehen, wozu ihm meine, in ſeinem Beſitz befindlichen Circuläre aus⸗ 
reichendes Material bieten. 5 3 
Daß mein Extincteur gut conſtruirt und mit großer Geſchwindig⸗ 
keit ſpritzt (eigene Worte) hat Herr Branddirector in einem Bericht letzter 
Zeit bereits anerkannt. 2 E 

In der Hauptſache wäre alſo nur noch feſtzuſtellen: 

1) find durch freiwillige Feuerwehren und Arbeiter wirklich große und 
gefährliche Brände „innerhalb der Gebäude“, das Feuer bis⸗ 
weilen in jo dickem Rauche verfolgend, daſt kein Gegenſtand 
zu erkennen war, durch einen Mann mit einem meiner Extincteure 
„vielfach“ — in nur J Minuten — vollſtändig gelöſcht und die 
Gebäude erhalten worden?? e N 

2) Haben freiwillige Feuerwehren derartige Brände ſtets wie ad 1 und 
ſehr häufig durch den erſten Mann ſchon gelöſcht, ehe es ihnen mög⸗ 
lich war, die Feuerſpritze in Betrieb zu ſetzen?? Haben dieſe Feuer⸗ 
wehren neuerer Zeit durch die ſchnelle Verwendbarkeit dieſer ſtets ge⸗ 
füllt ſtehenden Apparate Brände meiſt noch im Entſtehen gelöſcht? 

3) Iſt in meinen Circulären die Wahrheit berichtet oder ſind dieſelben 
nur ſchamloſe Reclame?_ 3 

(Die Anerkennung des Satzes 3 habe gewiß nicht leicht geſtellt. Die 
Wenigſten werden bis jetzt an die Leiſtungen ad 1 und 2 geglaubt haben. 
Eventuell werde ich die zweifelloſen Beweiſe hierfür zu bringen ge⸗ 
zwungen ſein.) > 

Findet der Herr Branddirector auf Grund dieſer Erhebungen feine ab⸗ 
fälligen Urtheile beſtätigt, und führt er den Beweis dafür, ſo will ich ge⸗ 
duldig die durch dieſe mir gewordenen namhaften materiellen Verluſte 
und die Einbuße an Glaubwürdigkeit hinnehmen. Andernfalls aber hoffe 
zuverſichtlich von der Ehrenhaftigkeit des Herrn Branddirectors, derſelbe 
wird nach erlangter beſſerer Anſicht der Leiſtungen meiner der Allgemein⸗ 
heit ſo nützlichen Apparate mir ſeinen Beifall nicht vorenthalten und fortan 
ür deren Verbreitung ebenſo bemüht ſein, wie er vorher durch ſeine un⸗ 
günſtigen Berichte denſelben hinderlich war. 


3 Albrechtsſtr 20, 1. Etage, 
©. J. Br auer I., gegenüber der ag. Regierung: 


Geſchäfts⸗Verlegung! 
Unſer Putz- Geſchäft 


befindet ſich vom heutigen Tage ab 15420 


Kupferſchmiedeſtraße 17, 


gegenüber den Herren Metzenberg & Jarecki. 


Geschwister Goldstein. 


5 a ——ç—ꝙ—ð — — un 7 — — 
Die Wormſer Brauerſchule, 
1865 gegründet, bereits von 2000 Bierbrauern beſucht, mit allen Einrich⸗ 
nüchſte für practiſchen und theoretiſchen Unterricht verſehen, beginnt den 


nächſten Curſus [543] 
den 1, Mai. 


Programme verſendet nur auf Wunſch und weit ſtets Braumeiſter ꝛc. nach 


Dir. P. Lehmann. 


13 en 


nach Maass sowie vorräthig, einpfiehlt unter Garantie des 


| | | . | | Gutsitzers zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 
% en 85 10 en Heinrich Leschziner, 
7 me Nr. 7622. Ohlauerstrasse Nr. 7672. K 39 


Seesen ur Anfertigung ſämmtlicher 
. o> Buch E T Se o> 3 II I 05 ED > 0 = ER 3 Tapezirer⸗ u. olſterarbeiten 


N Win 7-7 Ey 


4 
2 


e 


J 1 empfiehlt ſich einer hochgeneigten 
Zoologischer Garten. BE 2" u 

* 0 2 Thomas, Alte Taſchenſtr. 12. 
25 85 7 7 * 8 5 SS me ee 
3 Abonnement: pro 188687 (1. April bis 31. März). er 

55 Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. Zur Familie Lebensverſicherung mit 
2) werden nur Mann, Fran und Kinder gerechnet, ſowie ein Dienſtbote, dieſer jedoch nur, ſoweit 6 A ˖ il 

2 er zur Wartung kleiner Kinder nöthig iſt. Söhne über 18 Jahre, weibliche Verwandte, Schul⸗ ewinn⸗ U hei 

7 penſionäre, Hauslehrer, Erzieherinnen u. j. w. ſind vom Familien⸗Abonnement ausgeſchloſſen, doch 38. und für den ſehr günſtigen Renten⸗ 
29 können für dieſelben, ſofern fie Mitglieder des Hausſtandes find, ſowie auch für einen zweiten ' Einkauf ſind unentgeltlich zu beziehen 
Y und dritten zur Waxtung kleiner Kinder etwa nöthigen Dienſtboten Zuſatzkarten zu den Familien: (vom Bureau der — — 
* karten zu 3 Mark pro Perſon gelöſt werden, für Söhne über 18 Jahre aber nur, wenn fie noch -A | Wilhelm - Gesellschaft, 
5 Breslau, Albrechtsſtraße 13. 


nicht ſelbſtſtändig find. Auf Wunſch werden beim Familien⸗Ahonnement für einzelne Familien⸗ 

mitglieder, gegen Zuzahlung von 50 Pf. pro Perſon und Einreichung der Photographie in Viſitenkarten⸗ , 
Reiche Heirathen, 
jedoch nur der beſſeren 


55 Format, Einzelkarten ausgegeben. 
Stände, vermittelt fiveng 


schlesische 
Uhren- Industrie 


A. Eppner & Co., 
Königl. Meflleferanten, 

nur — 3 Königsstr. 3 — nur 
Breslau. 


Für außergewöhnliche Veranſtaltungen (Schauſtellungen, Feſtlichkeiten u. ſ. w.) bleibt die Erhebung 
* = Re arg a EL. en NR iu See an 
9 Concerte der pelle des 1. eſiſchen Grenadier⸗Regimen 5 in der Winter⸗ : 
) Saiſon jeden Mittwoch, in der Sommer-Saifon jeden Mittwoch und Freitag (bei ungünftiger Witterung — 2 ——— —u 
J im Saal) und im Frübfommer bei günſtiger Witterung auch Sonntag Morgens; außerdem im Sommer DEE Neue Oderſtr ’ 6h — 

s allmonatlich ein Sonntags-Nachmittags⸗Concert der Saro'ſchen Capelle — insgeſammt im Jahr etwa Keinerlei N 5 
80 Concerte. 13707) A | Eu — . 5 
Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegenzunehmen e nach & fol ne 4895) 

haben nachſtehende Bien ſich freundlichſt bereit erklärt: — Be hehe Di 1827 — 
8. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, Brust Rohnstock, Albrechtsſtr. 39, Heinrioh Zeisig, Hof- 4 eren 5 
lieferant, Schweidnitzerſtr. 51, Paul Mossiers, Hoflieferant, Junkernſtr. 27, Paul Guder, Scheit⸗ <f En Gutsbeſitzer, 28 Jahr alt, kath., 
ſucht recht bald eine Lebensge⸗ 
fährtin im Alter von 20 bis 30 19 
von angen. Aeußeren, erfahren in 


Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma des 
Fabrikanten und Kaiserlich Königlichen Hoflieferanten [1090] 


h F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
‚J vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
I Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc, sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
rösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. 


nigerſtraße 6, Robert Becker, Neue Graupenſtr. 17, Herz & Ehrlioh, Blücherplatz 1, Erioh 
& Carl Sohneider, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 15, Rob. Spiegel, Tauentzienſtr. 72 u, Traugott & 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13, Wilhelm Lillge, Große Feldſtr. 15 , Oskar Braoklow, Friedr.⸗ <; 
Wilhelmſtr. Za, J. Filke, Moltkeſtr. 15. > 

2 Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen dieſer K 
Firmen entgegengenommen werden. Das Directorium. Gef. Off. unter 8. 99 durch die 
Buchhandlg. v. Paul Holtsen 


Mädchen Mitter ſchule T SS eee eee SSS cdl in Loewenberg 1. Sd. (ur) 
f.. ecusloofung 5 
für die noch nicht eingeſchulten Kinder Vormittags r, für die au 
andern Schulen angemeldeten Schülerinnen 9 Uhr. RER R 5 | Zur wirkungsvollſten Inſertion 

h wolgenbe edlen Feen find am 15. februar d. J. auögelooft worden. der für Landwirthe und ihre Familien beſtimmten Bekanntmachungen 


Bir 2 { Par iſſ 
Inmyf⸗ und Tauſſcheine, bezw. Abgangszeugniſſe find vorzulegen, wenn e en e e ID ee 


dies nicht ſchon bei der Anmeldung geſchehen iſt. 34. 4 für var n 

; 170. 173, 177. 183. 192. 231. 233. 235. 238. 243. 269. 277. 281. || empfiehlt ſich nunmehr 

14422] Lipſius, Rector. e 200 BOB: ARD AED BORN AIR ORL LE] Sec a erhdeineniee „Schleſ. Landwirthſch. 
44 (Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20), welcher 


rr, . x TE . 
In 3 ö 0 Der Betrag kann vom J. April ab bei Herrn Kaufmann W. M. Neu- nzeiger solls oh Ten an die Rittergütsbeſt 
Höhere Mädchenschule u. Selecta, Ring 19. mmm. Reuſcheſtraße Nr. 28, Il, erhoben werden. Pi Gagen b PN ter in Rieber:, Mittel: u. Oberf chleſten, 


< 


Landwirthſchaft, mit einem Vermögen 
von 4000 Thalern. Photographie erb. 


Das neue Schuljahr beginnt am I. April. Anmeldungen erbitte Breslau, den 31. März 1886. 4446 x > 
ich zwischen 12 und 3 Uhr. 13154) F m il .& K t = ; der Grafſchaft Glatz der Lauſitz und den an Schleſien grenzenden 
2 = . Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Text⸗ 
Mar 1E DL Alm. Der Gemeinde⸗Kircheurath zu St. Eliſabet. theil verſchafft dieſem Anzeiger die Aufmerkſamkeit der Empfänger 


i in einem Grade, welchen Anzeigeblätter ſonſt nicht erreichen, die 
V h it t Gi j 5 iw E (ſtaatlich Wegen Betriebseinſtellung find auf der Morgenſterngrube bei| || zweckdienliche Verbreitung einen Leſerkreis, wie ihn die ge⸗ 
x Di exei ungsanf + J. in]. rei he ram. coneeſſ.), Klein⸗Dombrowka, Poſt Rosdzin, Station Georggrube der R.-O.⸗U. E., leſeuſte landwirthſchaftliche Zeitung nicht annähernd aufweiſen kann. 
J „ Gartenſtraße 37 pt. (Ecke Agnesſtraße). 14932] [folgende von C. Hoppe zu Berlin in 1871/72 gebauten Maſchinen near ae 8 
Der Königl. Reviſor. Der Dirigent Dr, P. Joseph. zu verkaufen ö f 2 
—. ² AXA ⁵˙—U N ³˙ A ⁵˙e ee | 8) Seen in Gon dena 1 en mit 
. " wungrad, nebſt 2 Stück Condenſationsmaſchinen und Condenſatoren. 
Sonntag: und Abendſchule für Handwerker. Dau gehörig: x Rittingerias von 44 Mir. bei 700 mm Plunger: 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 4437 durchmeſſer und 2 Saugſätze von zuſammen 38 Mtr. Höhe. Größte 
7 Sonntag, am 4. April d. J., früh 11 Uhr. Leiſtung: bei 15 Umdrehungen pro Minute 9 Cbmtr. aus 82 Mtr. Teufe. 
Das Euratorium. b) 50 ⸗pferdekräftige Rittinger Schachtpumpe mit einem in eiſernen Senk⸗ 


'gESIE "ON 
No. 31536, 


bäumen hängenden Satze und geſchweißtem Windkeſſel für 82 Mir. 


1 anger's Musik-Institute (clavier u. Violine), a Leiſtung: bei 25 Hub pro Minute 1,55 Cbmir. aus 


Tauenizienstr. 175 und Feldstr. 28, eröffnen jeden Monat] c) 18-pferdefräftige Dampfwinde mit 2 Cylindern von 190 mm Durch⸗ — 8 5, = 
neue Curse für Anfänger. Vorgeschrittene können täglich eintreten. meſſer und 392 mm Hub. g Er 
8 . 8 2 : 8 1 tliches, elastisches Geräth mit Stahlzi 
a d) 150⸗pferdekräftige Zwillingsfördermaſchine mit coniſchem Seilkorb für „„ — auf hohlem — — 1 
100 Mtr. Teufe bei 1 To. Nutzlaſt. Verstopfung und Störung bei der Arbeit. Wird in zwei Gattungen für lelchten 


e) 20⸗pferdekräftige Maſchine mit ſtehendem Cylinder von 366 mm Durch-] und schweren Boden, in Breiten von 1—21/ Meter von 38-100 Mark gefertigt. 


1 
ar 
1 


79 7 a meſſer und 575 mm Hub nebſt Schwungrad für Riemenbetrieb. 8 5 
5 C. ar enflermgruhe, den 28. Marz 1886: 582 Laacke’s neue Stahlwiesenegge. 
TR: ee 3 10 2 2 onstruction von dem 
1 . NN s . Die Berginſpection. 3 der Fabrik Ingenieur A. Laacke,. 
1 A 2 3 > H. Ganzel. — ar Gesetzlich 
Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt ee zz n eee 
halten wir uns zur Uebernahme von Frachten für die Schlepperlinien r 88 8 - 2 
Hamburg, Zwiſchenſtationen bis Oppeln und vice versa 0 ++ 
A gi Reſtb eſtände 
N erlin " 1 838 0. i 
* Magdeburg do. 5 räth mit harten dauerhaften Doppelzähnen aus 
ng, 25 e — des Strumpfiwaaren- und Tricotagen⸗Lagers aus veltem 

7 7 77 7 . 

beſtens empfohlen. [4420] der Gebr. Loewp'ſchen Concursmaſſe werden 


Alleinfabrikation für Nord- und Mitteldeutschland : 
Gross & Oo., 
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen. Specialitäten: Pflüge, 
ge aschinen. 


"56 b eee 'Dujsorzg eee WIOUILAA 193017104 _ 


 derdampffciffahrts-Gefellfeaft 
* vereinigter Schiffer, Breslau. 


Die Direction. 5 
2 _ Sense ________| Gerichtlicher Nusverkauf. e 


— . , szene (10) | Dre er 
Pr = Franz Chriſtoph's ER 
Eise Sqleſſche. au Anne 
Jagdhund⸗Ausſtellung 5 


Der Verwalter Wilhelm Friederici. N 
2 geruchlos und ſchnell trocknend. — 
veranſtaltet vom Verein „Nimrod-Schleſien“ 


Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
9 der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Derſelbe iſt 
am 30. und 31. März mg] 

N auf dem 

8 2 ö 
Friebeberge. = 


Ning Nr. 14 


zu Taxpreiſen ausverkauft. 65440] 


E n, Ackerwalzen und Drillm 
Eutritzsch bei Leipzig. 


NINE ER FT, 


Die Eggen sind mit Schutzmarke versehen. — Prospekte gratis und franco. 


un 


l 7 
0 1 e 55 i 


. beginnt ſoeben ein 25 Duartal mit dem 
Roman nan Stefanie Reyſer: „Die Fora⸗Rire“. 


Die Gartenlaube iſt das verbreitetſte u. billigſte deutſche Familien⸗ 
blatt, ein Befis von dauerndem Werthe für jedes Haus. — B 

Sie koſtet in Wochennummern 1 
für das ganze Quartal nur Mk. 1.60. au} 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poftämtern, 


Das 1. Quartal mit dem Anfang von Spielhagen's hochintereſſantem 
Zeitroman „Was will das werden!“ und W. Heimburg's „Die 
Andere“ wird auf Verlangen zum Preiſe von Mk. 1.60 nachgeliefert. 


Muſteranſtriche und Gebrauchanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Prag), 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack. 
Niederlagen in Breslau: E. E. Preuß, Breiteſtr. 26, vis-A-vis 
d. H lteihöhe a. d. Promenade; S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21; 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16; Winkler 8 Jäckel, Neu: 
markt 12 u. Schmiedebrücke 57; Umbach & Kahl, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 20; Oscar Reymann, Neumarkt 19; R. Moſel, Neudorfſtr. 27. 


in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
1 
ä 


Glanz verleihend) vorräthig. 945 
Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 7 Uhr. 
Entree 50 Pf. 


[1925] 
Extra⸗Wagen der Pferdebahn werden vom Zwinger⸗ 
geſtellt. ER 


Gute poröſe 
gen ihrer Leichtigkeit ſehr vortheilhaft zu 
ichen gute J. Hie offerirt 

* 


Gräfl. Ziegeleibeſitze N 
* einer y Borgan e bei De. 


Ziegeln, 


bungen, Scheidewänden :c. 
4316] 


| V rk 5 7 Bl ooke rs h 01 E nd Cacao e e e eee e Helen 
f 8 au: er ausgewähltes Sortiment der 
E auf arter 0 lzkohle, 2 a 5 ee werden nur ſtarke geſunde F Fa ce Vence 

4390 


dar in Säden, ab Babnbof Oswiecim ober Bielih mit vielen goldenen -Medallfen prä miirt,istiberall ‘alog auf Verlangen franco und gratis. [4477] 


] 0 315 N N 
zherzogliche Güter⸗Direction Saybuſch, Galizien. Tig CO STE | Carl Guder & Comp., zmarın. van yon <amot;, 


Nee Aßberfk 
Im Wege der Zwangsvoll 9 
ſoll das im Grundbuche von Warm⸗ 
brunn AGA. Band III Blatt Nr. 94 
auf den Namen des Maurermeiſters 
Auguſt Otto eingetragene, zu Warm⸗ 
brunn an der Hermsdorferſtrauße be⸗ 
legene Grundſtück 
am 28. Mai 1886, 
Vormittag 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtraße 23, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,0720 Hektar zur Grundſteuer, mit 
995 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I. einge: 
ſehen werden. e 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5 (4443 

am 29. Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 24. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Nr. 208. F. Diethelm 
zu 25 iſch⸗Bandiß, Kreis Neu: 
markt i. l., und als deren In⸗ 


haber der Käſefabrikant Frauz Diet⸗ 
elm, wohnhaft daſelbſt, 
Nr. 209. Hugo Hübner 
zu Rauſſe, Kreis Neumarkt i. Schl., 


zu 
1. 
der Mühlenbeſitzer Eruſt Maetſchke, 


8 Carl Jung 
zu Nimkau, Kreis Neumarkt 1. Schl., 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Jung, daſelbſt wohnhaft, 
Nr. 212. Carl eee f 
u Nackſchütz, Kreis Neumarkt in 
Sale, un deren Inhaber der 
Käſefabrikant Carl Ruoß, wohnhaft 
daſelbſt, 
Nr. 213. E. Buntzel 
zu Nimkau, Kreis Neumarkt i. Schl., 
und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſitzer Ernſt Buntzel, wohnhaft 
daſelbſt, g 
Nr. 214. ee Kriache, 
imkan, Kreis Neumarkt i. N 
150 deren Inhaber der Kong: 
liche Domainenpächter AmtsrathWil⸗ 
helm Kriſche, wohnhaft daſelbſt, 
und zwar ad Nr. 207 bis 209 am 
13. März c., ad Nr. 210 und 211 am 
18. März c. und ad Nr. 212 bis 214 
am 25. März c. eingetragen worden. 
Neumarkt i. Schl., 25. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
1) In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 584 einge⸗ 
tragenen Firma 14444 
ranz Thomas 
zu Mittel⸗Peterswaldau der Ver⸗ 
merk eingetragen worden, daß die 
verwittwete Fabrikant Johanna 
Thomas, geborene Bach, zu Mittel: 
Peterswaldau in das Fabrikations⸗ 
geſchäft des Fabrikanten Hierony⸗ 
mus Thomas 5 3 
afterin eingetreten iſt. 
) In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 152 die am 
1. Januar 1886 errichtete offene 
Handelsgeſellſchaft 
Franz Thomas 
zu Mittel⸗Peterswaldau und als 
deren Geſellſchafter der Fabrikant 
Hieronymus Thomas und die 
verwittwete Fabrikant Johanna 
Thomas, geborene Bach, daſelbſt 
eingetragen worden. 
eichenbach u. d. Eule, 
den 26. März 1886. 
Königliches Amts - Gericht. 
Abtheilung I. 


Beſchlu s.. 

erfahren der Zwangsver⸗ 
3 155 eg 
Nr. 17 Ober⸗Obernigk wird auf Anz 
trag des betreibenden Gläubigers 
aufgehob [4445 


en. 4 

ie auf den 7. und 9. April 1886 
angeſetzten Termine fallen daher weg. 
Trebnitz, den 26. März 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Holz Verkauf. 
Mittwoch, den 7. April 1886, 
von 9 eh =) 105 
Nudelsdorf, auf der 
ban Sg 2 Stunden von Oels, 
tunde von 1 eine 
tradanı e 8 
Send 060 Stick gleſern mug 
hölzer mit ca. 2300 . 
öffentlich meiſtbietend verkauft wer = 
Taxe 7 bis 8 er. 
orſtver . 
=: Lypp. [4885] 


[4007] 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter zur me 
der Ausſchließung oder Aufhe 


heute unter Nr. 2 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: [4450] 
Der Kürſchner Herrmann Jüdel 
und deſſen Ehefrau Dorothea, 
geb. Beſſer, haben nach Verlegung 
ihres Wohnſitzes von Margonin, 

Prov. Poſen, nach Rothenburg 

a. Od. durch gerichtlichen Vertrag 

vom 19. Januar 1886 die unter 

ihnen beſtandene Gemeinſchaft der 

Güter und des Erwerbes ausge⸗ 

ſchloſſen. 

Grünberg, den 18. März 1886. 
Königliches Amtsgericht III. 
Bekanntmachung. 

Das Kay'ſche Bauergut Nr. 1 
Nieder⸗Siegersdorf II von 81 Hektar 
62 Ar 70 Quadratmeter röße, 
693,48 Mark Reinertrag und 186 
Mark Nutzungswerth ſoll in dem vor 

dem unterzeichneten Gericht 
auf den 16. Juni 1886, 

5 ormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 3, anberaumten Ter⸗ 
mine im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verſteggert werden. 

Der Eigenthümer iſt zur eigenen 
Ausübung, des Jagdrechts befugt. 

Kaufbedingungen und Taxen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. [2010] 

Freyſtadt, den 31. Januar 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 2053 
In unſerem eltern die rr iſt 
unter Nr. 602 deſſelben die Firma: 
Martin Willner 
zu Wüſtewaltersdorf und als 
deren Inhaber der Kaufmann Martin 
Willner daſelbſt eingetragen worden. 
Waldenbur „den 24. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Schleſiſche 
Gas - Actien- Gefellfchaft. 


In Gemäßheit der 88 27 und 34 des 
Statuts werden die Herren Actionäre 
zur diesjährigen ordentlichen General⸗ 
Verſammlung auf 
Donnerstag, den 22. April er., 

Nachmittags 4 Uhr, 

in das Geſchäftslocal der Breslauer 

Disconto⸗Bank Hugo Hei- 

mann & Co. hierſelbſt einge: 

laden. [4442] 

Tagesordnung: : 

I) Entgegennahme des Geſchäftsbe⸗ 

richts, Genehmigung der Bilanz, 

ſowie der Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 

Rechnung pro 1885 und Erthei⸗ 

lung der Entlaſtung event. Wahl 

von 3Reviſoren ($ 35 des Statuts). 

Berathung und Beſchlu aſſung 

über Abänderung des Statuts, 

insbeſondere der 88 10, 14, 24, 

29 und 36. 

3) Beſtimmung der Zahl der Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths und 
Wahl von Mitgliedern deſſelben. 

Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nach § 24 des 
Statuts diejenigen Actionäre berech⸗ 
tigt, welche ihre Actien bis ſpäteſtens 
den 15. April c. 

in Breslau bei der Breslauer 

Disconto⸗Bank Hugo Hei- 

mama & Co. oder bei der 

Breslauer Wechsler⸗Bauk, 

in Berlin bei Herrn Jacob 

Landau 
unter Beifügung eines nach Nummern 
geordneten, doppelt ausgefertigten und 
unterſchriebenen Verzeichniſſes hinter⸗ 
legt haben. Geſchäftsbericht nebſt 
den oben bezeichneten Rechnungs⸗ 
Abſchlüſſen, ſowie Entwurf der Sta⸗ 
tutsänderungen liegen vom 8. April 
ab im Local der Breslauer Wechs⸗ 
ler⸗Bank zur Einſicht aus. 

Breslau, den 29. März 1886. 

Der Aufſichtsrath 
der . 
Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Frledlaender. 
Der Vorſtand. 
Berger. 


Ein im Chauſſeebau erfahrener 


auführer oder 


= 
D 


Chauſſeebauten im Kreiſe Glogau zu 


Mai er. 
egen 6,0 Mk. Diäten und 1,5 Mk. 
eldzulage geſucht. [4453] 
Bewerber müfjen unverheirathet 

ſein, da mit der tellung ein häu⸗ 

figer Wohnungswechsel verbunden iſt. 

a Beſchäftigung iſt von längerer 
auer. 1 


Meldungen mit Zeugnißabſchrift 
und Lebenslauf 15 1 5 I 25 
Unterzeichneten einzureichen. 

Glogau, den 28. März 1886. 

Der N Landrath. 
Graf Pilati. 


Ohlauerstrasse 83. 
Eingang Schuhbrücke. 


ung 
der ehelichen Güͤtergemeinſchaft ift 


As 


x 
* 


Breslauer 


Debet. 


An Gehalte, Löhne, Gratificationen .......- 8 
Stroh⸗Berbrauch 
Hafer⸗Verbrauch 
ene . N Ehre ih Sees 
Diverſe Fonrane-Berbrand......- u. 
Reparaturen n des Strafen: 
pflaſters, zei und Un 


Nun un 


Unkoſten 
Zuſchuß zur Krankenkaſſe 
Verzinſung der 4% Auleigge - - 
Durch einen Ein bruchsdiebſtahl verloren 


NM M Mn 


ies RR 
. auf Abſchreibung und Erneue⸗ 
rungs⸗Rechnung: ie 
Bahnkörper und Immobilien Ar 20,000.00 
FC „ 26,420.50 
C „ 14,659.08 
E „ 10,937.40 
Inveutarſtücke, Utenfilien... „ 3,010.62 

= Saldo, Gewinn 
Summa 


Straße 


Gewinn⸗ und N 


Bilanz per 31. 


erluſt⸗Conto pro 1885. Credit. 

N | A 1 Pr - * — | 8 
251,722 | 59 ||| Per Vetriebs⸗- Einnahmen 771,400 10 
eee ER Rn 6,632 | 82 
139,083 | 26 || Coursgewinn an verkauften Effeeten....... 532 | 95 
23,079 | 71 „Erlös für verkaufte 2 Fohlen. 685 — 

2,328 | 75 | 

| 

59,997 | 27 | 

4,813 | 05 | 

5,523 | — | 

39,063 | 35 

1,877 | 20 | 

20,000 — 

1,961 | 85 ||| 

5,891 | 10 

| | 
| 

75,018 | 60 | 
133,607 | 77 || | 
779,250 | 87 ||| Summe | 77950 TE 


Activa. 


An Caſſa⸗Beſ tand 
„ Effecten (Cautiouen) 


Vorarbeiten und Conceſſionserwerbung, ge: 


\ 
3 
2 
Es 
— 
EJ 
Rn: 
= 
2 
& 
7 
= 
E 
E 
2 
= 
> 
E 
1 
@ 
n 
2 
“ 
EN 
2 
2 
= 
= 
Po2 
EA 
2 
1 


Wagen 
Livréen . 
N Utenſilien 

aferbeſtä nde EEE RE 


Mun n 


* 
2 
> 
2 
2 
2 
2 
— 
= 
2 
25 
u 
2 
= 
=: 
-_ 
4 
” 
> 
— 
— 
— 
— 
” 
= 
> 
br 
2 
— 
25 
4 
55 
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Conto 1 
Materialien⸗Beſtände auf Unkoſten⸗Conto 
Aſſecuranz⸗Voraus zahlung 


Summa 3,251,425 | 44 | 


779,250 | 87 


December 1883. 


* IA Passivn. % | 4 

659 | 77 || Per Actien⸗Capit all 2,000,000 — 
30,346 50 || 4% Obligationun. N 600,000.00 

ab unbegeben = 100,000.00 500,000 | — 

Schuld bei Bananiera..... nn 122,203 | 85 

75.000 | — ||! ee ETUI EN 46,412 | 02 
1,475,0 | = Sepnrat- Reſervefonds ur Amortiſirung 
5.267 — der von der Stadtgemeinde beanſtandeten 

98512 am M. 300,000 . 50,419 | 80 
er 21 Zurückſtellungen auf Abſchreibungen und 

203 001 5 Erneuerungen: 

26,106 | 20 Jahnkörper und Immobilien A 105,500,00 
36,192 | 9 Pferde 120,982.50 
27,981 29 | Wagen = 105.907.14 
16,671 | 54 brenn „17,106.20 

1,561 76 Juventarſtücke, Utenfilien... - 18,158.16 367,654 | — 
28,572 | 27 Zurückſtellung auf Gehalte, Löhne, Gran. 

4,220 | 97 | TCRBOREN SE RP EN ; AR 10,000 | — 

2061 98 Cantienen u... en 10,820 | — 

I = anöftehende Dividendencoupons 156 | — 

N = aneltchende Obligationenconpons... . 10,152 | — 

Gewiun⸗ Saldo a a 133,607 | 77 


Vorſtehendes wird hiermit mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß die in der heuti 


— d. i. M. 20 pro Actie — feſtgeſetzte Dividende 
morgen ab bei 


für das Geſchäftsjahr 1885 gegen Einlieferung 


dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 


ausbezahlt wird. 
Breslau, den 29. März 1886. 


Die Direction. 


Otto Büsing. 


Holz Verkauf. 


erförfterei Proskau. 

Die Holzverkäufe der Oberförſterei 
Proskau im II. Quartal 1886 finden 
am Mittwoch, den 7. und 28ſten 
April, 26. Mai u. 16. Juni ſtatt. 

Mittwoch, den 7. April, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe ]! N 
in Proskau zum Ausgebot: Eichen 
IV. Kl., 448 V. Kl 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 128 die Firma [4451] 
Kopera 
zu Schwientochlowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann 
Adolph K opera 
zu Schwientochlowitz am 24. März 
1886 eingetragen worden. 
Königshütte, den 24. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


O 


2 UI. Kl., 91 


27 Rmtr. Pfablbolz, Kiefern: 2 l. Kl, 

Bekanntmachung. 3 1 , 1 N, 1 1 1 

T N 200 V. Kl, 100 Fi ſtangen I. — III. 
Für Industrielle und s 4d S ce dea 
Gewerbetreibende. Durchforſtungsſtangen (grün) aus 


Die Stadt Cüſtrin mit 15⸗ bis 
16,000 Einwohnern liegt an der Ein⸗ 
mündung der Warthe in die Oder, 
alſo an zwei der größten Waſſer⸗ 
Braten, und iſt durch Eiſenbahnen 
mit Berlin (80 Kilometer entfernt), 
Stettin, Stargard i. P., Königsberg 
i. Pr., Breslau und Frankfurt a. O. 
direct verbunden. 1684] 

Es wird demnach kaum ein Ort 
efunden werden können, welcher für 
Anlegung induſtrieller und gewerb⸗ 
licher Unternehmungen Bee ift, 
als gerade Güftrin, zumal die Stadt 
in dem unmittelbar an ſie angrenzen⸗ 
den Warthe⸗ und Oder⸗Bruch ein 
ſehr reiches Hinterland hat, und 
machen wir in dieſer Beziehung In⸗ 
duſtrielle und Gewerbetreibende auf 
unſere Stadt aufmerkſam mit dem 
Bemerken, daß ſich verſchiedene be⸗ 
deutende induſtrielle Etabliſſements 
— unter dieſen die größte Kartoffel⸗ 
mehl⸗Fabrik des Continents — be⸗⸗ 
reits hier befinden, und ſeit dem 
1. h, eine Reichsbanknebenſtelle hier 
in Function getreten iſt. 

üſtrin, den 13. Januar 1886. 


Der Magiſtrat. 
Detiefsen, 


Abraum (zu 


nach Bedarf. 


Am Mittwoch, 


92, 1 
talität der 
und Döbern 


bezirkes Baruthe 
circa 30 H 
IV.— VII. 


14 und 87 (Hellersfleiß) 2000 Rıntr. 
Faſchinen 
ſowie Knüppelreiſer und Stockgolz 


4452] 
Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
den 7. April cr., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Teuber'ſchen Gaſthauſe 
zu Groß⸗Leubuſch aus den Jagen 
2, 114, 115, 117, 151 und der To⸗ 
Schutzbezirke Leubuſch 

4447 


circa 700 Stück Nadelholz⸗Bauholz, 
cinca 30 Stück Eichen⸗Eſſenbahn⸗ 
ſchwellen III. K 
circa 300 Stück Kiefern⸗Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen III. K 
und aus der Totalität des Schutz⸗ 


undert Fichtenſtangen 
Klaſſe, 

circa 200 Rm. diverſe Brennhölzer 
im Wege der Licitation gegen baare 
Bezahlung verkauft. 

Rogelwitz, den 29. März 1886. 

Der Königliche Oberförſter. 
irchner. 


Harbers. 


150 IV. Kl., 


Rmtr. 


Jagen 124 (Jeſchkowitz) und Jagen 


Summa 3,251,425 | 44 


gen Generalverſammmlung auf 5 N 


des Dividendencoupons Nr. 8 von 


Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 


[4440] 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauft leine Nach⸗ 


ahmung mehr. 


Dosen & 10 Pfg. in allen guten, 


mit eleganten Placaten belegten 


Materialwaaren⸗, Droguen⸗ ıc. 
Geſchäften des In⸗ u. Auslandes 


Adalbert Vogt & Co., 


Berlin 4143 
Erſte u. größte Fabrit mit? aun 
betrieb. 


geeignet) 


Hotel⸗Verpachtung. 


Garten⸗Etabliſſement unter ſehr ai 
ftigen Bedingungen zu verpa 


führliche Beantwortung. [4339] 


Geſchäſts⸗ Verlauf 


ein Hotel mit großem Saal und 


ten. 
„Anfragen sub B. S. durch Hrn. 
3 in Pleß finden aus⸗ 


Aeußerſt ſolides Fabrik⸗Geſchäft, 


— betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 


Geſchäſts⸗Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Ober⸗[, Ein in beſter Lage Breslaus be⸗ 
ſchleſiens von 5000 Einwohnern iſt 8 


halber zu verkaufen. 
Offerten unter K. 84 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Gute Nahrung. 
Eine nachweislich gangbare Le 
handlung mit Aus 

fertiger Schuhwaaren 
zialſtadt iſt 


im flotten Betriebe, das Fachkennt⸗ ungen zu verkaufen. Auch i 
. niſſe nicht erf. iſt Umſt. halb. unter laden, am Markt gelegen mi nn 
ſehr günft. Bedingungen zu verkaufen. Schaufenſter, geeignet zu jed. anderem 
L, Off. sub F. 162 an Rudolf Moffe, SGeſchäft, nebſt ohne 3. vermiethen. 


Breslau. [2052] 


verkaufen. [2025 

Das Grundſtck. eig. ſich feiner gute 
e ee Gf. Off. su 
A. B. 


U 
PE // . 


gie Glaſerei, verbd. m. Spiegel⸗ 
u. Tafelglashandel, iſt wegzugs⸗ 
halber mit oder ohne Grundſtück zu 


50 bf. Nud. Mofſe, Sorau Ne. 


Gef. Off. unter X. 8. durch die 


in Löwenberg in Schleſten. ich 


ſtungsfähige amenſchneiderin 


n empfiehlt ſich den „ane Serrichaften j 


bin u. außer dem Haufe 


derftr. 2 
Hof 3 Treppen. 2 


indliches 5426 
Putz: und Weiswaaren-Geſchält 
[fit nur beſonderer Veranlaſſung 


* 2 2 r 
Eine tuͤchtige, in Bars Beziehung lei⸗ 


n NN 
6 L 57 
Va 155 


Ein erfahrener . 
vünſcht mit 30,000 Mark Capital, 
vent. noch mehr, bei einem nach⸗ 
peislich guten Geſchäfte ſich su be: 
heiligen. 5425] 
Offerten mit Angabe der Branche 
unter Chiffre C. 30 hauptpoſt⸗ 
agernd. 


ß in Kaufmann, der ſeit 16 Jahren 

jeden Monat die Speeeriſten und 
Saft irthe der Hüttengegend Ober: 
chleſiens beſucht, wünſcht Vertre⸗ 
ungen in Conſum Artikeln zu 


en 
Gefl. Offerten unter . 100 poſt⸗ 
[5439] 


agernd i erbeten. 


'SEIDENSTOFFE 


anerkannt solid, in schwarz, 

weiss u. allen Farben. Einzelne 

Roben — Brautkleider 

in weiss u. er&me — zu Fabrik- 

preisen liefert das Fabrik- 
2 Lager von 


Carl Stüber, Crefeld. 


77 Muster franco. . 


1 Röhren⸗ Dampſteſel 


hon 30,45 qi Heizfläche, auf 5 Atmos⸗ 
phären Ueberdruck geprüft, laut Prü⸗ 
gs⸗Atteſte des Keſſelvereins vom 
„März cr. noch gut erhalten, iſt 
Denen Anſchaffung eines größeren 
eſſels ſehr billig abzugeben. [4311] 
L. Hiömiger in Ratibor, 
Dampffiegeleibeſitzer. 


In Gleisanlagen 
noch verwendbar, 4“ hohe alte 
Eiſenbahnſchienen das, 


preiswerth abzugeben. Briefl. 
agen befördert sub . 128 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1994] 


Geldſchränke 2 


mit Panzer, olive Arbeit, empf. 
Bina Gerth, Tauentzienſt 61. 


aa 
Bolltändiger Ausverkauf. 
Wegen definitiver Auflöſung des 
Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von 3836 


Haus⸗ und Küchengeräthen, 


Stahl: und Giienwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 


den. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
Abe en 8 Gelegenheit 
fi 55 durchaus reelle, außerordent⸗ 
Is, vortheilhafte Anſchaffungen zu 
mach en. 


Dohse & Co., 


Ning 17. 


Eine Copirpreſſe 
mit Ständer, 1 Barriere mit Tafel, 
3 Decimalwaage, 1 großer Packtiſch, [1 


große Regale u. ſ. w. ſind wegen 
ocean und Räumung 
ſofort zu verkaufen [5452] 


Comptoir, Tauentzienſtr. 22. 


in rundes eiſernes Zelt, groß, 
für 25 Pers., Plauen ꝛc. in 
beſtem Zuſtande, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Alte Taſcheuſtr. 20, III. 


Ein jung. Jagdhund, echt. Pointer, 
von vorzügl. Eltern, iſt billig zu 
Derkaufen Alte Taſchenſtr⸗ 20, III. 


Karpfenſtrich 


12 apf a 60 Mark un 

. Karpfeuſamen, 7 
e a 54 Mark, — Durch⸗ 
bras a ee 100 g per Stück 
hat a eben zum bevor: 
ftehenden [2056] 

ide Dt. aeg 


Schloß Mi Militſch, wee, 


f B. K. R. 


Beliebteſte 
. 


„ Gold-Menado 1, 0. 
5 ele vc. 1 75 
6 Carlsbader x 140: 5 
Ala Cafe Pupp, Carlsbad. 
= Jamilien⸗Kaffee I. 1,26. 
3 . 275 II. 1 de 
20 ava⸗Miſchung A 
‚24 Wolts: esl 0,78. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
0. n 


Sve 5 Sing. Ohle4. 
1: 


Neue S weldnitherſtraße 6. 
iliale II: 1965 
Neumarkt 18, Seite Sand Bar 
Telephon⸗Auſchluß 26 
1 


Antisetin 


das ſicher wirkendſte und billigſte 
kottenpulper, da es jahrelang ſeine 
3 ehält und nicht ge 470 


aktiſche Verpackung in Annan 
chen. Couvert à 3 Stck. 20 Pf. 
ur allein echt bei Umbach & 
ahl, Taſchenſtraße Nr. 20. 


Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft] 


Sn. u. Fongenfehenbe 
und ſolche Perſonen, welche an 
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, 
Verſchleimung ꝛc. leiden, ſeien 
hiermit wiederholt auf die ſeit 
20 Jahren bewährte Vorzüg⸗ 
lichkeit des echten rheiniſchen 
5 Bruſt⸗ Honigs 
a als das reinſte, 
EVN edelſte u. natür⸗ 
lichſte, für Er⸗ 
Nwachſene wie 
Kinder gleich 
5 angenehm te u. 
5 zuträglichſte 
Mittel, welches 
überhaupt geboten werden kann, 
aufmerkſam gemacht. [5613] 
Zu haben in 3 Flaſchengrößen 
à Mk. 3, 1½ und 1, nebſt Proſpect 


in Breslau be S. 6. 
Schwartz, sanptsepst, 


Ohlauerſtraße 21; ferner bei 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr.; 
R. Jahn, Tauentzienplatz; 


A. Guſinde, Neue Schweid⸗ 
I nitzerſtraße. 


ledes Hühnerauge 
Hornhaut und Warze wird in kür- 


zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten. 


allein echten Radlauer'schen Hühner-] 


augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmerzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel —= 60 Pig. 3536] 
pPrämllrt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 


markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und R 


in der Adler. 2 


Geſehlic geſchüzte 
Osc, Reymann’s conc. flüffige 


|Wollseife. 


Durch Gebrauch derſelben 
wird das bisher unvermeidliche 
Verfilzen und Hartwerden der 
Wollwäſche ganz vermieden, 
durch ſie wird die Wäſche beſſer 
und billiger als durch jede an⸗ 
dere Seife gereinigt und con⸗ 
ſervirt. 


In Fl. à 40 Pf. zu 
30 Hemden reſp. verhältniß⸗ 
mäßig Unterkleider, Socken de. 
ausreichend. Erhältlich in faſt 
allen größeren Wollwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäften. Wiederverkäufer 
bei hohem Rabatt geſucht. 
Hauptdepot bei Ose, Reymann, 
Am A 19. DZ 


Ale wafferdicht 


wird jedes Sch uhwer - Hebrauch der 


Jagdſtiefelſchmiere 
von [3834] 
Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraßße 20. 
Preis einer Büchſe 30 Pf. 


Itellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſerttonspreis die Zeile 15 P. 
Al Pflegerin, Begleiterin einer 
älteren oder kranken Dame ſucht 
eine alleinſteh. gebildete Frau Engage: 
ment. Off. niederzulegen unt. 0. 1 
Breslau hauptpoſtlagernd. [5461] 


E geb. Dame, w. in e. Berfandt: 
„Geſchäft als Caſſirerin und 
Buchhalterin thätig geweſen tft, ſ. 
97 Stellung. Offerten unt. 

. 41 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


eübte Putzmacherin, die 

Eile chene Verkäuferin ſein kann, 

wird für eine größere Provinzialſtadt 
Schleſiens z. gage he 
Gef. Off. unter R. 83 an die Expd. 
d. Bresl. Ztg. [4448] 


RU h ſuche für m. Schweſter, aus 
anſtänd. Fam., die in all. häusl. 
Arb., insbeſond. d. Küche bewandert, 
bereits als Stütze der Hausfrau 
in ein. größ. Reſtaurant BIN, 9685 
9 Stellung. 263] 
Gefäll. Offerten erb. unter J. 30 
poſtlag. S Schüttlau, Kr. Guhrau. 


Ein auſt. jüd. Mädchen, welches 
ſchon läng. Zeit als Caſſirerin 
thätig war, w. ſich in 1 Weißw⸗ od. 
Poſam.⸗Geſch. bei beſch. . 
ie a Off. unt. Chff. W. 

Exped. d. Bresl. Zeitg. 14224 


4 5 mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April cr. ein © 
tiges, auſtändiges Mädchen, 
moſ. Confeſſion, für 8 und 
Haushalt. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, doch nicht Bedingung. 
L. Friedländer, 

[4330] Carlsruh OS. 
Freimarken verbeten. 


J ſuche zum 1. April eine tüch⸗ 
tige, zuverläſſige Mamſell, 
die gut kocht u. mit allen ländlichen 
Arbeiten vertraut ſein muß. 

Gehalt 240 Mark. 4310 


J KM hn. 
Steineck b. Schönfließ, Neumark. 
14 eſunde, Baht Amme, welche 


Wochen geſtillt hat, empf. Frau 
Martes, Rathhaus 27 [5458] 


NEE N 


vine cr Jon baer 
Glasfabri 
n erer ür ace 
Prefalas, RI HAIE Er 
und Flaſchen. 4465 
Offerten unter „Vertreter 86“ an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein, Ein tüchtiger, ger, erfahr. Buchhalter 
mit vorz. ſchöner Handſchr., dem die 
beſten Referenzen z. Seite ſlehen, ſucht 
Stellung oder die ſtundenweiſe Füh⸗ 
rung od. Re Ba d. Bücher zu übern. 
Off. unt. M. G. 71 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein. tücht. erfahr. Buchhalter empf. 
fich für einige Stund. d. Tages 
Büchern, SR 


zur Führung v. 
derſelben ꝛc. 

Gef. Off. sub M. 88 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, 


zuletzt zwei Jahre in einer größeren 
Handelsmühle als Buchhalter und 
Reiſender wer dal 1915 geſt. auf beite 
Zeugniſſe, per bald oder 1. Mai cr. 
ahnliche Stellung bei mäßigem Gehalt. 

Offert. beliebe man unter H. 21598 
an Haaſenſtein & Vogler, De 
lau, einzuſenden. [2050] 


Ein tüchtiger 


Expedient 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. kind. 
3 ER, Borinski. 


€ in N Chrift, tüch⸗ 


tiger Specerift u. Deſtillateur, 
lebhaftem Geſchäft 
einer Provinzialſtadt baldmögl. 
günſtig Unterkommen. 


findet in 


[4429] 
Bald. Meldungen mit Zeugn.: 


Copien werden unter Chiffre 
. E. 52 poſtlag. Reichenbach 
. Schl. r 
Commis, 
Speceriſt, der ſeine Sehraeht beendet 
hat, wird per 15. April geſucht. 
Offerten unter Nr. 50 e 
Beuthen OS. [4449] 
ür mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort 1 erſten Verkäufer, der Br 
niſchen Sprache vollſtändig 14402 
bei hohem Salair. 4027 
Adeoipia Blake, 
Thorn. 
Ein, gepr. Bautechniker, praktiſch 
wie theoretiſch erfahren und ſelbſt⸗ 
ſtändig, tüchtiger Architekturzeichner, 
ſucht behufs Vervollkommnung im 
Bureau eines hieſigen Architekten 
zum 1. April oder ſpäter unter 
mäßigen Anſprüchen . 
Beſte Zeugniſſe. 15437 
Gefl Off. erbeten durch pie 1 
der a Big unter M M. 8. 
Tücht e =; 
ichtige 1 = 
mit guten Bengniffen ie 
Stahlwerk Friedeushütte. 
Ein junger Gouditor : Gehülfe, 
welcher das Baden im Maſchinen⸗ 
ofen verſteht, findet dauernde Stellung 
Carl Liebi, 
Rybnit. 
Ein in allen Zweigen der Gärtnerei 
Eschen Gehülfe ſucht, geſtützt 
auf gute Zengniſſe, Stellung. 
Off. unter 6. A. 8. poftlagernd | 
Reichenbach in Schleſien. 5451] 
in junger Mann, Specerſſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
flotter Expedient, kann ſich mit An⸗ 
gabe ſeiner Gehaltsanſprüche per 
bald oder per 1. Mai melden. 
. Kallmann, 
4473] Kattowig. 


Für mein Colonialwaaxen⸗ Geſchüft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen in jeder Beziehung as 
jungen Mann. 55] 
Hugo IE 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


36 ſuche fürs Comptoir einen tüch: 

tigen jungen Mann mit Pr.⸗ 

Referenzen. 15453] 
Ss. Hammer. 


Ein; unger (ein junger Mann ſucht als Comp⸗ 

toiriſt per ſofort Engagement. 
Gef. Off. erb. unt. Chiff. G. R 560 

poſtlagernd Rogaſen, Provinz Poſen. 


Ein jung. Mann, welcher mit d. 
Kurz: u. Galant. ⸗Branche, ſowie 
mit der einf. u. dopp. Buchf. vertr. iſt, 
ſucht, geſt. auf g. Zeugn., u. beſch. 
Anſpr. Stellg. als Verkf. od. in ein. 
BORN: Gef. Off. sub M. W. 81 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5455] 


Ein junger Mann, welcher feine 
Lehrzeit im Strumpfwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft beendete, nachdem 1 Jahr als 
Volontair und ½ Jahr als Commis 
im Modewaaren- und Confections⸗ 
Geſchäftthätig geweſen, ſucht, auf beſte 
Zeugniſſe geſtützt, Stellung. Offert. 
B. 91 Brit. d. Bresl. Ztg. [5456] 


Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Eugros⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung und ſchöner Handſchrift ge: 
gen hohe monatliche Vergütigung. 
Samuel Bildhauer. 


Fin j nger. Mann (Ob.⸗Secund.) 
Fiat tellung als Lehrling in 
75 hieſ. aröheren Buchhandlung. 
Offerten unter F. 87 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5454] 


e ji 


:|Ginen Lehrling, 


zum ſofortigen Antritt ſuchen 
Wwe. Pollack & Sohn, 
Pantene Eiſen⸗ u. Leinen: 
Hand ung 2054] 
Hirſchberg in Schleſien. 


Ein Lehrling 


m. gut. Schulbildung, gegen 
monatliche Ver itigung, 
wird zum ſofort 9424“ 


tritt geſucht. 
Ferdinand Rosenstock, 
Gene. 


Mor 3 9. 


Fig einen jungen Mann mit guter 
Schulbildung wird eine Lehr⸗ 
lingsſtelle in einem Manufactur⸗ 
oder Leinen⸗Detail⸗Geſchäft geſucht. 
Näheres zu erfragen bei 
S. Bandınann, 
5423] Carlsplatz. 


Ein Lehrling mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und guter Schulbildung 
findet in meiner Liqueur⸗Fabrik Stel⸗ 
lung. Antritt nach Uebereinkommen. 
5 Offerten an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter R. L. 72. 


8 meine Lederhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling. 4428 


+: Wachsner, 
Gr.⸗Strehlitz. 


Vermielhungen und 
Aiieihsgeſuche. 


Inſertionsprels Eh Zeile 5 Pf. 
Sofort geſucht in guter Lage zwei 
elegant möblirte Zimmer, 
Schlaf- u. Wohnzimmmer) a ſep. 
ingang für einen Herrn. [5453] 
3 mit Breisangube, unter 
90 Exped. d Bresl. Ztg. erb. 


F. 

1 gut I gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herrn zu verm. Näh. Weiden⸗ 

ſtraſte 39, III, Chriſtophoriplatz. 


Rr. Herr als Theilnehm. ein. fein 
möbl. } Z. gef. Ohlauerſtr. 81, II. 


Mu da den 34 1 Wohn. 
Juli, beit. a. 3 Z., Cab. ꝛc., 
ere zu verm. Näh. daf. part., r. 


De Münzſtraſte 22, 
an der Breiteſtraße, iſt die 1. Etage, 

5 Zimmer u. Zubehör, elegant aus: 
gefiattet, für 1050 Mk. zu vermiethen. 

Näh. beim Haushälter, das, part. 


Carlsſtr. 28 


iſt die 2. Etage von 6 Zimmern, 
2 Cabinets, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß per 1. October er. im Ganzen 
od. getheilt zu vermiethen. [2046] 


Tauentzienplatz 9 


in der 1. Et. 2 Wohnungen per 
bald od. Johanni zu verm. [2051] 


2 | 
Erſte Etage, 
beſtehend aus 14 Piecen, Albrechts⸗ 
rafie 37, ganz oder gehen gar 
1. Juli er. zu verm. [5446] 

Näh. daſ. beim Haushälter. 


u Ohlanerſtraße 78 a 
er Wohnungen von 4 Stuben im 
. u. 3. Stock zu verm. [5443] 


Thlergartenftrafe, Billa Wut: 
dorff, find eleg. Wohnungen 
verſch. Größen zu verm. 15444] 


Carlsſtraße 12, II., 


1 Benpelatı f von 7 cee u. 
Nebengelaß, für Aerzte u. Rechts⸗ 
anwälte ſehr geeignet, per October 
zu vermiethen bei [5449] 
Auerbach. 


Palmſtraße 22 


in 2. Et. 1 Wohn., beſtehend aus 5 
Zimm. m. v. Gel., des 29 Gartenb., 
zu verm. Preis 400 bie. [5413] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage per ſofort 

zu vermiethen, auf Wunſch Ve 

Stallung zu haben. [5417] 
Näheres beim beim Portier. 


Schweidn. Stadtgr.28 


iſt die Hälfte der 3. Etage ßer 9 — 
October, auf Wunſch auch per Iſten 
Juli er. zu vermiethen. [5418] 
Näheres beim Portier. 
Büttnerſtraße Nr. 7, 
2 Treppen, iſt ſofort eine it e 
beſtehend aus 4 Zimm. nebſt au 
preiswürdig zu verm. [5345] 
1 Morihſtraſſe 6 ME 
iſt das Hochparterre, 4 gr. Zimmer, 
Entree, Küche u. Beig., per 1. Juli, 
auch iſt daſ. 1 Stall für! 3 Pferde u. 
Wagenremiſe p. bald od. ſpät. z. vm. 


Ring 13 


1. u. 2. Etage zu verm. 


1 Laden Nicolaiſtr. 35 & 


3. . Aalen Wohnu en, 
120 u. 80 Thlr., nur an ruhige 
Miether, 1. en. Johanni, 2. per Iſten 
Mai zu beziehen Kirchſtraſte 5. 


. NN 7 N 
Ahr 


or. 


BEIM 


Ohlauerſtr. 55 


Die ſeit einigen zwanzig Jahr 
innehabenden 


r 
Be 


1. Etage für bald zu vermiethen 


Parterre Localitäten en); 
2. Giage find für 1. October a. er. und die vollſtän 


(„ Königsecke“). 
en von Herrn 2 Grautoff 

ſowie die 
ig renovirte 


Näh. im Friſeurgeſchäft. [5208 


f Carlsſtraße Nr. 22, 


erste Etage, jetzt von Herrn Rechtsanwalt Haber zur RR und 


zu Bureaux benutzt, per Miehaeli zu vermiethen, 


11½ bis 1 Uhr Vorm. Näheres Sch 
Vorm. bis 10, Nachm. 3 bis 4 Uhr. 


Besichtigung: 
weidnitzer Stadtgraben Ki 2. Et., 
[2004] 


Ring 1011, Ecke Blücherplatz, 


3. Etage, 7 3 85 1 Saal ꝛc., ev. a 


uch weniger, zu vermiethen. [5411] 


Schweidnitzerſtraße 50 


5 großer Laden mit 


Juli c. ab zu vermiethen. 


großem Schaufenſter 


äh Tauentzienplatz 2, im Comptoir. 


Für unfer Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir per 


1. October cr. paſſende 


54301 


Comptoir⸗ Räumlichkeiten, Remiſen und Keller. 


Sachs & Schiedewitz. 


Comptoir, Remiſe, Stallung 


Renſcheſtraſte Nr. 45 zu vermiethen. 


Berlinerſtraße * 


Wegen Verſetzung 1 Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Nr 
vielem Beigelaß u. Gartenbenutzung 
mit 1 Laube zu vermiethen. Näheres 
Sl beim Wirth (42 292 21 


loſterſtr. 10 6 Zimm. „pt., 


Ko artenw., . — Gart., Se 


Neuſcheſtr. 63 


1. Viertel vom Blücherplat, 
iſt die 3. Etage, ganz oder 950, 
zu vermiethen. vermiethen. 27 061 


Freiburgerſtraße 20 


iſt ein Laden mit daranſtoßender 
Wohnung, auch zu Comptoirzwecken 


geeignet, ſofort zu verm. Näheres 
baſelbſt 2. Etage links. 4359] 
in lebhafter 


E erſte Etage 
Lage, beſt. aus 7 großen Zimm., 
iſt zum 1. Juli cr. zu verm. Die⸗ 
ſelbe eignet ſich zu Bureaus, 
Comptoirs od. 5 er 


2c. Näheres unt. C 8. 101 
durch Rudolf Moſſe, Be 
Ohlauerſtraße 85. 1851} 


ie 1. Etage Neumarkt 1 15 wird 

zum 1. October d. J. frei; durch]! 

die maße und die großen Räumlich⸗ 

keiten den Herren Rechtsanwälten 

zur Beachtung eee 4399 
Osec. , Ose. Reymann, 3 tock. 


Fur einen Für einen Rechtsanwalt oder Arzt 
paſſend, iſt die vollſtändig neu 
renov. 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., per ſofort oder 
1. Juli zu vermiethen. [4414] 

Oscar Kliche, Reuſcheſtraße 12. 


rüne Baumbrücke 1 iſt I ſehr 
geräumiges u. helles Verkaufs⸗ 
local mit großem Schaufenſter und 
2 Eingängen of. zu verm. 5441] 


5384| 


1 Geſchafts local 


mit 5 iſt Blücherplatz 
ſofort oder Oſtern ſehr 

billig zu vermiethen. 5410] 
Näh. bei Eduard Vielſchowwsky. 


Ein Comptoir 


n. gr. Lagerraum 1 37 
bald zu vermiethen. [544 
Näh. das. beim Haushälter. 


Ring 8 („7 Kurfürſten“) 


ſind per 1. October für Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäfte ſich ei 3 Loeg⸗ 
litäten, 2 Comptoire 2 Remiſen, ein 
Keller, im Ganzen oder geheilt) zu 
vermiethen. 414 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Fabrifs-Mäume 
zu verm. 


Claaſſenſtr. 18. 54151 


Speicherräume 
Zwingerſtr. 4 
ſind in d. Grundſtücke Kl. Groſcheng.5 
(„Störhof“) zu vermiethen. Näheres 
zu erfahren bei Hausverwalter 
Leusenner, Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe 10/11, I. 132361 10/11, II. [3236] 


Gartenstraße 10 10 


grobe helle Fabrif- reſp. Lager⸗ 

Räume mit Comptoir, ſowie 
Stallung und Wogenremife im 
Ganzen oder re per bald oder 
ſpäter zu vermiethen 542 


Zwei Geſchäftslocalitäien nebſt 
Wohnung, in beſter Lage, ſich zu jed. 
Geſchäftsbetriebe eignend, ſind in 
Zabrze OS. an der Kronprinzenſtr. 
ſofork od. per 1. Juli zu vermiethen. 

In einem der Locale wurde ſeit 
mehreren Jahren ein flottes Drogen- 
geſchäft betrieben. 

Näh. Auskunft erth. J. Böhm, 
Gleiwitz, — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. März. 


Von der deutschen Öeewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr —— 
83383 8 | | 
32212 598 N 
Ort, 4 25 93 2 Wind. Wetter Ero rkungen. 
Ed 2 — | 
42 
Mullaghmore..; 747 4 880 6 Regen. | 
Aberdeen... .| 749 6 |ws W 3 wolkenlos. 
Christiansund ] 741 6 |S5W 2 h. bedeckt. Seegang müssig. 
e 280 4 |SSW 2 neblig. 
Stockholm 750 4 8 2 bedeckt. 
Haparanda.. 747 0 18 2 bedeckt. 
Petersburg. Ä — = | > | — 
Moskau ..... 1760 2 Iwı Regen. 
Cork, Queenst.| 756 | 9 |8W 8 Regen. | 
Best 1769 8 S8 4 [wolkig, See unruhig. 
Helder 161 5 [SSW 4 8 Seegang mässig. 
Sylt n * 785 3 t n. bedeckt. Nachts Regenböen.. 
Hamburg. .... 759 5 WSW 7 |bodeckt 
Swinemünde 7551 6 WSW 7 Ih. bedeckt. Nachts Regen. 
Neufahrwasser | 756 8 W 5 bedeckt. 
Memel a a 756 5 80 3 neblig. Ses ruhig. 
F 771 4 ıSSW 2 wolkenlos. 
Münster .....| 768 5 W 6 bedeckt. 
Karlsruhe 769 7 SW7 wolkig. 
Wiesbaden 767 7 W 4 heiter. Gestern Regen. 
Manchen 770 5 [W 5 bedeckt. Nachts Regen. 
Ohemnitz.....| 765 5 S. 5 wolkig. 
Berlin 761 7 \wNW 6 wolkig. | 
Wien ..... 763 | 11 WNW 2 Regen. ‚Regen, 
Breslau . ....| 762 8 IW5 Regen. Gest. Abd. Rogen 
Isle d’Aix....| 774 9 [W 3 heiter. See ruhig. 
Nizza . 766 13 182 wolkenlos. See sehr ruhig. 
Priest. — — — 1 * 


Scala für die Windstärke: 1 
4 = mässig, 5 —= frisch, 6 — star; 7 
10 == starker Sturm, 11 = heftiger 


leiser Zug, 2 == leicht, 3 =: schwach, 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = - Sturm- 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ueber West-Mittel-Europa ist das Barometer stark gestiegen, über 


Skandinavien stark gefallen, so das 
Gradienten aufgetreten sind, welche 
stellenweise stürmische Winde bedi 


s über Nord-Central-Europa steile 
an der westdeutschen Küste starke, 
ngen. Ueber Deutschland ist das 


Wetter veränderlich und erheblich kälter, jedoch nur in den nordwest- 


lichen Gebietstheilen ist die Tempe 


während sie sonst allenthalben noch über derselben liegt. 


Wolken ziehen über Süddäutschlar 
aus Süd. 


Verantwortlich: Für den politischen 


für das Feuilleton: 


ratur bis zur normalen gesunken, 
Die oberen 


ad aus West, über Ostdeutschland 


und allgemeinen Theil: 4. Seekles 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sätmmtadh in Brerler, 


Druck von Grass, Barch und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


